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Regierungsumbildung nicht vor Ende Oktober

Die Zollſchranken fallen
Der erſte Schritt

Dortmund, 30. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Von dem Leiter des Zollausſchuſſes in Düſſeldorf iſt
ſoeben folgendes Telegramm hier eingelaufen:

Leiter des Zollausſchuſſes teilt mit, daß alle Ab-
gabeerhebungen an der Oſtgrenze für die aus dem
neu beſetzten Deutſchland kommenden Waren ab 9. Sep-
tember mitternachts einzuſtellen ſind. Spä
tere Anweiſungen vorbehalten. Major Philippi.

die Einigung mit den Deutſchnationalen
Berlin, 30. Auguſt.

Die Annahme des Londoner Abkommens durch den Reichs
tag iſt namentlich auch nach der wirtſchaftlichen Seite hin von
außerordentlicher Bedeutung. Jn wirtſchaftlich orien
tierten Kreiſen hat man das Gefühl, als ſei ein Alp
druck von uns genommen. Es wird betont, daß die
Kreditlage bis zum äußerſten angeſpannt iſt. Es kommt nicht
ſelten vor, daß die größten deutſchen Werke mit dem Vizepräſi-
denten der Reichsbank über die Diskontierung von Wechſeln
über Beträge wie 20 000 M. verhandeln müſſen. Die

Mitwirkung der Deutſchnationalen
iſt beſonders wertvoll auch für die Anleihe. Gerade
vom Ausland her liegen Stimmen vor, die dies beſtätigen.
Augenblicklich weilen auch ſo ziemlich die meiſten der bedeuten-
den amerikaniſchen Bankiers in Europa, und wie wir zu
wiſſen glauben ſind die

r e den Verhandlungen, die der entſcheidenden Reichstags

abſtimmung vorausgingen, iſt noch von Jntereſſe, daß die
Kanzlererklärung vom Freitag vormittag der Niederſchlag der
Beſprechungen war, die Exzellenz Hergt und Außenmintſter
Dr. Streſemann am Donnerstag nachmittag und abend mit
einander gepflogen haben. Die deutſche Außenpolitik hat in
den letzten Tagen noch auf das ernſteſte geprüft, ob es noch
Möglichkeiten gibt, durch beſtimmte aktive Handlungen der
Regierung

Kreditmöglichkeiten

die Ruhrräumung zu beſchleunigen.
Die Deutſchnationalen hatten urſprünglich verlangt, daß, wenn
wir ſchon unterſchreiben, doch in den nächſten 14 Tagen erſt
noch Verbeſſerungen vorbereiten ſollten, ehe die Geſetze in Kraft
treien. Dieſer Vorſchlag konnte von der Reichsregierung nicht
akzeptiert werden, weil einmal Verhandlungen nach der An-
nahme kaum Ausſicht auf Erfolg verſprechen und weil anderer-
ſeits die meiſten maßgebenden Staatsmänner auf der Gegen
ſeite entweder in Urlaub oder bereits auf der Reiſe nach Genf
ſind. Um ſo erfreulicher iſt es, daß nach der ſachlichen Seite
hin eine Einigung mit den Deutſchnationalen erzielt werden
konnte, die für beide Teile tragbar iſt.

Was die
Frage der Regierungsumbildung

anlangt, ſo wird man nach den letzten Jnformationen von beſt
unterrichteter Seite kaum annehmen können, daß die Ver
handlungen vor dem 20. Oktober in ein greifbares
Stadium hineinkommen werden, und zwar zum Teil aus dem
bereits bekannten Grunde der allgeminen Ferienſehnſucht nach
der großen Qual der letzten Tage und mehr vielleicht auch mit
Rückſicht darauf, daß die mit der wirtſchaftlichen Rau-
mung zuſammenhängenden Arbeiten, die ja bis zu dieſem
ZFeitpunkt dauern werden, wohl noch von der alten Regierung
durchgeführt werden dürften. Es wird aber durchaus von allen
verantwortlichen Seiten betont, daß eine Forcierung dieſer
Frage gerade mit Rückſicht auf ihre beſte Löfung gar nicht
zweckmäßig iſt.

Dafür und dagegen
Berlin, 30. Auguſt.

Bei der entſcheidenden Abſtimmung über das Reichsbahn
geſetz ſtimmten von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion für
das Geſetz folgende Abgeordnete:

Bachmann, Baecker-Berlin, Dr. Barth, Bazille, Behrens,
Viener, Fürſt Bismarck, Chriſt, Döbrich, DomſahDresden,
DorſchHeſſen, Dr. v. Dryander, Fletſcher, Dr. Gereke,
Glafer, HänſeThüringen, Hartwig, Hartz, Dr. Hoetzſch, Hülſer,Julier, v. ln Dr. v. Keudell, Dr. Klönne, KochDüſſeldorf,
KrügerHoppenrade, Lambach, Dr. Lejeune-Jung, Leopold,
Lindner, Graf v. Merveldt, Dr. Mumm, Neuhaus-Düſſeldorf,
Paul, Dr. Reichert, Freiherr v. RichthofenBreslau, Rippel,
Schröter-Liegnitz, Siller, Dr. Martin SpahnKöln, Schenk Frei-
herr v. Stauffenberg, D. Strathmann, v. Tirpitz, Veidt. Vogt,
Wallraf; ferner von den Gäſten der Fraktion: Dr. Maretzky
und Sachs.

Als krank waren ſeit längerer Zeit gemeldet: Frau Bohm,
Dr. Hugenberg, Lind und Weilnböck. Dieſe konnten ſich an der
Abſtimmung daher nicht beteiligen. Die übrigen Mit
glieder der Fraktion haben unter der Führung der Abgeord
neten Hergt ad Graf Weſtarp gegen die Vorlage
geſtimmt,
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Für das Reichsbahngeſetz ſtimmten alſo insgeſamt 48 Mit
glieder der Fraktion, dagegen ſtimmten 54 Mitglieder.

Berlin, 30. Auguſt.
Wie wir erfahren, iſt der Abgeordnete Hugenberg

(deutſchnational) auf der Reiſe nach Berlin, wo er an den Ab-
ſtimmungen im Reichstag teilnehmen wollte, an einer leichten
Herzſchwäche erkrankt, ſo daß er am Erſcheinen im
Reichstag verhindert iſt.

Die Dawes-Geſetze auch vom Reichsrat
verabſchiedet

Berlin, 30. Auguſt.
Unmittelbar nach Schluß der entſcheidenden Abſtimmung

im Reichstag trat eine Vollſitzung des Reichsrates
zuſammen. Es handelte ſich darum, eine verfaſfungsmäßige
Vorſchrift zu erfüllen, nämlich von den Beſchlüſſen des Reichs
dages ohne Einſpruch Kenntnis zu nehmen. Das geſchah in der
Vollſitzung des Reichsrates, die unter dem Vorſitz des Nini
ſters Dr. Jarre s abgehalten wurde. Der preußiſche Bevoll
mächtigte erklärte, daß zwar viele Wünſche, zu denen die Ver
bandlungen über das Dawesgutachten Anlaß gegeben hätten,
bedauerlicher Weiſe nicht erfüllt wären, daß man aber der
Reichsregierung dazu Glück wünſche, daß ihre Arbeit nicht
vergeblich geweſen wäre und daß der Reichsvat der
Hoffnung Ausdruck gebe, daß die geſtrigen Beſchlüſſe des Reichs
tages und Reichsrates dem deutſchen Volke zum Se-
gen gereichen. Der h dankte im Namen der
Reichsregierung und gab den Wunſche Ausdr tck, daß dieſe Hoff
nung in Erfüllung gehe.

Der Unterzeichnungsakt in London
London 30. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung Deutſchlands zum

Dawesplan durch die geſtrige Entſcheidung im Reichstage wird
der heutigen Unter zeichnung des Londoner Ueber-
einkommens höchſtes Gewicht verleihen. Der Termin für
die Leiſtung der Unterſchriften iſt auf heute, Sonnabend,
12,30 Uhr feſt geſetzt und ſie wird durch die Bvotfſchafter,
Geſandten oder Geſchäftsträger aller intereſſierton Mächte er-
folgen. Es iſt keine irgendwie feierliche Zeremonie angeordnet
worden.

Ueberweiſung der Amneſtiefrage an
2 9den Staatsgerichtshof?

Berlin, 30. Auguſt.
Jm Reichstag iſt ein Antrag der Mittelparteien und der

Sozialdemokraten eingegangen, in dem die Reichsregierweig
aufgefordert wird, die verfaſſungsrechtliche Frage der
Reichsamneſtie, bezüglich ihrer Wirkſamkeit bei Urteilen
der Länder der endgültigen Klärung durch den Staats-
gerichtshof zuzuführen.

Belgien vermindert die Beſatzung
Paris, 30. Auguſt.

„Petit Pariſien“ erfährt aus Brüſſel, daß Befehle
an die belgiſchen, im Ruhrgebiet ſtationierten, Truppen er-
gangen ſind, ſich zum Abzuge bereitzuhalten.
Zuerſt werden die ſchwere Artillerie und die Tanks abtrans-
portiert. Die Truppenbeſtände ſollen auf ein Mindeſt-
maß herabgeſetzt werden. Von jedem Regiment wird an
Ort und Stelle nur ein Bataillon verbleiben.

Die Räumung des Kreiſes Mettmann
Mettmann, 30. Auguſt.

Die Jnduſtrie und Handelskammer in Remſcheid hat ge-
meinſam mit der Jnduſtrie- und Handelkammer für den
Wupperthaler Jnduſtriebezirk eine dringende Eingabe
an den Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag gerichtet, mit dem
Erſuchen, dafür einzutreten, daß die militäriſche Räu-
mung im Kreiſe Mettmann ſich nicht nur auf einzelne
Gemeinden beſchränkt, ſondern ſich auf den ganzen Kreis
erſtrecken müſſe.

Franzöſiſche Kriegsgerichts- Urteile
Bonn, 30. Auguſt.

Das hiefige franzöſiſche Kriegsgericht verhandelte gegen
zwölf junge Leute, die beſchuldigt ſind, einem verbotenen
Verein angehört und im Herbſt vorigen Jahres an einer mili
täriſchen Uebung in Marburg teilgenommen zu haben. Von den
zwölf Angeklagten ſind nur vier erſchienen. Das Gericht ver
urteilte ſie zu je 50 Goldmark Geldſtrafe.

Schleifung der deutſchen Feſtungen
in Nord- Schleswig

Kopenhagen, 30. Augrrſt.

Eine rn g 7 r r nach Hadersleben ickt, um di 5 ungsanlagen in e
die W derticher Zeit ſchleifes an laſſen.

Umgefallen?
Adolf Lindemann.

Die Worte vom Umfallen der Deutſchnationalen lieſt
man heute ebenſo häufig in den Linksblättern, wie man die
vom ſchmählichen Kuhhandel geſtern leſen konnte. Dieſe
Blätter kennen ihre Leſerſchaft und wiſſen, daß mit Schlag-
worten ſich trefflich ſtreiten läßt. Sie wiſſen, daß die Maſſe
ſchnell vergißt und daß ſie darum ohne Scheu die Worte
Kuhhandel und Umfall in den Mund nehmen können, ohne
daß der ſouveränen deutſchen Wählerſchaft Erinnerungen
aufſteigen könnten. Ja die Geſchehniſſe brauchen gar nicht
ſolange zurückzuliegen, die Gedächtnisſchwäche iſt gar zu
groß. Es iſt darum nicht unerſprießlich, einen kleinen Rück-
blick auf jüngſtes Geſchehen zu werfen. Wer hat ſo laut
„Unannehmbar“ gerufen, als man in London die Ver
ſklavungsgeſetze zwar ohne Deutſchland, aber dennoch für
Deutſchland machte? Sind es nicht die Parteien von Streſe
mann bis Breitſcheid geweſen? Hat nicht Herr Ebert ſelbſt
namens der Regierung feierlichſt das Unannehmbar verkün-
det? Herr Streſemann ſprach davon, daß die franzöſiſchen
Forderungen auf einmütige Ablehnung in Deutſchland
ſtoßen würden. Und doch hat die deutſche Regierung all
dieſe unannehmbaren Forderungen in London angenommen.
Wer iſt alſo umgefallen?

Die Sozialdemokratie freute ſich auf Neuwahlen, wie
das Kind auf Weihnachten. Gab es eine beſſere Wahlparole
als das Scheitern des Sachverſtändigengutachtens durch die
Rechtsoppoſition? Konnten ſie nicht mit wehmutszitternder
Stimme auf die in franzöſiſchen Kerkern ſchmachtenden
deutſchen Brüder hinweiſen, denen die goldene Freiheit
durch die „ſchmachvolle Parteipolitik“ der Deutſchnationalen
verſagt war? War für die arbeitenden Maſſen die durch
die franzöſiſche Ruhrbeſetzung geſchaffene wirtſchaftliche Not
und Arbeitsloſigkeit nicht das überzeugendſte Argument, am
Wahltage von den Parteien abzurücken, die dieſe Not durch
Ablehnung des Dawes-Gutachtens verlängerten? Mußte
es in den Augen dieſer ſouveränen Wähler nicht unerhört
erſcheinen, daß die Deutſchnationalen um einiger Miniſter
poſten willen mit dem Elend des deutſchen Volkes ein un
würdiges Schachergeſchäft trieben? Hei, das war Wahl
material, wie es ſich die Genoſſen nicht wirkſamer denken
konnten, denn ſie kennen doch ihre Wählerſchaft, deren poli-
tiſche Meinung von dem mehr oder minder gefüllten Magen
abhängig iſt. Sie hätten dieſer Wählerſchaft das Dawes-
gutachten, das für ſie vorher unannehmbar war, als den
gleichen Weg zur Freiheit geprieſen, wie ſie einſt den 9. No
vember als den Tag der aufgehenden Freiheitsſonne ge-
prieſen haben. Jm Parlamentarismus gibt die Mehrheit
den Ausſchlag und nach Schiller iſt Verſtand ſtets nur bei
den Wenigen geweſen. Die betörte Mehrheit, die das Elend
blind gemacht hat und die auf jedes ſüß klingende Schlag-
wort hineinfällt, wäre bei einer kommenden Reichstagswahl
nach links getaumelt und der Weg hätte wieder abwärts zu
einer Novemberregierung geführt. Darum das eifrige
Treiben der Sozialdemokratie nach Volksentſcheid und Neu-
wahlen. Voreilig eröffnete der „Vorwärts“ dieſer Tage ſchon
den Wahlkampf, des ſicheren Sieges gewiß. Es iſt erſtaun-
lich, daß die Völkiſchen, die den Parlamentarismus doch mit
Recht ſo energiſch verdammen, es auf dieſen ungleichen var-
lamentariſchen Kampf ankommen laſſen wollten. Wir wiſſen,
daß das deutſche Volk, deſſen politiſche Reife wir niemals
überſchätzt haben, dieſen Wahlkampf teuer hätte bezahlen
müſſen, teurer noch, als all die Jrrtümer während und nach
dem Kriege. Wir wiſſen, daß das deutſche Volk, zermürbt
durch die jahrelange Vernichtungspolitik der Feinde, krank
und widerſtandsſchwach geworden iſt. Es hat keine Führer,
die es zur mannhaften Tat emporraffen, es hat den Parla-
mentarismus, der eben im Begriff war, zu neuen November-
taten auszuholen.

Die Deutſchnationalen wußten, was kam, was kommen
mußte, wenn ſie in der Oppoſition verharrten. Die Regie-
rung hatte un mißverſtändlich erklärt, ſie würde auch am
30. Auguſt in London unterzeichnen, wenn die Zweidrittel-
mehrheit für das Reichsbahngeſetz nicht zuſtandekomme.
Alſo auch trotz der deutſchnationalen Oppoſition unterwarf
ſich die Reichsregierung den Londoner Beſchlüſſen. Und
dann die oben geſchilderten Ergebniſſe einer Reichstags
wahl im Herbſt! Nein, man müßte ein politiſcher Stümper
ſein, man müßte für das Schickſal des Vaterlandes keinen
Funken Jntereſſe haben, wenn man die Dinge ſo bis zuw
Aeußerſten hätte treiben laſſen!

Den Deutſchnationalen iſt die Entſcheidung wahrlich
nicht leicht geworden. Jhre Bedenken gegen die Londoner
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Abkommen ſind auch heute noch nicht beſeitigt worden, aber
wenn jemals das Vaterland über die Partei geſtellt wurde,
ſo in dieſem Falle. Jeder deutſchnationale Abgeordnete, der
vor der ſchweren Entſcheidung, ja oder nein zu ſagen, ſtand,
hat harte ſeeliſche Kämpfe durchgemacht. Man war ſich klar
darüber, daß wir uns mit den neuen Geſetzen auch neue
Sklavenketten ſchmiedeten, man war ſich aber auch klar dar
über, daß die Ketten noch härtere, dauerndere werden
würden, wenn man jetzt gegen dieſe Ketten aufbegehrte.
Jene Schurken, die uns in den trübſten Tagen der deutſchen
Geſchichte wehrlos machten, mögen jetzt getroſt ihre politi-
ſchen Schlagworte vom Kuhhandel und Umfall hinaus-
ſchreien, ſie allein ſind daran ſchuld, daß man zähneknir-
ſchend ſich fügen muß. Sich auch deshalb fügen muß, weil
die Maſſe nicht dazu gebracht werden kann, eine große be
freiende Tat zu tun, eben weil ſie verhetzt und verführt
worden iſt. Weil wir weiterſchauen, weil wir die Folgen
einer Ablehnung haarſcharf vor unſeren Augen ſahen,
nehmen wir ruhig den Vorwurf des Umfallens auf uns.
Lieber dies, als Waſſer auf die Mühlen der roten Jnter-
nationale zu gießen. Nicht noch einmal ſoll die hochverräte-
riſche Sozialdemokratie das Staatsruder in die Hand be-
kommen, deshalb ſtimmten wir für die Geſetze und die
ſchäumende Wut der Linksblätter, die Berge von Unrat, die
gegen alles, was deutſchnational heißt, jetzt nach der Ab-
ſtimmung geſchleudert werden, beweiſen, daß dieſen betrüb-
ten Lohgerbern die Felle fortgeſchwommen ſind.

Kuhhandel wirft man den Deutſchnationalen vor. Sie
hätten in dem Augenblick, wo es um Deutſchlands Geſchick
gehe, um einige Miniſterpöſtchen gefeilſcht. Man ſucht nie-
mand hinter dem Ofen, wenn man nicht ſchon ſelbſt da
hintergeſeſſen hat. Freilich, ein Handeln und Feilſchen war's,
was der Abſtimmung am geſtrigen Freitag voraufging.
Traurig genug, daß man um Selbſtverſtändliches, um
Ehrenſachen feilſchen mußte. Aber den Preis, den die
Deutſchnationalen dabei herausgeſchlagen haben, war der
Mühe wert. Der Preis war die Befreiung des deutſchen
Volkes von der niederdrückenden Laſt des Schuldbekennt-
niſſes, das uns in Verſailles mit der Piſtole vor der Bruſt
abgepreßt wurde. Jn aller Form wird vor den ausländi-
ſchen Regierungen dieſes Schuldbekenntnis widerrufen. Ja,
iſt ein ſolcher Handel, bei dem das Vaterland vor allem ge
wonnen hat, vielleicht mit einem Kuhhandel, wie ihn die
Linke in der republikaniſchen Aera dutzendweiſe getrieben
hat, zu vergleichen? Wir haben jetzt Deutſchland ſeine Ehre
zurückgegeben, die einſt von den jetzt ſo laut Schmähenden
verkauft wurde. Und die Deutſchnationalen unterſcheiden
r auch in anderen Dingen von der Linksoppoſition. Sie
ibernehmen in ſchwerſter Zeit die Mitverantwortung an

Dingen, die gegen ihren Willen zuſtandegekommen ſind.
Schon am 4. Mai war die Entſcheidung dafür gefallen, daß
eine Rechtsregierung die Geſchicke in die Hand nehmen
müſſe. Und wenn die jetzigen Regierungsparteien damals
dem Volkswillen Rechnung getragen hätten, wäre auch in
London manches anders geworden. Trotz alledem greifen
die Deutſchnationalen in die Speichen des wahrlich nicht
durch ihre Schuld im Sumpfe ſteckenden Staatskarrens, weil
eben für ſie, jetzt und immerdar, das Vaterland über der
Partei ſteht. So ſieht die umgefallene kuhhandelnde Partei
der Deutſchnationalen aus!

Die Eröffnungsſitzung des Völker-
bundsrates

Genf, 30. Auguſt.
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates

wurde Freitag nachmittag um fünf Uhr eröffnet. Das Palais
des Völkerbundes, eines der eleganteſten Hotels Genfs, iſt zu
Bürogwecken umgebaut worden. Zu ebener Erde, mit weitem
Blick über den Genfer See und die Berge, befindet ſich der
kleine weiße Saal, in dem der Rat ſeine Sitzungen abhält.
Kupferrote Vorhänge decken die Glastür. Der Boden ift mit
einem tiefblauen Teppich beſchlagen. Am Ende des Saales, der
kaum 200 Menſchen faßt, ſteht ein mächtiger Eichentiſch, um
den die Vertreter der Staaten, die Mitglieder des Rates ſind,
Platz genommen haben. Um ſie drängen ſich die Sekretäre und
Sekretärinnen mit Akten und Mappen, jedes Winks ihres Chefs

wärtig. Eine niedrige Holgzbarriere trennt den Tiſch von derPreſe und dem Publikum. Jn dieſem Raum wird vor dem

en und neugierig lauſchenden internationalen Publikumen nach Eröffnung dem er Mitglied der Saar-
egierungs-Kommiſſion, Espinoſa de Monteros ein warmer

Nachruf gewidmet und zwar von dem Präſidenten
Hymans, einem Mann mit feingeſchnittenem müden Geſicht,
mit grauem Haar und ſchwarzen nurrbart. Neben ihm ſitzt
Sir Erek Drummond, der Generalſekretär des Völkerbundes.
Weiter ſieht man Lord Parmoor, Englands Vertreter, ein ſport-
gebräuntes Geſicht, von ſilberweißem Haar umrahmt. Bericht
erſtatter für die drei erſten Punkte der Tagesordnung (Sklaven
handel, Opiumfrage, Ausſichten über die Mandate) iſt der
Schwede Branting. Mit leicht vibrierender Stimme und
ſchwediſchem Akzent verlieſt er die umfangreichen Berichte derKommiſſion in franzöſiſcher Sprache. Nach Schluß eines jeden

Berichts folgt eine kurze Ausſprache mit dem Zweck, Un-
klarheiten des Textes zu beſeitigen. Dann werden die drei Reſo
lutionen einſtimmig angenommen. Lord Parmoorverlieſt langſam und feierlich den Bericht über den Schutz der
Frauen und Kinder im nahen Orient. Auch er
findet einſtimmige Annahme.

Genf, 30. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Völkerbundsrat tritt am heutigen Sonnabend zu zwei
Sitzungen zuſammen, am Vormittag um 11 Uhr und am
Nachmittag um 4 Uhr. Auf der Tagesordnung der Sitzungen
ſtehen noch folgende Gegenſtände: Die Militärkontrolle
Oeſterreichs, Ungarns, Bulgariens, Fragen, die das Saargebiet
und Danzig betreffen, ein Bericht der Kommiſſion für geiſtige
Zuſammenarbeit der Abrüſtungskommiſſion, der Wirt-
ſchaftskommiſſion und der ſtändigen Militärkommiſſion. Es iſt
nicht anzunehmen, daß alle dieſe Gegenſtände bereits heute zur
Ausſprache gelangen. Der Bericht über die wirtſchaftli-he
und finanzielle Lage in Oeſterreich und Ungarn
wird erſt nach Rückkehr der Kommiſſion aus Wien, die am Diens-
tag in Genf erwartet wird, behandelt werden. Die Vormittags
ung wird vorausſichtlich für vertraulich erklärt werden.

Deutſcher Einſpruch beim Völker-
ndsrat gegen die Franzöſiſierung des

Saargebiets
Saarbrücken, 80. Auguſt.

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat die deutſche Regierung
unter dem 9. Auguſt in einem Schreiben an den Völker
bundsrat erneut gegen die ranzöſiſterungs-
n Regierungs kommiſſion auf dem Gebiete verſchiedenen in den Londoner

ſagarländiſchen Schulweſens Einſpruch erhoben.

Deutſchlands Annahme
Berliner Preſſeſtimmen

Berlin, 830. Auguſt.
Die Morgenblätter beſchäftigen ſich in ihren Leitartikeln

eingehend mit der W r Reichstagsabſtimmung.Der „Berliner Lokalanzeiger“ überſchreibt einen
Artikel: „Tag des Unheils“, begrüßt zwar die innerpolitiſche
Wendung in der Richtung auf einen Bürgerblock“, ſtellt jedoch
eſt: „Das Dawesgutachten iſt zwar nicht die „Bibel der
irtſchaft“, aber die Satzung deutſcher Hörigkeit

n.

Der „Tag“ meint: „Für die kommenden Ereigniſſe iſt es
gut, daß ſich unter den Deutſchnationalen auch
viele Neinſager befinden; denn dieſe werden naturgemäß
eine beſondere Bremsvorrichtung gegen das Abgleiten auf er
füllungspolitiſche Jrrwege darſtellen.“

Die „Deutſche Allgemeine u urteilt:„Eine hiſtoriſche Entſcheidung iſt gefallen. Eine leider
unabänderliche politiſche Tatſache mit den ſchwerſten Konſequen-
zen Volk und Reich mußte hingenommen werden. Es iſt
ein Lichtblick in dem Dunkel dieſer Tage, daß im Jnnern ein
neuer Anfang gemacht worden iſt.“

Der „Vorwärts“ ſchließt ſeinen Artikel: „Mit Dawes
nach Damaskus“ folgendermaßen: „Die deutſche Sozialdemo-
kratie wird als Hüterin der Vertragstreue weiter wachen und
ſie wird nicht dulden, daß der deutſche Arbeiter von den Regierern
des Bürgerblocks zum Paria und Dohndrücker der ganzen Welt
gemacht wird. Kampf, Kampf und abermals Kampf.“

Die Deutſche Zeitung' ſtellt ſich wie folgt ein: „Nur
ein Gutes ſcheint uns dieſer ſchwarze Tag zu bringen. Vor
Wochen ſagten wir, daß, ſolange die Entſchädigungsfrage nicht
durch das Schwert gelöſt werden kann, eine zufriedenſtellende
Regelung durch Verhandlungen angeſtrebt werden müſſe. Dieſer
letzte Weg iſt jetzt verbaut.“

Jn der „Kreuz-Zeitung“ heißt es: „Wir wünſchen
nur eines, daß die nationale Bewegung ſich nun
mehr ſammeln und beſinnen möge, ihre Kraft für ein
unverrückbares Ziel einſetzen und einer Führung folgen wird,
die heraus aus dem Dunkel will. Sparen wir Energien auf
bis zu dem Augenblick, wo wir ſie einſetzen müſſen, und halten
wir zuſammen was auch über uns kommen möge, damit ein
Schlag, der uns trifft, nicht Trümmer erzeugt, ſondern Funken
ſchlägt, die ganz Deutſchland im Willen zur Freiheit auflodern
laſſen.

„Deutſche Tageszeitung“ beſchäftigt ſich mitden Gründen für die deutſchnationale Suftinm und führt

beſonders an die Neusrientierung der deutſchen
Außenpolitik, die durch den Widerruf der Schuld-
lüge eingeleitet iſt, die Durchführung der Dawesgeſetze unter
ſtärkſter Mitwirkung der Rechten; überhaupt die nach menſch-
lichen Ermeſſen ſichere Ausſicht auf die Rechtswendung unſerer
geſamten Politik, um die ſeit ſechs Jahren die nationale Oppo
ſition vergeblich gerungen hat.“

Die „Germania“ ſpricht vom „Siege der Vernunft“, der
„Berliner Börſen-Courier“ urteilt: „Großes, weil Notwendiges,
iſt geſtern geſchehen“, die „Börſen-Zeitung“ mahnt: „Vorwärts
auf dem neuen ſchweren Weg“, und iſt überzeugt, daß die guten
Folgen der weiteren Entwicklung unſerer Regierungsverhält-
niſſe nach rechts nicht ausbleiben werden, das „Berliner Tage-
blatt“ polemiſiert gegen die Deutſchnationalen und rühmt die
ſtaatsmänniſche Tat der bürgerlichen Mittelparteien und der
Sozialdemokratie. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht vom „Jena
der Deutſchnationalen“.

Die Kölner Preſſe zur Annahme
der Dawes- Geſetze

Köln, 29. Auguſt.
Die „Kölniſche Zeitung“ nennt die heutige Abſtimmung tm

Reichstag einen Sieg des Staatsbewußtſeins und
gibt der Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Annahme
der Londoner Abmachungen, mit den Stimmen der
Deutſchnationalen an den gefährdeten Stellen, erfolgt
ſei. Es ſei feſtgelegt, daß die Ausführung der Geſetze gemetn-
ſam von allen bürgerlichen Parteien getragen ſein ſollen. Man
werde im Laufe der Reichstagsferien, in Unterhandlungen mit
den Deutſchnationalen, die Umbildung der Reichs
regierung in Angriff nehmen. Der heutige Tag, ſagt das

und die Welt
Batt, hat nicht nur eine Londonergebracht. Er bot auch in der aktiven Seite die eritanzn
mene Einigung des Bürgertums über das, was auf
der Grundlage des Londoner Pakts geſchehen ſoll.

Die „Kölni Volkszeitung icht von einem Sirates d werde die iſtimmung des Reichstags ſich auch als ein Sieg des Verant-
wortungsbewußtſeins erweiſen. Das Blatt hebt ferner mit
Befriedigung hervor, daß der Erfolg der Politik des Kabinetts
Marx nicht mit einem Handel erkauft worden ſei, der mit der
Preisgabe ſeines Kabinetts zugleich den Glauben an die Ehr-
lichkeit und Aufrichtigkeit der Gutheißung ſeiner Politik im
deutſchen Volk und draußen aufs ſchwerſte hätte erſchüttern
müſſen.

Günſtiger Eindruck in Paris
Paris, 30. Augufſt.

Die Annahme der Geſtzentwürfe im Reichstag
mit der erforderlichen Zweidrittel-Mehrheit wurde hier erſt am
Abend bekannt. Die Blätter bringen daher keine Kommentare.
Jn politiſchen Kreiſen hat die Meldung einen günſtigen
Eindruck hervorgerufen, doch gibt ſie zu keinerlei beſonderem
Optimismus Anlaß. Offenbar ſind die hieſigen Kreiſe bempht,
ſich im Hinblick auf die engliſche Stimmungsmache gegen den
Sachverſtändigenplan weiſe Zurückhaltung aufzuerlegen.

Der „Temps“ bedauert, daß die Reichstagsdebatte einen ſo
ſtürmiſchen Verlauf genommen habe. Das Blatt befürchtet,
daß den Gegnern des Dawesgutachtens von gewiſſen Rednern
des Reichstages unerwartet Argumente in die Hand geſpielt
worden ſeien. So habe der Graf v. Reventlow die Erklärung
wagen können, daß die Obligationen, die in Deutſchlands
Namen zur Ausgabe gelangen ſollen, keinerlei Wert
haben. Die engliſchen und amerikaniſchen Kapitaliſten wüßten
doch nicht, inwieweit Graf v. Reventlow als Prophet in ſeinem
Lande zu gelten habe. Gegen die deutſchen Wert-
papiere beſtehe ohnehin eine bedauerliche Voreinge,
nommenheit, weil ſie im Anſchluß an die berüchtigte
Papiermark ausgegeben werden, die „den größten Schwindel
aller Zeiten“ bedeutet. Man dürfe doch nicht annehmen, daß
die Wertpapiere für die auswärtigen Geldgeber anziehenser
werden, wenn die deutſchen Parteien, die amgz meiſten Lärm
ſchlagen, nichts unverſucht laſſen, um das Daweshutachten zum
Scheitern zu bringen. Außerdem ſei es bedauerlich, daß die
Reichsregierung durchblicken laſſe, daß Deutſchland früher
oder ſpäter um eine Revidierung der Londoner
Abmachungen einkommen werde. Der „Temps“ ſchreibt
dieſe Sätze wie geſagt, in Unkenntnis der erfolgten Abſtimmung,

Die City befriedigt
London, 30. Auguſt.

Die Annahme der Dawesbericht- Geſetze tm
Reichstag wird in Kreiſen der Londoner City mit großer
Befriedigung aufgenommen. Andererſeits wächſt natür-
lich im allgemeinen der Widerſtand gegen die Ausführung der
Zahlungen. Die Exekutive der Bergarbeiter-
Föderation hat vier Stunden getagt und die möglichen
Wirkungen des Londoner Abkommens auf die Kohleninduſtrie
erörtert. Es wurde ein Brief des Premierminiſters vor
geleſen, in welchem er ſeine Bereitwilligkeit ausſpricht, die Ver
kreter der Kohlenbergbauarbeiter anzuhören. Der Sekretär der
Organiſation Cook ſagte heute in einem Jnterview, daß vie
Exekutive ſobald wie möglich mit Macdonald zuſammenzu-
treten wünſche. Cook hätte den Auftrag erhalten, alle Jn-
formationen und ſonſtiges Makerial zu ſammeln, das auf die
Wirkung des Sachverſtändigen-Gutachtens auf den engliſchen

D

Bergbau Bezug hätte, vor allen Dingen bezüglich der Wir
kung der Reparationskohlenlieferungen auf

den engliſchen Kohlenbergbau. Das Vorgehen der Bergarbeiter
wird, wie die TelegraphenUnion aus guter Quelle erfährt, von
den Beſitzern und Arbeitgebern auch anderer Jnduſtrien wahr
ſcheinlich unterſtützt, obwohl der Präſident der BergbauGe
noſſenſchaft ſich heute im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen

hat. Wenn auch vielleicht rein praktiſch keine direkte Unter-
ſtützung des Vorgehens der Genoſſenſchaft erfolgt, ſo wird doch
zweifellos auf anderem Wege die gleiche Politik verfolgt.

e

Bekanntlich hat die Regierungskommiſſion durch zwei Verordnun
gen vom 10. Juli 1920 Gleichſtellung der frangöſiſchen Schulen
mit den deutſchen Schulen im Saargebiet hinſichtlich der Ab
leiſtung der geſetzlichen Schulpflicht ausgeſprochen und zugleich
eigenmächtig ſelbſt Kindern der nicht bergmänniſchen Bevölkerung
den Zugang zu den franzöſiſchen Schulen eröffnet. Demgegen-
über hält die deutſche Regierung ihren Standpunkt aufrecht, daß
infolge ſinngemäßer Jnterpretation des einſchlägigen S 14 des
SaarStatuts franzöſiſche Schulen im Saargebiet nur für die
Kinder des franzöſiſchen Grubenperſonals errichtet werden dürfen.
Die außerordentliche Bedeutung der aufgeworfenen Frage erhellt
daraus, daß nach den Angaben des letzten Vierteljahrsberichtes
der Regierungskommiſſion an den Völkerbund die Schulen der
franzöſiſchen Staatsgruben am 15. Juni 1924 von 4446 deutſchen
Kindern beſucht wurden, von denen 1336 Kinder ſogar nicht berg
männiſcher Herkunft waren.

Jn den evangeliſchen Kirchen des Saargebiets ge-
langt eine Kundgebung gegen die franzöſiſchen
Schulen von den Kanzeln herab zur Verleſun, nach der die
Eltern ermahnt werden, die Kinder den deutſchen Schulen zuzu-
führen und alle Eingriffe in die elterlichen Rechte entſchloſſen
abzuwehren.

Die Beratungen der Repko
Paris, 29. et

Die Reparationskommiſſion hat im Verlaufe der heutigen
Vor und Nachmittagsſitzung über die Beſetzung der im Sach
verſtändigenbericht vorgeſehenen Poſten beraten. Als Gene
ralagent r die Zahlungen wird bekanntlich Owen
Young nur für eine begrenzte Zeitſpanne fungieren. Für die
ſpätere Uebernahme des Poſtens iſt eine andere amerikaniſche
Perſönlichkeit in Ausſicht genommen, deren Zuſtimmung J
ziell aber noch nicht vorliegt. Treuhänder für die
Jnduſtrie- und Eiſenbahnobligationen wird, wie
n gemeldet, der bisherige belgiſche Delegierte Delacroix
ein. Die Namen der verſchiedenen Agenten, deren Ernennung

auf Grund des Sachverſtändigenberichtes bevorſteht, werden
wie der „Temps“ zu wiſſen glaubt der Reichsregierung erſt
nach Annahme und Veröffentlichung der drei Geſetzentwürfe
(Eiſenbahnen, Jnduſtrieobligationen und Reichsbank) offiziel
mitgeteilt werden. Dieſe Mitteilung iſt inſofern von Bedeutung,
als die Reparationskommiſſion damit zum erſten Male die
Ausführung des Sachverſtändigenberichtes
durch Deutſchland feſtſtellt. Erſt von dieſem Augen
blick ab treten die für die Räumung der Ruhr vorgeſehenen
Friſten in Kraft.

Paris, 30. Auguſt.
Eigener Drahtbericht.)

Am Montag wird, wie „Petit Pariſien“ bherichtet, die Re
parationskommiſſion offiziell feſtſtellen, daß Deutſchland
ſeine erſten Ver pflichtungen aus dem Dawesplan

erfüllt habe. Von dieſem Augenblick an werden dann die
Vereinbarungen vorgeſehenen

Friſten beginnen.

Gründung des „Roten Frontkämpfer-
bundes“

Berlin, 29. Auguſt.
Der Zuſammenſchluß der ehemaligen Frontkämpfer der ver

r politiſchen Richtungen bis in die Reihen der Sozial
mokraten hinein hat nunmehr auch die Kommuniſten

veranlaßt, mit einer eigenen Frontkämpferorganiſation auf den
Plan zu treten. Jn einer Verſammlung, die am Donnerstag
abend im „Schweizergarten“ am Friedri in ſtattfand, wurde
die Gründung des „Roten Frontkämpfer- Bundes
vo n. Wie aus den Ausführungen des Referenten, Pobe
Cöpenick, hervorging, wird ſeitens der Linksvadikalen die Zu
ſammenfaſſung der „Frontkämpfer des Proletariagts“ aus dem
Grunde für notwendig erachtet, weil, nach Auffaſſung dieſer
Kreiſe, nicht nur die „ſchwarzweißroten Frontkämpfer“, ſondern
auch das „Reichsbanner Schwarz-rotgold“ im Dienſte der kapi
taliſtiſchen Geſellſchaft ſtehe. Wer aber den Krieg be
kämpfen wolle, müſſe in erſter Linie den Kapitalismus
niederringen und dazu ſeien aber allein die proletariſchen
Frontkämpfer im Stande.
Der „Holzhelm“ überfällt Stahlhelm-

mitglieder
Hamburg, 30. Auguſt.

(Eigener Drahtbevicht.)
Geſtern abend hielt die Gruppe Nordoſt des „Stahlhelm

im alten Schützenhof in Barmbeck eine Zuſammenkunft ab, in
der der Geſchäftsführer des Verbandes vaterländiſcher
Arbeitervereine einen Vortrag über „Wirt ſchaft
Staatspolitik“ hielt. Als nach dieſem Vortrag
Mitglieder das Lokal verließen, um ſich nach Hauſe zu begeben.
wurden ſie plötzlich von Un bekannten überfallen
und blutig geſchlagen. Später konnte polizeilich feſt

tellt werden, daß dieſe Mitglieder des Reichs
anners Schwarz rot gold“ waren.

Kommuniſtiſcher Handſtreich
in Liſſabon

Paris, 30. Auguſt.
Jn Liſſabon haben die Kommuniſten einen Hand

ſtreich auf die Feſtung St. Georg verſucht. Sie haben drei
Offiziere feſtgenommen, wurden dann aber von den Sol
daten mit Kolbenhieben ver drängt. 19 Perſonen ſind in Haft
genommen. Man meldet, daß die Ruhe wieder hergeſtellt werden
konnte.
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Jahrgang 217. I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Hallo und Amgebung
Halle, 80. Auguſt.

Die „Othello Aufführung abge-
brochen

Jnfolge Heiſerkeit des Heldentenors.
Die erſte Opernaufführung des neuen Spielaſchnitts wurde

don einem ſchlimmen Mißgeſchick betroffen. Unſer Heldentenor,
der den Othelle ſingen ſollte, erkrankte im Laufe des Freitag
nachmittags. Da der Arzt nicht abriet, übernahm er es aber
toch, ſeine Rolle durchzuführen, zumal ein auswärtiger Vertreter
nicht mehr zu be en war. Leider verſchlimmerte ſich Herrn
Verghoffs Heiſerkeit bereits nach den erſten Takten ſo ſehr, daß
jede künſtleriſche Wirkung ſeines Singens unmöglich gemacht
wurde. Jm Einvernehmen mit der Jntendanz verkündete daher
Generalmuſikdirektor Erich Band bereits nach dem erſten Aufzug,
daß die Vorſtellung abgebrochen werden müßte.

Für das ausverkaufte Haus bedeutete natürlich dieſer Be
ſchluß eine ſchwere Enttäuſchung. Jn Anbetracht der Lage war
er jedoch durchaus zu billigen.

Die nächſte „Othello“ Aufführung iſt für Sonntag feſt-
geſetzt worden. Für den erkrankten Herrn Berghoff wurde der
Kammerſänger Dr. Oscar Bolz von der Berliner Staatsoper
nerpflichtet. Der Beginn iſt auf 734 Uhr abends angeſetzt.

Septembermiete unverändert
Wie bereits von uns mitgeteilt, beträgt nunmehr auch nach

Mitteilung des Magiſtrats die geſetzliche Miete im September
wieder 62 Prozent der reinen Friedensmiete. Jn den 62 Prozent
iſt die Hauszinsſteuer mitenthalten. Sie ſtellt
nicht, wie vielfach angenommen wird, einen beſonderen Teil der
Miete dar. Die Mieter ſind daher auch nicht berechtigt, in
Bezug e, Hauszinsſteuer irgendwelche Abzüge von der ge
ſetzlichen Miete vorzunehmen. Bei Uebernahme der Schönheits
rebaraturen durch den Mieter tritt die bekannte Ermäßigung auf
58 Prozent der Friedensmiete ein.

Die vom Magiſtrat erlaſſene Bekanntmachung betreffend das
Reichsmietengeſetz vom 27. Mai 1924 ſowie die Bekanntmachung
des Magiſtrats betreffend die geſetzliche Julimiete vom
28. Juni 1924 ſind vom 30. Auguſt 1924 auf die Dauer von
8 Tagen im Wagegebäude, Marktplatz 24, am ſchwarzen Brett
angeſchlagen.

Die Halleſchen Deutſchnationalen und das
Dawes- Gutachten

Die Gruppe Südoſt der Deutſchnationalen
Volkspartei eröffnete geſtern abend im „Schultheiß“, Merſe-
burger Straße, die Reihe der dieswinterlichen Veranſtaltungen
innerhalb dieſer Partei mit einem Vortrage ſeitens des Barons
Dr. v. Schultze-Galéra über das Thema „Demokratie
und Freiheit“ ſowie das ſoeben durch den Reichstag zur An
nahme gelangte Dawes-Gutachten.

Zunächſt gab Redner im Hinblick auf den nahen 2. Septem
ber eine kurze Beſchreibung der Schlacht von Sedan, wobei
er bedauerte, daß der deutſche Geſchichtsunterricht in unſeren
Schulen, wie jetzt ſo auch vor dem Weltkriege, bereits ſehr zu
wünſchen übrig ließ. Durch den Krieg von 1870 und insbeſondere
durch die Schlacht von Sedan wurde das deutſ-he Kaiſerreich ge
ſchaffen, die Monarchie, was allerdings mittels der Demokratie
nicht möglich war, denn ſie hat kein Intereſſe daran, vaterländiſch-ideelle Guter aufzurichten, zu ſchützen oder zu erhalten; ihr

Weſen iſt international. Demokratie bedeutet heute bei uns nicht
mehr den Ausdruck völkiſchen Machtwillens, deshalb gibt es auch
keine Brücke zwiſchen Monarchie und Demokratie. Sie wird ein
Opfer ihrer ſelbſt werden. Die Knechtſchaft der Demokratie hat
es dahin gebracht, daß das Dawes- utachten von uns unter
ſchrieben wurde. Frankreich ſorge nun dafür, daß Deutſchland
vernichtet werde, bevor es zum Bruch zwiſchen ihm und England
komme. Die Unterzeichnung des Abkommens bedeute nichts
weniger, als daß wir auf unſere Freiheit verzichteten und damit
das Recht verwirkten, von anderen Völkern als gleichberechtigt
betrachtet zu werden. Das deutſche Volk ſei jetzt nicht auf 10
oder 20 Jahre, nein auf 100 Jahre verſklavt.

Jn der Dis kuſſion wies Herr Dr. Seeligmüller
auf die Tragik hin, daß der Verſailler Vertrag von einer ſozial-
demokratiſchen, das Dawes Gutachten aber von einer bürgerlichen
Regierung unterſchrieben wurde. Herr v. Lentz ſetzte ausein
ander, aus welchen Gründen die deutſchnationale Reichstags
fraktion für das Abkommen geſtimmt hat. Es geſchah dies vor
allem, weil die Abgeordneten des beſetzten Gebietes und auch das
Saarland ſich für Annahme erklärt hätten, da die Stimmung der
Bebölkerung an Rhein und Ruhr durch die feindliche Beſatzung
ermürbt ſei. Nicht unweſentlich ſei weiter die Zuſage, daß derFekchetkanglerpoſter den Deutſchnationalen ein-

geräumt werde, was auch zur Folge habe, daß innerhalb der
preußiſchen Regierung ſich ausſchlaggebende Aenderungen voll
ziehen würden, das heißt, daß vor allem Herr Severing von
der Vildfläche verſchwindet. So ſei zu hoffen, daß, wenn die
Deutſchnationalen geſchloſſen hinter ihren Führern ſtehen, noch
manches beſſer für uns werden würde, als mancher jetzt glaubt.
Herr Poche ergänzte dieſe Ausführungen, wies auf die wirt
ſhaftliche Seite hin, die mit dem Abkommen verbunden iſt und
bat die anweſenden Parteimitglieder, weitere Nachrichten abzu
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Sonntag, 31. Auguſt 1924

Halle im Zeichen des Roten Kreuzes
Helft uns helfen

Rote Kreuz-Blumen
11. Sonntag nach Trinitatis. 1. Korinther 13.

Unſere liebe Stadt Halle, der Saalkreis und gewiß ſehr
viele Orte im Vaterlande haben heute ihren Blumen und
Sammeltag für das Rote Kreuz. Um für dieſe, aus dem Geiſt
der Liebe geborene Stiftung herzliche Teilnahme zu erwecken
und die Hände gebefreudig zu machen, ſei auf das Entſtehen,
Wachſen, die großen Aufgaben, die weltgeſchichtliche Bedeutung
und den unermeßlichen Segen des Roten Kreuzes in kurzen
Zügen hingewieſen.

Der italieniſche Feldzug von 1859 gab den äußeren Anlaß,
die Verwundeten und Kranken ausgiebiger zu
ſchützen und den Kriegsſanitätsdienſt zu vervollkommnen. Der
edle Schweizer Heinrich Dunant iſt als der geiſtliche Vater des
Roten Kreuzes anzuſehen. Sein Buch über die Schlacht von
Solferino, ein ergreifendes Bild von dem Elend, welches dieſer
Krieg wie alle Kriege, und zwar in wachſendem Maße, in
ſeinem Gefolge hatte, erregte weite Kreiſe. Der Schweizer
Bundesrat berief darauf eine internationale Konferenz nach
Genf, die von 16 Mächten beſchickt wurde. Am 22. Auguſt 1864
tagte dieſe Konferenz zum erſten Male. Jhre Tagung war die
Geburtsſtunde des Roten Kreuzes und ein Ereignis von welt-
geſchichtlicher Bedeutung.

Dieſe Sitzungen wurden ſeitdem oft in den Hauptſtädten
der Welt abgehalten, ein Staat nach dem andern trat dem
Bunde bei, zuletzt waren es 41 Staaten, eigentlich alle Kultur-
ſtagaten, die ſich ſo vereinigten. Von ganz beſonderer Wichtigkeit
waren die im Jahre 1906 wiederum in Genf abgehaltene
Reviſionskonferenz und die zweite Haager Friedenskonferenzvom Jahre 1907. Hier wurden völkerrechtliche Verträge abge-

ſchloſſen, welche ſich auf die Milderung der Leiden zuerſt des
Landkrieges und dann des Seekrieges bezogen. Jn Bezug auf
den erſteren kam es zu einer Vereinigung, bei dem letzteren, wo
die Verhältniſſe ſchwieriger liegen, konnte eine völlige Ver
einigung leider noch nicht erzielt werden. Jmmerhin kam der
große chriſtliche Gedanke; „Liebet eure Feindel!“ wenigſtens ſo
weit zur Geltung, als man den toten, verwundeten, kranken,
efangenen Gegner nicht mehr als Feind, ſondern als leidenden

itmenſchen anſah und behandelte.
Je mehr der Verein und ſeine Bedeutung wuchſen, de73

zahlreicher und umfangreicher wurden auch ſeine Aufgaben. Es
galt die Verwundeten aus dem Schlachtfelde zu holen, in Laza
rette zu bringen, dort zu pflegen, die Kranken ärztlich zu be
handeln, bei Gefallenen für die Beerdigung zu ſorgen, die Hin
terbliebenen zu benachrichtigen. Es mußte, da der Staat nicht
alles leiſten konnte, für die Hinterbliebenen, namentlich für
Witwen und Waiſen mitgeſorgt werden. Die befreiten Gefange-
nen mußten in die Heimat zurückbefördert werden, nach den
Vermißten mußte, ſoweit es irgend möglich war, geforſcht wer
den. Jn Bädern und Heilanſtalten mußten die Schwachen unter
gebracht werden.

Zu all dieſen Liebeswerken gehörten ſehr bedeutende Geld
mittel, aber ebenſo, und vielleicht noch mehr eine großzügige
Organiſation, welche es ermöglichte, zahlreiche Männer und
Frauen in den Dienſt der barmherzigen Liebe zu ſtellen. So
bildete ſich denn die Zentralſtelle in Berlin, die einzelnen Lan
des und Provinzialverbände, die Ortsgruppen, und das nicht
nur in unſerm Vaterlande, ſondern entſprechend in den ver
ſchiedenen zur Genfer Konvention zuſammengeſchloſſenen Län
dern. Von beſonderer Wichtigkeit für die Männer iſt der Dienſt
re Krankenträger und der Sanitätskolonne, für die

auen der Verein der Roten Kreuzſchweſtern. 7 kommt
nun noch eine ſtattliche Reihe von Hilfstruppen in dieſem groß
artigen Liebesdienſt. Auf Seiten der Männer ſind rühmlich zu
nennen die drei Ritterorden der Johanniter, Malteſer und
St. GeorgsOrden, von Seiten der Frauen vor allem der Vater
ländiſche Frauenverein.

Den Höhepunkt ſeiner Wirkſamkeit hat das Rote Kreuz
ſicher im Kriege, aber da, Gott Lob, doch nicht immer Krieg iſt,
und da die böſen Nachwirkungen des Krieges ſich noch lange
Zeit in den Frieden hinein erſtrecken, ſo hat das Rote Kreuz
auch im Frieden ſeine großen Aufgaben und ſeine hohe
Bedeutung.

Wer vermag es, den Segen aufzuzählen, den die Liebes
arbeit des Roten Kreuzes nun ſchon dieſe 60 Jahre lang gehabt
hat! Wie unendlich viel Tränen ſind getrocknet, wie viel Men
ſchenleben gerettet, wie viel Herzen getröſtet und geſtärkt, wie
viel Not gelindert, wie viel Segen haben die in der LiebesarbeitTätigen ſeibſt davon gehabt! Wie iſt der große Gedanke einer

l eines Völkerbundes durch dieſe Liebeswerke
wenigſtens angebahnt!

s Rote Kreuz hat, wie ſein Name ſagt, das Kreuz zu
ſeinem Sinnbild erwählt; und was gäbe es für die Liebe, die
alles glaubt, alles hofft, alles duldet, alles überwindet, die nie
cufhört, für ein ſchöneres Sinnbild als das Kreuz unſeres
Heilands, deſſen Liebe ihn in den Tod getrieben hat für die
fündi e und leidende Welt!

enn das Rote Kreuz nun heute anklopft, um unſre Liebe,
unſre Gaben, unſre Mitarbeit wirbt, was wollen wir tun?
Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Konſiſtorialrat Gutsechmidt.
7

Der Ortsausſchuß für die deutſche
des Roten Kreuzes ſchreibt uns:

Zur Jubiläumsſammlung des deutſchen Roten Kreuzes in
Halle und dem Saalkreis hat nunmehr auch der Herr Reg.
Präſident ſeine Genehmigung erteilt, ebenſo hat dies das Pro
vinzial-SchulKollegium Magdeburg zur Heranziehung von
Schülern und Schülerinnen getan.

Alſo auf zum Blumentag!
Fahnen heraus!

Helft ung helfen!

Der Blumenkorſo
Heute und morgen ſteht Halle im Zeichen des Roten

Kreuzes. Hunderte von freundlichen jungen Mädchen und
ernſteren Rote-Kreuz- Mannſchaften ſind geſchäftig tätig im
Blumen und Poſtkartenverkauf zugunſten des Roten Kreuzes.
Am Sonntag, als dem Hauptblumentag wird ein farbenfreudiges
Gedränge in Halles Straßen herrſchen. Darum noch einmal:
die Fahnen heraus!, daß feſtliche Stimmung die flutenden
Menſchen umflattere.

Um die Margeriten geſchmückten Equipagen und Autos be
wundern zu können, wird ſich von 3412 bis 1 Uhr ein großer
Blumenkorſo unter den ſchattenden Bäumen der Alten Prome-
nade, zwiſchen Stadttheater und Paradeplatz bewegen. Dazu
wird die Bergkapelle unter Meiſter Teichmann ihre Weiſen er
klingen laſſen und zwiſchendurch werden Halleſche Sänger im
Maſſenchor vackende Lieder zum Vortrag bringen. So wird
zweifellos eine großzügige Veranſtaltung geboten werden, die in
Verbindung mit dem guten Zweck ihre Anziehungskraft gewiß
nicht verfehlen wird. Auch auf dem verkehrsreichen Riebeck-
platz wird von 2812 bis 1 Uhr Platzkongert fürs Rote Kreuz
r finden, und zwar wird dort das Steuer- Orcheſter konzer-
ieren.

Durch die Sorge für die leibliche h des Einzelnen
die Geſundung der Volksgemeinſchaft aufbauen zu helfen: das
iſt das Hauptziel des Roten Kreuzes, und da Staat und Ge
meinde heute nicht imſtande ſind, Wohlfahrtspfege und Geſund-
heitsfürſorge allein zu tragen, muß ſich jeder für verpflichtet
halten, an ſeinem Teil mitzuhelfen, daß das Rote Kreuz
leiſtungsfähig bleibt. Es iſt ja ſchließlich doch nur zu unſerem
Beſten.

c

Jn nächſter Zeit werden Mitglieder der Sanitätskolonnen
in Uniform die aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens des Roten
Kreuzes genehmigte Haus ſammlung durchführen. Die
Sammelliſten tragen außer dem polizeilichen Stempel den des
De rigvereins des Roten Kreuzes für Halle und den
Saalkreis.
Auf die zweifache Stempelung iſt genau zu achten, da für

die Jubiläumsſammklung nur dieſe Liſten gültig ſind. Jeder
gebe nach ſeinem Vermögen. Auch die kleinſte Gabe wird dank-
bar angenommen. Helft dem Roten Kreuz

Jubiläumsſammlung

e ehewarten. Ferner machte er Mitteilung von der endlichen Auf
rollung der Kriegsſchuldfrage durch die Reichs-regierung, was in der Verſammlung große Genugtuung hervor
rief. Frl. Beuche erfreute die Anweſenden mit einigen Rezi
tationen.

Die Vorſitzende, Frau Brüggemann, dankte den Red-
nern für ihre Ausführungen, wies beſonders auf die Sedan-
ferer am 2. September im „Stadtſchützenhaus“ hin und ſchloß
die ſehr gut beſuchte r an deren Schluß gemeinſam
das Deutſchlandlied geſungen wurde. b.

Platzkonzerte zum Blumentage des Roten Kreuzes. Zu
den anläßlich des Blumtages am Sonntag ſtattfindenden Platz
konzerten haben ſich freundlichſt zur Verfügung geſtellt die Berg-
kapelle, das Steuer-Orcheſter, ſowie die Vereinigten Männer-
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chöre Halle. Die Konzerte finden ſtatt in der Zeit von 3412
bis 1 Uhr mittags und zwar: Ein Konzert am Stadttheater (die
Bergkapelle unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Teich-
mann und unter freundlicher Mitwirkung der Vereinigten
Männer Chöre Halle (150 Sänger) unter Leitung des Herrn
Guſtav Liſſel), ferner am Riebeckplatz (das Steuer Orcheſter
unter perſönlicher Leitung des OberMuſikmeiſters Steuer).

Jm Thalia Theater kommt am Sonntag 738 Uhr das er
folgreiche RepertoiveStück des Leipziger Schauſpielhauſes „Das
ſilberne Kaninchen“ von Robert Möller in Halle zur erſten
Aufführung. Regie: Paul Herlt.
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Perladin, die Große (in roter Dose) ff.
Perladin extra, (in gelber k.
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lierbst- u. Vinter- Neuheiten
Jackernkleiciernm Mäntel Péchkern Blusen

Kleicierm fun Straße und Gesellschaft
VVol und Seicdemn- Stoffe

Kincderbekleicuno
erlaube ich mir anzuzeigen. Peichheltiqe Auswehl rnit billigst
Jesteliten Preisen für beste Weare. Gewissenhafte 5edienungo.

Beste Meaſsanfertiouno preisvrert.
Leipzioer Str. 100.
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keinen Pferdekenner behaupten hö

Auktion im Landgeſtüt Kreuz

Jm Auto, auf dem Motorrad, im Ein und Zweiſpänner,
auf dem Reitpferde und per pedes waren die Söhne der
Landwirtſchaft zu der Pferdeaul.ion des fiskaliſchen Land
geſtüts Kreuz gekommen. Der ſonnige rmittag des

geſtrigen Tages förderte den Beſuch ſo, daß ſich gegen 11 Uhr
eine große Jntereſſengruppe eingefunden hatte.

Die Verſteigerung ging auf einem dafür ſehr geeigneten
roßen, runden Platz vor ſich, in deſſen Mitte ſich, ähnlich wie
ſei einer modernen Radrennbahn, eine Erhebung befindet. Hier
waltete der „Auktionator' mit lauter Stimme ſeines Amtes.
Rings um den Platz liegen die Stallungen.

Daß eine Pferdegauktion eine Gelegenheit iſt, erſt
klaſſige Pferde ohne jeden Fehler zu kaufen, wird man wohl

e de ören. Jmmerhin bietet ſiegenügend billige Pferde an, die, wohl mit kleineren und größeren Fehlern behaftet, doch n eine lange Zeit ihre Pflichten
erfüllen. So ſtanden auch am Freitag 13 Pferde zum Kauf, die
ſich doch alle bei dem Kaufpublikum ſo guten Eindruck verſchaffen
konnten, daß ſie in einer knappen Stunde ihre neuen
Beſitzer gefunden hatten. Belgier, Rheinländer, Oldenburger,
Weſtpreußen, alle nicht mehr für Zuchtzwecke geeignet, wurden
kritiſchen Landwirtsaugen vorgeführt. Sie waren alle in den
„beſten Jahren“, meiſt im Alter von 10 bis 18 Jahren und mit
kleinen Form- und Gangfehlern behaftet, aber als Arbeits-,
Acker- und Wagenpferde für Jahre hindurch wohl noch zu ge
brauchen.

Die Bieter waren ſehr lebhaft, ſo daß oft ganz paſſable
Summen herauskamen, die allerdings mit den Preiſen auf den
Pferdemärkten nicht verglichen werden dürfen. Es iſt kein er-
freuliches Zeichen für den Stand unſerer Landwirtſchaft, daß
für fehlerhafte und alternde Tiere ſo großes Jntereſſe gezeigt
wurde. Dies kann als ein neues Zeichen der ſchweren materiellen
Notlage unſerer Gutsbeſitzer und Landleute,
die wohl lieber junge und leiſtungsfähigere Pferde in ihren
Ställen ſehen würden, gelten. Die Kaufpreiſe ſchwankten etwa
zwiſchen 560 und 980 Mark. So ging ein 183jähriger Fuchs mit
über 900, ein alter belgiſcher „Herr“ mit ungefähr 500 und ein
18jähriger belgiſcher Fuchs mit 600 Mark in anderen Beſitz über.
Ein mit einem kleinen Gangfehler behafteter 10jähriger Rhein
länder brachte über 700 Mark.

Dieſe Preiſe decken ſich durchſchnittlich mit denen der hier
in der Vorkriegszeit erzielten Summen. Das Land
geſtüt veranſtaltet dieſe Pferdeauktionen alljährlich einmal.

Ein gerichtliches Vachſpiel zum Deutſchen Tag
Ueberfall auf einen Polizeibeamten.

Ein hinterliſtiger Ueberfall wurde am 11. Mai 1924 auf
einen hieſigen Polizeiaſſiſtenten ausgeführt, Am genannten
Tage hatte dieſer Beamte Patrouillendienſt zwiſchen Volkspark
und Brunnenſtraße. Wie erinnerlich, war im Volkspark ein
großer Teil Kommuniſten eingeſchloſſen, und ſo ſtanden in der
Burgſtraße überall Gruppen, welche mit den Maßnahmen der
Polizei nicht zufrieden waren. Als nun der Beamte, welcher
ſich in Zivil befand, an das Haus Nr. 11 kam, ſprangen plötz-
lich 5--6 Mann, welche dort ſtanden, auf den Beamten ein.
Einer von ihnen packte ihn an der Bruſt und verlangte mit den
Worten: „Sipo, gib deinen Schießprügel herl“, die
Waffe. Ehe der Beamte nur recht wußte, wie ihm geſchah,
ſchlugen ſeine Angreifer auf ihn ein und er erhielt eine erheb-
liche blutende Hopfwunde, an deren Folgen der Be
amte heute noch leidet. Während der Angreifer, welcher die
Waffe 'verlangt hatte, den Beamten feſthielt, ſchlugen die
anderen auf ihn ein, und erſt als dieſer ſagte: „Fritz, laß kos,
der hat genug“, ließen ſie von ihrem Opfer ab und ergriffen
das Haſenpanier. Der Führer aber hob mit den Worten:
„Nimm deinen Stock und Hut, und mache, daß du fortkommſt“,
den Hut des Mißhandelten auf. Dieſer wollte ſich natürlich
wenigſtens einen ſeiner Angreifer ſichern und bat dieſen, er
möchte ihn nach der Wache bringen, da er ſich einer Ohnmacht
nahe fühle. Dieſer erklärte ſich auch ſcheinbar bereit. Vor
einer Gaſtwirtſchaft, welche zwei Ausgänge hat, ließ er jedoch
den Beamten ſtehen, angeblich um erſt einen zu trinken. Jn
Wirklichkeit aber wollte er durch den anderen Ausgang ent-
wiſchen. Ein inzwiſchen benachrichtigter Beamter kam jedoch
gerade dieſe Straße entlang, und auch der Verletzte hatte das
Manöver durchſchaut. Beide ſtellten den Ausreißer, der nun
mit den Worten: „Jch habe Jhnen doch nichts getan, ich habe
doch nur Jhre Waffe verlangt!“, mit zur Wache ging.

Unter der Anklage des ſchweren Landfriedensbruches und
ſich als Führer bei dieſem Ueberfall betätigt zu haben, ſtand
geſtern der
Schöffengericht.
ſchlagen zu haben.

26jährige Arbeiter Wilh. Emm rich vor dem
Der Angeklagte beſtritt, den Beamten ge

Er gab an, er habe ſeine Frau in der Burg-
ſtraße erwartet. Hierbei ſei ihm erzählt worden, daß mehrere
Arbeiter getötet worden ſeien. Der Beamte ſeit ihm ars
Spitzel bezeichnet, und weil er glaubte, es ſei ein Arbeiter, habe
er die Waffe verlangt, und ihn mit „Du“ angeredet. Daß er
den Beamten an der Bruſt gefaßt hatte, gab er zu, wollte aber

Um den Roten Turm
Jch ſache Jhnen: vorjeſtern

hawe ich e Jeburtstag mitje-
feiert Na, wiſſen Se, ſo
lange machen mir ja ni
wenn mir Schkatbrieder bei der
Jelegenheet een'n jenehmichen.
Von ſiem bis halber eens in.
der Nacht hat's jedauert. Wo
ich jeweſen bin, mechten Se
wiſſen Na, ich hawe den ollen
Jeethe ſein'n Hundertfinfund-
ſiebzigſten mitjefeiert. Jm
Schtadttheater natierlich. Fau-
ſten ſein'n erſchten Teil ham ſe
jejewen. E ſcheenes Schtick,
einfach e jroßartiches Schtick.
Jch war jeradezu jeriehrt.

Wiſſen Se, wie jlei
erſchein'n, mit e Paar mä

zu
t'genAnfang

Fliecheln, ſo hinten an de Wand jemalt, von mildem Lilalicht
de drei Erzengel

umſchtrahlt im Kientopp kann ſowas nich beſſer jemacht
wern. Na, un denn das arme, unjflickliche Jretchen! Jch
mußte in eener Tur an meine Nichte denken. Erſcht himmel-
hochjauchzend, dann zum Tode betriebt! Nee, wie des hibbſche
Kind uff'n Stroh im Kerker liecht Mir ſin de Trän'n nur
ſo de Backe runterjekullert.

Awer es jab voch was Luſt'ges; der olle Herr Jeethe
kannte doch ſeinen Bullermann. Zum Beiſchpiel die Trin-
kerſzene in Auerbachs Keller. Junge, Junge, konnten die Kerle
trinken! Und wie dann der rote Teifel Mephiſto erſcheint un
aus dem Tiſche de ſcheenſten Weine hervorzaubert! Den lad'n
mer zum nächſten Schkatabeand ein. Da woll'in mer mal
billich trinken For mich awer nur Kulmbacher!

E Publikum war iebrijens zu dem Premjereabend da, de
janze Hotefoleh von Halle. Nur jut, daß ich mich in mein'n
Schmoking jeklemmt hatte. Schade, daß nur eene eenzige
Pauſe war. De Dam'n konnten ihre Toalett'n jar nich recht
zur Jeltung bring'n, Dafier hatten ſe awer den Kronleichter
in voller Hellichkeet erſchtrahln laſſen. Oder hatt'n Se ihn
nur mal ardentlich ievußstte

bald wieder losgelaſſen haben. Durch die Beweisaufnahme
ſtellte das Gericht feſt, daß der Beklagte im Sinne der Anklage
v war und erkannte auf ein Gefängnisſtrafe von 1 Jahr

onaten.

Vom Wochenmarkt. Ein ſonniger Vormittag war dem
heutigen Wochenmarkt beſchieden. Die beiden letzten Tage, die

man kann wohl ſagen ausnahmsweiſe von Regenfällen
verſchont geblieben ſind, ſind nicht ohne Einfluß auf den heu-
tigen Gemüſemarkt geblieben. Der Obſt- und Gemüſemarkt
brauchte Sonne, die ſich zu lange hinter Wolken hielt. Auf den
Beſuch wirkte das heitere Wetter natürlich ebenfalls ein. So
drängte ſich in den heutigen Vormittagsſtunden eine große
Käufermenge an den Ständen vorbei. Der Obſt- und Ge
müſemarkt war gut beſchickt. Die Haupternte im deutſchen
Obſtgarten beginnt jetzt und läßt die beſonders gute Birnen-
ernte erkennen. Die Einwirkung auf die Preiſe blieben dann
a nicht aus. So kaufte man 83 Pfund Birnen für 20 bis
25 Pfennig, ein Pfund Aepfel für 10 bis 25 Pfg. und Pflaumen
für 20 bis 30 Pfg. Der Umſatz von Birnen war am größten.
Weintrauben waren auf 45 Pfg. gefallen. Auf dem Ge-
müſemarkt hielt man an den alten Preiſen feſt. Weißkohl
koſtete 5 bis 6 Pfg. je Pfund, Gurken konnte man für 2 M. je
Mandel erwerben. Die Kartoffelzufuhr war ſehr groß und
führte zu einer Preisſenkung von 3,3 bis 8,5 Pfg. für ein
Pfund. Der Umſatz war gut. Ein bedeutender Andrang
herrſchte jedoch zu dem Fleiſch- und Fiſchmarkt.
Schweinefleiſch für 1,40 M., Rindfleiſch für 1 M, und Kalb-
fleiſch für 1 bis 1,20 M. je Pfund wurde ſehr begehrt. Da
neben ſah man heute beſonders viel Geflügel. Die Preiſe, die
dafür verlangt und bezahlt wurden, können nicht hoch genannt
werden. So verlangte man für Tauben 0,80 bis 1 M., für
Hühnchen 1 M., für Gänſe 1,20 M., und für Enten 1,40 M.
Ein Pfund Aale bot man mit 2,50 bis 8 M. an. Butter hielt
ſich auf 1,15 bis 1,20 M. Eier kaufte man zu einem Stückpreis
von 15 Pfg.

Zur Renovierung des alten Rathauſes wird uns geſchrie-
ben: An der Seite des Gebäudes am Eingang zur Rathausſtraße
wurde eine männliche Figur angebracht, die mit irgendeinem
bibliſchen Vorkommnis im Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint. Auch
das gegenüberliegende, ebenfalls erneuerte alte Wagegebäude
wurde an der Rathausſtraße mit einem Bildnis verſehen, und
zwar mit dem Muttergottesbilde mit einem Kinde auf dem Arme.
Dem Anſchein nach handelt es ſich bei den beiden Figuren um
Originalkopien, näheres darüber hat jedoch leider nicht in Er-
fahrung gebracht werden können.

Ein Radfahrer ſchwer verletzt. Geſtern vormittag wurde
ein Schüler, der mit ſeinem Fahrrade die Große Ulrichſtraße be-
fuhr, von einem entgegenkommenden Laſtwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Er trug an der rechten Hand und am Bein
erhebliche Verletzungen davon, ſo daß er in die chirur-
giſche Klinik gebracht werden mußte. Das Fahrrad blieb unbe-
ſchädigt. Die Schuld ſoll den Schüler treffen.

Schon wieder ein Selbſtmordverſuch eines jungen Mäd-
chens. Geſtern nachmittag ſprang ein 19jähriges Mädchen gegen-
über dem Grundſtück des Halleſchen Ruderklubs, Trothaer Straße,
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Es wurde von mehre-
ren Perſonen mittels Kahnes ans Ufer gebracht. Wiederbelebungs-
verſuche hatten Erfolg. Auf eigenen Wunſch wurde es mit dem
Krankenwagen nach dem Digkoniſſenhaus gebracht. Der Grund
zur Tat iſt nicht bekannt.

Zoologiſcher Garten. Der letzte Tiertransport brachte
nebſt Eisbären und Strauß zwei weitere Vertreter der afrikani-
ſchen Vogelwelt, Jbiſſe. Die beiden ſchmucken Geſellen im
ſchwarz weißen Kleide mit dem langen, ſanftgebogenen Schnabel
und den hohen Ständern ſtehen in entfernter Verwandtſchaft
zu den Storchvögeln; auch die Ernährungsweiſe (Jnſekten uſw.)
deutet darauf hin, Schimpanſin „Cita“ nimmt am kommenden
Sonntag Abſchied von ihren Freunden und Gönnern in Halle,
um den Winter im warmen Süden zu verbringen.

Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten für Sep-
tember findet heim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt:
am 1. September für die Nr. 1-3800, am 2. September für die
Nr. 3801 Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich 6. Sept.
von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., ab 8. September von 9--12
Uhr vormittags und 3--6 Uhr nachmittags.

Jm Weinberg gibt Obermuſikmeiſter C. Steuer am
kommenden Sonntag nachmittag ein Extra- Konzert mit einem
auserwählten Programm. (Siehe Anzeige.)

Ortstarif Halle. Der D. H. V. keilt uns mit, daß der
Manteltarifvertrag nunmehr im Druck erſchienen iſt. Er iſt
auf beiden D. H. V.-Geſchäftsſtellen, Rathausſtraße 13, und
Albrechtſtraße 39 zum Preiſe von 15 Pfg. beziehbar.

Dann weſie ioh ins Stadttheater
sonntag Montas Dienstag itwoeh Donnersta- Freſta- Sonnabesc
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Jebrichens:
immer

räudiche Schafe
un ieberall. Saßen

jibt's

un zu futtern bejannen! Daderbei taten ſe noch jebildet un
laſen ſehr heerbar un vernehmlich“ den janzen Fauſt im Text
buch nach. Offen jeſchtanden: mir hat ja der Machen voch nich
ſchlecht jeknurrt. Jeberlechen Se aber ooch mal: finf un eene
halbe Schtunde nur Kunſt jenießen un niſcht anderes! Dazu
jeheert jewiß ſchon allerhand. Derbei hatte ich Unjlickswurm
nur e halwes Abendbrot zu mir jenommen, von wejen dem
engen Schmokingl Na, in der Pauſe hawe ich mich ſchadlos je-
halten: drei jroße Helle un zwee Schinkenbvreetchen!

Awer was wolln Se mehr? Jch hawe mich jehalten und
menaſchiert oben im Theater der Wierde des Hauſes un des
Taches entſprechend. Anders wie de Kommuniſten im hoh'n
Reichstache

Nee, was mir neilich paſſiert es. Schtehe ich da warten-
derweiſe uff'n Riebeckplatz direktemang neben 'n Moſteck.
Bitte es handelte ſich nich etwa um e Rangdewuh, nee, ich er-
wartete nur mein'n ollen Schkatbruder Emiln. Angenehm war
der Uffenthalt nich jerade. Wiſſen Se, da ſchteht doch eene
jroße Promenadenbank. Na, un uff der limmeln ſich dann
immer ſonne Kerle rum, de tiepiſchen Halleſchen Lattcher. Na,
Sie kennen ja voch die Uffmachung von die Leite: Schlächer
mitze, Halstuch un ſo weiter. De reenen Apachen. Se kennen
natierlicherweiſe keenen anſchtändichen Menſchen unjeſchoren
laſſen. Jeden miſſen ſe was anhängen. Jch hatte denn voch
ſchon e paar volljefreſſene Burſchogs' zu heernjekriecht, was
mich indeſſen als jroßen Feiſt wenig ſchteerte.

Jn dem Momang kam mei Freind Emil heran. Wir
wollten uns nach herzlicher Begrießung in Bewejung ſetzen
Marſchrichtung Schtammkneipe als e Herr, anſcheinend e
Fremder, an uns heeflich jrießend hevantrat un frachte: „Ach,
verzeihn. kennen Se mir nich ſachen, wo der Hallſche Bank-
verein, G. m. b. H. is?“ Ehe iſch antworten konnte, hatte
mein Freind Emil ooch ſchon ſein'n Mund jeeffnet: „Ja, meenen

un er zeichte dervei nach vechts zu dem Bankjebäude
„meenen Se den Hallſchen Bankverein, Jeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung oder meenen Se“ eer deitete uff die
Pennbrieder uff de Promenadenbank meenen Se den Hall
ſchen Bankverein Jeſellſchaft mit beſchränkte Hirne

natierlicherweiſe
doch wirblich hinter mir e paar

Leite, die janz unſcheniert ihre Abendbrotſchtullen hervorholten,

Dereinsnachrichten

A v Mitteil ter dieſer Rubrik erfo nur gegen Beinnere n per re nis e Gerade an dieſerv s We ehii ſeine Uanahene
Kreiskriegerverband. Der Kriegerverein ehem. Angehöriger

der Schutztruppen beabſichtigt in nächſter Zeit die Pflanzung eines
Kolonialerinnerungsbaumes mit nkſtein vorzunehmen. Um
die erforderlichen Mittel aufzubringen, veranſtaltet der Verein
am Donnerstag, den 4. September, abends 8 Uhr ein
großes Konzert der Seifert- und Steuerkapelle im Garten
der „Saalſchloßbrauerei“. Gleichzeitig wird ein großes
Kolonialſchlachtenfeuerwerk mit eyxotiſcher Tierdarſtellung und
Vorführung lebender Bilder im Freien während des Feuerwerkes
ſtattfinden. Die angeſchloſſenen Vereine werden erſucht, das
Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen.

Wehrwolf, B. d. M. und Frontkr., Ortsgruppe Halle. Am
Donnerstag, den 4. September, beteiligen wir uns an dem Kon
zert des Vereins ehemaliger Angehöriger der Schutztruppen in der
„Saalſchloßbrauerei“, deſſen Reinertrag für die Pflanzung eines
Kolonialerinnerungsbaumes mit Gedenkſtein beſtimmt iſt. Am
10. September abends 8 Uhr in der „Loge zu den drei Degen“
großer Lichtbildervortrag des Kameraden Uhlmann aus den Kolo-

nien, wozu um möglichſt zahlreiche Teilnahme unſerer Kame-
raden gebeten wird.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten (Militäranwärter),
Kamerad Groebel verſtorben. Beerdigung Montag 2 Uhr Ger
traudenfriedhof, große Kapelle. Zahlreiche Beteiligung iſt
Pflicht.

Volksbühne. Für die erſte Spielreihe iſt, da alle Spiel
tage überzeichnet waren, auf vielfachen Wunſch ein weiterer
Spieltag eingerichtet worden. Anmeldungen dazu werden um
gehend in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, erbeten. Spiel-
tage der erſten Reihe: Leſſing, „Emilig Galotti“ (Beginn
734 Uhr): Donnerstag, 4. September (G); Sonnabend, 6. Sept.
(B); Montag, 8. Sept. (T); Montag, 15. Sept. (I,). Spieltage
der zweiten Reihe: Wagner, „Triſtan und Jſolde“ (Beginn
634 Uhr): Donnerstag, 11. Sept. (A); Donnerstag, 18. Sept.
(B); Mittwoch, 24. Sept. (C); Donnerstag 9. Okt. (D). Die
erſte Beitragsmarken müſſen jetzt in der Geſchäftsſtelle eingelöſt
werden. Neuanmeldungen werden täglich in der Geſchäfts
ſtelle, Brüderſtraße 14, entgegengenommen. Geſchäftszeit 9—1
und 3—5 Uhr, auch Sonnabends. Die Eintragung und Karten-
ausgabe für die Kammerſpiele im Thaliatheater hat begonnen.

Altverkanf, Albrechtſtraße 27. Dienstag, 2. September,
10—1 und 3-6 Uhr letzte Ausgabe von Geld und nicht ver
kauften Gegenſtänden.

verwegener Raubüberfall im Zuge Odeſſa Moskau
„Daily Evening“ meldet aus Odeſſa, ein Zug nach Moskau

ſei 200 Meilen von Odeſſa entfernt von Räubern zum
Entgleiſen gebracht worden und in Brand geraten.
Viele Reiſende ſeien getötet oder verwundet worden. Die
nächſte Station habe Hilfszüge abgeſandt.

Furchtbares Eiſenbahnunglück in Indien
London, 29. Auguſt.

Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus Lahore,
wonach bei einem Eiſenbahnunglück 100 Perſonen
getötet und verwundet worden ſind.

mla, daß bei dem geſtern„Havas“ meldet heute aus Si
bei Lahore geſchehenen Zugzuſammenſtoß 67 Reiſende ge
tötet wurden. Die Zahl der Verwundeten beträgt 102. 53 da
von ſind ſchwer verletzt. Man glaubt, daß ſich unter den
Trümmern des Zuges noch etwa 20 Leichen befinden.

Exploſion in einem Marinearſenal. Nach einer
mellddung aus Athen ſind durch die Exploſionen im
arſenal zahlreiche Perſonen getötet worden
Munition des Arſenals iſt nahezu völlig zerſtört worden.

Die

Das Wetter arn Sonnfog
en Zeitungr n nene S reDas Tief im Nordweſten hat an Energie verloren. Mittel

deutſchland liegt heute früh noch durchaus im Bereich des Hoch
druckrückens, der von Rußland gusgehend, ſich bis zur Phyrenäen-
Halbinſel erſtreckt, während Weſtdeutſchland bis nahe an die
Weſer unter der Einwirkung der bis nach Frankreich vorgedrun
genen Störung trübes und zum Teil regneriſches Wetter auf
weiſt. Die gemeldeten Niederſchläge ſind aber ſehr gering, ſodaß
auch wir von der ſich weiter nähernden Störungslinie keine
bedeutenden Regenmengen mehr erhalten werden. Immerhin
müſſen wir mit einer Verſchlechterr eng des Wetters noch immer
rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Auguſt: Bei ſüdlichen
Winden zunächſt noch ziemlich warm, Bewölkungszungahme und
Neigung zu Regen und Gewitterbildung.

Es war nur jut, daß in dem Oogenblicke e Sipo vorbei
patruljierte, ſonſt hätt' mer verleicht doch noch ne Ladung b
zochen.

Was, Sie ham bisher immer uff'n Parlamentavrismus je
ſchimpft? Von wejen, weil in den Parlamenten nicht jehandelt,
ſondern nur beeres Schtroh jedroſchen wird. Weil de Herrn Ab-
jeordneten nur reden täten wejen ihre Diäten, awer Taten, die,
nee, die kennte mer von die Leite nich verlangen. Nich wahr,
ſo ähnlich meenten Se doch? Un dann warn Se ooch eenijer-
maßen unjehalten darieber, daß in unſern Parlamenten de
Handarweet nich jeniejend jewierdicht werde. Se vermuten,
unſer Reichstag kranke an demſelben Jebel wie das 48er Par-
lament, wo nur Kopparweeter, nämlich lauter Profeſſors drin
jejeſſen hätten. Da irrn Se ſich iebrijens, mei beſter Herr, denn
de Deitſchnatzjonale Volkspartei hat eene janze Wucht vo
Handwerkern un Arweetern in de Parlamente jeſchickt. Sie iſt
nämlich eene richtichjehende Volkspartei mit den r
Eejenſchaften deitſch un natzjonal, die ſich eejentlich for jeden
Deitſchen von janz alleene verſchtehn mißten.

Aber zurick zum Themg! Alſo, Sie ham ſich plötzlich vom
Jejenteel ieberziehn laſſen, Kich wahr? Sie jloom jetzt, nac
dem Se's ſchwarz uff weiß in der „H. Z.“ jeleſen ham, en
unſerm Reichstage jehandelt und de Handarweet ſehr jeſ h
wird, daß hier werkliche Taten oder voch Untaten jeſchehn, ni
wahr? Eene rejelrechte Keilerei hat ſich fFerzlich im Reichstache
entwickelt un de Kommuniſten ham mit ihren Händen un Feiſten
e Demokraten (ausjerechnet!) ſo verbläut, daß der arme Ke
von ſeinen Parteijenoſſen aus dem Saale jefiehrt wern mußte.
Unſer ſehr jeſchätzter Landsmann Koenen derbei jeradezu
AkkordHandarweet jeliefert!

Alſo, von deswejen ſin alle Jhre Zweifel behob'n un S
ſin e ieberzeugter Vertreter des Parlamentares jeworden!
Bravo, wir jratuliern! Meenen Se iebrijens nich, daß durd
dieſe Tat der Kommuniſten un Demokraten, die den Anjreiferr
natierlicherweiſe Saures zurickjaben, ihr jemeenſamer „Ni
wieder Kriech“-Ruf erſchittert worden iſt? Denn:

Wenn de Herren Kommuniſten
Eenen deitſchen Ziwiliſten
So verbläun, ja, was erſcht dann,
Wenn's jeht jejen den Franzmann?

N
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung

Aufwertungsgewinnler
Nach den Kriegs, Revolutions und JInflationsgewinnlern

lernen wir jetzt als neueſten Typ die Aufwertungégewinnler
Vorerſt ſind allerdings die Aufwertungsgewinne nicht

durch die Aufwertung ſelbſt, ſondern durch die Ausſicht
auf Aufwertung entſtanden. Wer B. am 18. Juli
hprogentige Reichsanleihe P 280 Milliarden Prozent

und am 14. Auguſt zu 750 Milliarden Prozent verkaufte,
verdiente in 4 Wochen 167 Prozent des aufgewandten Kapitals.
Finen etwas geringeren Nutzen ergzielten die Käufer von

Fandbriefen und Jnduſtrieobligationen. Eine
Spekulation auf weite Sicht knüpfte an die der 8. Steuernotver

vomdu lanntlich ſoll die Aufwertung im Laufe von 8 Jahren
auf 15 Prozent des ehemaligen Goldſtandes erfolgen. Unter Be
ricſichtigung ſelbſt eines Zinſeszinsſatzes von 20 Prozent im
Jahre würden am Ende der achtjährigen Friſt faſt 200 Prozent
es aufgewandten Kapital dazuverdient W Denn in der Zeit
ver größten Geldknappheit (vor etwa 8 aten) waren die auf
perten Titel (Hypotheken, Pfandbriefe uſw.) zu 258 Prozent
dez KRennwertes, das bedeutet den ſechſten Teil des nach acht
Jahren zu erreichenden Endwertes zu kaufen.

Ausländiſches Kapital fucht ſich die Aufwertung zu Nutze
zu machen, indem es Hypotheken und Pfandbriefe erwirbt und
dagegen auf ausländiſche Valuta lautende hochverzinsliche Certi-
ſtlate ausgibt und ſie ſowohl in Deutſchland wie im Auslande
zbſeht. Aufwertungsgewinne ſind die auch beim Kauf und Ver-
lauf ſtädtiſcher Wohnhäuſer in letzter Zeit erzielten Gewinne, da
die Preisſteigerung dieſer Jmmobilien auf die ſung der
Rieten an die Vorkriegsmieten, alſo auf eine künſtliche Auf
veriung der Jmmobilienerträge zurückzuführen iſt. Letzten
ändes erwartet ja das Publikum in Deutſchland von der end
gültigen Regelung unſerer Schuldverpflichtungen gegenüber den
ſeparationsmächten einen belebenden Strom fremden Kapitals
ind damit eine Erhöhung und Sicherung der Erträge ſowie eine
Aufwertung“ aller Werttitel.

Die Reichsregierung hat ſich der Hauſſe auf dem
Anleihemarkte mit der Feſtſtellung begnügt, daß die Vorkriegs
ind Kriegsanleihen von n Ländern nicht aufgewertet
perden würden und auch auf Grund der den Reparationsmächten
gegebenen Zuſicherungen garnicht ewertet werden dürfen.
die Reichsregierung hat hinzugefügt, ſeitens des Fis
fus keine Rückkäufe von Schuldtiteln ſtatt
finden, da alſo Staat und Länder mit der Anleihe-Hauſſe
jihts zu tun hätten. Dieſe Erklärung hat die kapitalkräftigen
Iuftäufer von öffentlichen Anleihen natürlich nicht irre gemacht.
die Kriſe in den Londoner Verhandlungen Ende der vergange-
nen Voche hat das Hauſſefieber auch nicht dauernd gemildert. Es

Reichsbankausweis. Starke Abnahme
des Notenumlaufs

Der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. M. zeigt eine be
trächtliche Entlaſtung der geſamten Kapitalanlage und zwar um
110 auf 1848,8 Trill. Mark. Der Rückgang erklärt ſich aus der
Veiterbegebung von Wechſeln aus dem Portefeuillebeſtande der
dank. Es wurden nämlich 145 Trill. Mark an ſolchen Wechſeln
neu abgegeben, See Summe der außerhalb der Reichsbank
rediskontierten Wechſel auf 228,6 Trill. Mark geſtiegen iſt. Die
eingetretene Entlaſtung der Anlagen bleibt um 35 Trill. Mark
hinter dem Betrag der Rediskontierungen zurück, weil die der
Reichsbank durch die Rediskontierung zugeftaſſenen Mittel zum
Teil bereits während der Berichtswoche wieder zu Krediten an
de Wirtſchaft verwendet wurden.

Im einzelnen iſt der Beſtand an Papiermarkwechſeln an
Lomnbardforderungen um 96,8 auf 7795,2 Trill. Mark zurückge
gangen, während ſich für das Rentenmarkwechſel- und lombard-
hnto eine Verminderung um 18,8 auf 977,2 Mill. Rentenmark
ergab. Die Rückflüſſe an Zahlungsmitteln ſetzten ſich fort. Der
Umlauf an Reichsbanknoten nahm um 42,5 auf 1 129,2 Trill.
Nark, der Rentenmarkumlauf um 46,8 auf etwa 1715 Mill.
Rentenmark ab. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſheinen haben ſich dementſprechend auf 890,3 Mill. Rentenmark
erhöht. Die fremden Gelder der Bank weiſen nach der Zunahme
während der beiden Vorwochen diesmal eine Verminderung im
ganzen um 45,6 auf 824,2 Trill. Mark auf. Für den Golg-
beſtand im Auslande wurden von neuem 8,8 Mill. Goldmark er-
worben. Der Goldvorrat der Reichsbank vermehrte ſich dadurch
auf 507 Mill. Goldmark. Der Scheidemüngzenbeſtand zeigte eine
dunahme um 2,4 auf 26,1 Trill. Mark.

Beteiligung der deutſchen
Reichsbahn an der deutſchen Ver-

kehrs-Kredit-Bank A.G.
Zu der kürzlichen Mitteilung, daß ein größeres Aktien-

habt der Deutſchen VerkehrsKreditBank A.G. den Beſitzer
Ewechſelt habe, erfahren wir, daß es ſich um die Deutſche
ſteihsbahn handelt. Die Deutſche Reichsbahn, die bekanntlich
mit der Deutſchen Verkehrs Kredit Bank A.G. einen lang-
iſtigen Vertrag wegen Zulaſſung eines beſonderen Fracht-

ngsverfahrens geſchloſſen hat, hat ſich neben der aus dem
Itenbeſitz entſpringenden Gewinnbeteiligung das Recht auf
Ausſchüttung eines Vorzugsgewinnes geſichert. Dem Vernehmen
nah iſt eine Erweiterung des Kreiſes der Großaktionäve durchhen Hinzutritt weiterer Banten beabſichtigt.

Rückgang der Arbeitsleiſtung
Eine intereſſante Widerlegung der ſozialiſtiſchen Behaup-

kngen, unter dem Achtſtundentag würden techniſche Verbeſſerun
en die Arbeitsleiſtung wieder auf Friedenshöhe bringen, bietet
ne Aufſtellung des Deutſchen Kalk- Bundes. Danach betrug die
dahl der benötigten Arbeitsſtunden für die Herſtellung von

10 To. Rohkalk 10 To. gebrannten Kalk
8901918 48 Arbeitsſtunden1919 66 1071920 83 79 2Was 80 57In der Berginſpektion Rüdersdorf beſtand dabei ſchon 1918

ber Achtſtundentag.

Oſtdeutſche Maſchineninduſtrie. Die Abſatzverhältniſſe beit teutſchen Maſchineninduſtrie haben ſich weiter verſchlech-

Der Jnlandsabſatz iſt gering, der Export ſtockt völlig.
die Lage der deutſchoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Die

Zahftage nach einigen Artikeln iſt ſeit kurgem etwas größer
worden. Jm allgemeinen beſtehen die Betriebseinſchränkungen

Die Ausſichten für die kommende Zeit ſind unüber-

Die oſtoberſchleſiſche Jnduſtrielage. Die Lage der oſi
Lerſchleſiſchen Induſtrie hat ſich ſeit kurgem weiter ver
Slechtert. Die Stillegung von Gruben nimmt immer

an. Die arbeitsloſen Grubenarbeiter wandern

14. Februar ausgeſprochene Hypothekenaufwertung

el

handelt ſich hierbei garnicht um einen ſpekulativen Kursgewinn,
der in wenigen Wochen hereingeholt werden ſoll, ſondern um
einen Aufwertungsgewinn auf lange Sicht.

Man hat der Reichsregierung vorgeworfen, daß ſie nicht
deutlich zu verſtehen gegeben hat, welche Geſichtspunkte aus
ſchlaggebend ſein werden, wenn ſpäter einmal die Auf
wertung auch der öffentlichen Anleihen in Betracht gezogen wer
den ſollte. Dieſer Vorwurf iſt gerechtfertigt. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die FondsAufkäufe zum großen

wenn nicht gar zum größeren Teil für ausländiſche Rech
nung erfolgen. Es iſt noch garnicht ſo lange her, daß man die
geſamten deutſchen Reichs Staats und Kommunal Anleihen,
natürlich nur die auf Papiermark lautenden, für ein paar
hundert Millionen Goldmark aufkaufen konnte. Jnzwiſchen hat
ſich das Kursniveau allerdings infolge der lebhaften Nachfrage
ſtark erhöht. merhin kann man mit verhältnismäßig ge
ringen Summen einen erheblichen Teil der deutſchen h
anleihen zuſammenkaufen. Ein ſolcher Beſitz in ausländiſchen

ä kann für die deutſchen Finanzen und die deutſche Wirt
ſchaft gefährlich werden, wenn die Erwerber der rin
Schuldtitel, die ja zum großen Teil mit den Beherrſchern
internationalen Geldmarktes identiſch ſind die Forderung
einer beträchtlichen Aufwertung dieſer Anleihen ſtellen und ihre
Bereitſchaft zur Gewährung neuer Darlehen von der Erfüllung
dieſer Forderung abhängig machen ſollten. Das würde auf eine
Erpreſſung einer Aufwertung hinauslaufen, an
welcher in erſter Linie ausländiſche Aufwertungsſpekulanten
Vorteil haben würden.

So mißlich es für ein kreditbedürftiges Gemeinweſen iſt,
die Hoffnungen r zerſtören, welche ſich die Gläubiger frig
Anleihen zu machen beginnen, fo notwendig iſt es doch im Hin
blick auf die zu erftrebende Geſundung unſerer öffentlichen

inanzen, daß ſich nicht wieder ausländiſche und inländiſche
Spekulationshhänen auf Koſten unſeres Volkes bereichern kön-
nen. Soweit eine Aufwertung der bisher von der Aufwertung

aus geſchloſſenen Wertegruppen ſpäter einmal ins Auge gefaßt
werden kann, müſſen wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Er-
wägungen dabei die ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Gerecht-
fertigt iſt, wenn der Beſitz und vielleicht ſogar der ehe-
malige Beſitz von Sparkaſſen, Stiftungen, privaten Klein-
rentnern uſw. aufgewertet wird, un gerechtfertigt da
gegen, wenn den ſpekulierenden Anleihehamſtern
von heute Aufwertungsgewinne in den Rachen geworfen werden.
Je eher das Reich und die Länder hier ihre Richtlinien bekannt
geben, deſto geringer wird ſpäter einmal der Druck ſein, den
ausländiſche Großbeſitzer deutſcher Fonds in der Richtung auf
eine unſerer Wirtſchaft und unſeren Finangen ſchädliche Auf-
wertung ausüben können.

Jn den
letzten beiden Monaten ſind gegen 10 000 Arbeiter von Oſt
Oberſchleſien nach Frankreich gegangen.

in Maſſen in die franzöſiſchen Jnduſtriegebiete aus.

Weitere Verſchlechterung bei der vberſchleſiſchen Zement
induſtrie. Der Abſatz bei der oberſchleſiſchen Zementinduſtrie iſt
ſeit kurzem weiter zurückgegangen. Es mußten Betriebsein-
ſchränkungen vorgenommen werden; die Arbeiterentlaſſungen
dauern fort.

Vereinigte Zünder- und Kabelwerke A.-G., Meißen. Die
Geſellſchaft hat zum 1. September d. Js. eine a. o. H. V. ein
berufen, auf geren Tagesordnung auch ein Antrag der Ver
waltung auf Uanwandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien
mit Rückwirkung für den 31. Dezember 1983 ſteht.

Johannes Lenzen-A.-G., Hamburg. Hanſeatiſche Grund
eigentumsgeſellſchaft von 1911, A.-G., Hamburg. Zwiſchen den
beiden Geſellſchaften iſt nunmehr der Fuſionsvertrag ab-

worden, wonach die im September einzuberufenden
neralverſammlungen über den Antrag der Geſellſchaften Be

ſchluß faſſen ſollen, das geſamte Vermögen der Hanſeatiſchen
Grundeigentumsgeſellſchaft von 1911, A.-G., auf die Johannes
Lenzen A.G. zu übertragen.

Emil Uhlmann A.-G., Chemnitz. Die Geſellſchaft beruft
auf den 26. September eine a. o. H. V. ein, der außer den Regu
larien auch die bereits bekanntgegebene Beſchlußfaſſung über
Zuſammenlegung des Aktienkapitales im
Verhältnis von 100:1, alſo von 48 Millionen Mark
auf 480 000 Mark vorliegt.

Dresdner Schnellpreſſenfabrik-A.-G., Coswig (Sachſen). Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der für den 14. Oktober d. J. ein
zuberufenden o. H.-V. die Papiermarkbilanz zur Genehmigung
vorzulegen. Eine Dividende ſoll nicht verteilt werden, vielmehr
wird der erzielte Gewinn bei der Aufſtellung der der H.V. eben
alls vorzulegenden Goldmarkbilanz Verwendung finden. Nach

m Vorſchlag der Verwaltung ſoll das Grundkapital der Ge-
ſellſchaft auf 2 405 000 Goldmark ermäßigt werden, wobei
60 Millionen Mark im Verhältnis von 25:1 auf 2 400 000 Gold-
mark umgeſtellt und die reſtlichen 15 Millionen auf den geſetz
lichen Mindeſtbetrag von 5000 Goldmark ermäßigt werden.

Hamburger Hochſeefiſcherei-A.-G., Hamburg. Jn der H.-V.
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 ge-
nehmigt. Danach wird das Aktienkapital von 26 Millionen Mark
auf 1,6 Millionen Goldmark im Verhältnis von 10:1 umgeſtellt,
e die Aktien von 1000 Mark künftig auf 109 Goldmark
auten.

Guter Abſchluß der Eſſener Tabakmeſſe. Die Eſſener Tabak
meſſe wurde nach fünftägiger Dauer geſchloſſen. Jhr Verlauf
war recht befriedigend, beſonders, wenn man die Er-
gebniſſe der übrigen, in letzter Zeit in der Rheinprovinz ver-
anſtalteten Meſſen ſo auch der Kölner Meſſe zum Ver-
gleich ſtellt. Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Jm
ganzen werden wohl 6 bis 7000 Beſucher die Meſſe beſucht haben,
wovon der größte Teil aus ernſtlichen Reflektanten und Käufern
beſtand. Die Waren waren gut, auch die Qualitäten in den
mittleren und höheren Preislagen haben gut abgeſchloſſen. Der
Verlauf der Meſſe hat Ausſteller und Veranſtalter befriedigt,
ſodaß man beſchloſſen hat, 1925 zwei Meſſen zu veranſtalten,
eine im Frühjahr und eine im Spätherbſt. Wenn die Beſatzungs-
ſchwierigkeiten bis dahin aufgehört haben, wird die Ausſtellung
dann wieder in den Räumen der Stadthalle ſtattfinden.

Vereinigte Elbeſchiffahrt A.-G., Dresden. Die Verwal
8 beruft auf den 28. September eine a. o. H. V. ein, der die
Goldmarkeröffnungsbilanz für 1. Januar 1924 vorgelegt wer
dnen ſoll.

Umſtellung bei der Gablonzer Jnduſtrie. Die Gablonzer
Induſtrie hat ihren Betrieb ſeit kurzem auf den Luxuskonſum

eſtellt. Der Abſatz hat ſich infolgedeſſen weſentlich ver
größert. Der Export iſt geſtiegen.

ss. Ludwig Hupfeld-A.-G., Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig.
Wie wir hören, hat die Geſellſchaft die Steck-Pianofabrik in
Gotha käuflich erworben. Hierdurch iſt ihr die Möglichkeit ge
geben, in der SteckFabrik, die größten und modernſt
eingerichteten Pianofortefabriken tſchlands zählt, Klaviere in
billigſten Preislagen mit und ohne Phonolaeinbau durch groß
zügige Serienfabrikation, welche demnächſt aufgenommen wird,
bis zu 6000 Stück pro Jahr herzufſtellen.

Zuſammenlegung 1000:1. Die Hannoverſche Werkzeug und
Maſchinenfabrik A.G. in Langenhagen bei Hannover, die durch
den Konkurs des Bankhauſes Karl Katz ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen war, will ihr Aktienkapital im Verhältnis von 1000 1
von 20 Millionen Mark auf 20000 Mark zuſammenlegen. Eine
Wiedererhöhung auf 200 000 bis 2609 000 Mark iſt in
Ausſicht genommen.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen; W. Marx u. Co.
Halle (Paul Hänſch iſt Prokurg erteilt). Otto Herbſt, Techn.
Büro, Halle Mitinhaber jetzt Jng. Carl Schmidtler). Bauge-ellſchaft des Konzerns deutſcher Landbundgenoſſenſchaften,

e (Liquidation). Löſchung: Fr. Sternemann u. Co.,
Hanſee Maſchinen und Motorpflug G. m. b. H., Halle.

Konkurſe. Dresden: E. Kayſer u. Co. Magdee-
v ar Conrad u. Rümke. Zittau: Joſeph Maiwald.

eſchäftsaufſicht: Erfurt Robert Dill (aufgehoben).
Hannover: Deutſcher Stahlhandel (aufgehoben). Leip
P eſchäft in Manufaktur- Konfektion und Schuh
waren Meier, Leibiſch, Pachtmann.

Prodnukte.

Berlin, 30. u Der Produktenmarkt war heute unter
der Führung von ggen feſt. Bei anhaltender ſtarker Nach
frage für Roggenmehl wurden die Preiſe etwas höher notiert.
Das Roggenangebot in Jnlandsware bleibt nach wie vor klein.
Jedoch war die Nachfrage nicht dringend, da ſich amerikanſcher
Roggen trotz erhöhter Notierungen billiger ſtellte. Weizen war
bei ruhigem Weizenmehlgeſchäft wenig belebt und ſtetig, ebenſo

fer, der für das Rheinland und R en weftept wurde.
rſte und Futterartikel hielten ihre feſte Tendenz bei.

R attung 80. 8 V 30. s
Weizen, märk. 1 t 208 Peluſchien 14.00 16,00Roggen, märk. 1 t 170 176 Ackerbohnen 15,00 17.00
Gerſte t 205 216 Wicken 14,50 16.50afer, märl. 1t 169 168 Bupinen, blaue 60 1ais 2 Htr. gelbeWeizen mehl, 2 Ztr. 29.35 82.00 Serradela 100 11,60

2 Ztr. 24 60 27 Rapskuchen 12.80 1800Weizenklete 12,60 Leinkuchen 22,00 23,00Roggenkleie 11,60 1160 Trockenſchnihel 12,00Leinſaat (1 16 425 ZuckerſchnitzelRaps i 315 325 Torfmelaſſe e e 8,20 D 8,40Viktorigerbſen 80.00 38,00 Kartoffelflocken 109,00Kl. Speiſeerbſen. 1900- 21,00 Kartoffeln weiß. iZtr

Futtererbſen 165 16 8 rote u
Leipzig, 30. Auguſt. Weizen 200--212, behauptet; Roggen

174—-184, feſt; Sommergerſte 230--260 feſt; Wintergerſte 190
bis 206, behauptet; Hafer, alter 185-—-195, neuer 170--184, be-
hauptet; Mais 180--190 ruhig; Raps 290--820, behauptet
Erbſen 280310.

Zucker.
Magdeburg, 30. Auguſt. 200 Zentner Melis prompt 28—28,5.

4 Wochen n.
Wertpapiere.

Deviſenmarkt. Mark NewYork 23,875 G., 24 B. London18,900 (18,9265); Amſterdam 0,618; Zürich 1,27 (1,2725); Stock-
holm 0,8975; Wien 16,880 (16,800); Prag 8,11875 (8,025); Mai-
land 5,837 (5,40). Engl. Pfund: NewYork 4,5012 (4,4850);
Amſterdam 11,595 (11,585); Zürich 28,85 (23,90); Stockholm
16,875 (16,88). Franz. Frank: NewYork 5,47 (6,89);London 82,88 (88,26); Amſterdam 14,925 (18,95); Zürich 28,80
(28,725); Stockholm 20,50 (20,40).

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Obne Gewüähr. (in Billionen). repartiert
28. 8 80. 8 28. 8.Lädsoh. Z.-Pfäbr.. a 4 Saehks. Id. Pfäbr.) 1,60 G 1,650 0

v o un 3 o. J i 4.005 3 7 3 S S 4,00Aktien (in Billionen).
Hallesoh, Bankverein 1,80 do 62 B J Hallesehe Masohinen 12,00 6B 9,76 b
Hewag ò25 do (028 Haliesoh. Röhrenw. 2.00 a
Gew.- u. Handelsb. (0,26 o (0,27 b Heeckert 0,14 G (0,14 b
Landereditbank 0,03 Be 0.080 be Hildebrand Mahlen 8,b0 B. 2,60
Zörbig, Bankverein 0.12 b6 (0,18 b r Moritz Jahr 1,10 d 0.80 6
Vers. iduna. Feuer 3.00 e 8,00 G Gebr. Jontaseh 14,50 B. 1260 d
Hall. Pfanner. A. G. 18.00 0 16.00 b Kaiserb. Sohmiedebe 8,60 8,60 e
Prehlitzer A.-G. 60,00 W 65,00 b Wilh. Kathe. Akt. 146 b 1,10 de
Rieb. Montanw. A.-G. 40,25 b 35,00 6] Körbiedorter Zucker 140,000
Wersohen-Weissent. S Kyfthäuserhb. 1 1,40 B 1,10Bruckd.-Nietl. Berg. 2 Gotttried Lindner 6,60 B 6.00 b
Ammendorfer Papier 5,50 b 4,87 t SehraplauerKalkw. 1,20 60 0,80 6
Cröllwitzer Papier (9.75 G 8.60 d Stadtm., Alsleben 580 do 6.,00 B
Cönnerner MAalgztabr 89,0066-* 89.(0 b Wegelin e Habner 7,30 b (6.30 b
Eilenb. Kattun 23,00 B. 20,756 B Zeitaer Masehinen aEisenwerk Brünnger 1,10 B. 0,50 de Zueokerrafüner. Halle 17.00 6 16,25 d
F. Zimmermann Co. 0.60 B. (0.56 B. Halle-Hettst. B. -A. t e 18,26 G
Glauxiger Zuoker 2000 v 17,40 G

Die heutige Börſe verkehrte in Hauſſeſtimmung. Faft
alle Werte hatten Kursſteigerungen zu verzeichnen. Das Ge
chäft war ſehr lebhaft, ſo wurden in Heckert 800, in Lindner 80
tück umgeſetzt. Das angebotene Material

enommen. Etwas zurückhaltend verhielten ſich Bankwerte,
ie faſt unverändert lagen, Braunkohlenwerte lagen ſehr

feſt bei ſtärkerem Umſatz als ſonſt. Riebeck erholten ſich um 5,25
und notierten damit weit über Berliner Notiz. Papierwerte
verkehrten in feſter Haltung. Textil-
ſetzten ihre Steigerungen fort und gewannen tze etwa 2—3. Auch
hier notierten alle Werte weit über Berlin bzw. Leipzig. Müh
lenwerte, die in den letzten Tagen ſehr ſchwach lagen, zogen
gleichfalls Gewinn aus der feſten r ildebrandt er
reichten wieder ihren alten Kurs von 8,5. bhafte r
tätigkeit herſchte auf dem Markt der Maſchinenwerte. Die
Tendenz war auch hier ausgeſprochen fe e Jntereſſeherrſchte für Wegelin, die 1 gewannen., Sue ge ſteter blieben

weiter geſucht.

retz 8,5 bz., Concordiag 2 B., Czernowanz 0,8 B., Getreidekredit
0,0011 G., Halle Malz 8 G., Hanfi t 0,9 G., Jduna Tr.
Krügershall 9,5 bz., eld 5,6 bz., Micifa 0,8 G., Mitteld.,

Neue Schuhpflege!
Wenn Sie antes Aus Ihrer Schuhe Wert dürfenr n unangenehm Rr n v Leder uni und Stean ig hart. r JMen nie ift im Geratt 4 t. 3 her et neues Aus r 3San unentbehrlich. In allen einſchlägigen un

I Vertvretung: Wilhelm Buchholz, Leipzig, Lindenthalerſtraße 56.viheren Umfang

Wlame- Angebot Herren- u, Damen-Uhren, Armband-Uhren
in gr. Auswahl zu sollten vertealihaften Prelsen,

Amand Welss, eben

wurde glatt auf

und Zuckerwerte



m Arrr J re

können Sie durch dieses

Angebot
Affenhaut für Wintermäntel, allemodernen Farben, 140 cm breit 8, M.Cheviot 130 cm breit, reine Wolle 3, 75 2 75 M.

J Gabardine für Kostüme, gestreift MPopeline, v cm. breit, reine Wolle 2,90 M.

Baumwollwarenm:
Hemdentuch in den bewährten

Qualitäten jetzt Meter 95 75 65 Pf.
Weib Linon für Bezüge, 130 cm breit 1,70 M.
Weiß Stangenleinen, 80 cm breit Il, s M.
Weiß Stangenleinen, 130 cm breit 2,50 M.
Bettzeuge, kariert, 80 cm breit 98 85 Pf.Bettzeuge, kariert, 130 cm breit i,35 1,25 M.

98jBett-KattunBett-inlett, 80 cm breit
Bett-Inlett, 130 cm breitBettuchleinen, 150 cm desit 225 3 5 M.
Handtuchstoffe
Wischtücher

8 65 Pf.8

Geschw. Wolff,
Leipziger Str. 37, gegenüb, v, „Roton Roß

Kein Ladon!
c Stellenangebote II

Leipziger Versicherungs Konzern
Leipziger Feuer-Verszicherungs- Anstalt
Leipriger Lebensversicherung A. G.

Leipziger Transport und Rückversicherungs-Anstalt.

Wir suchen für Halle tüchtigen

General Agenten
mit guten Beziehungen zur selbstständigen
Bearbeitung des Geschäftes in Halle und
Umgegend in allen Branchen, Festes
Gehalt und hohe Provision.

Ferner suchen wir Mitarboeiter
aus allen Kreisen. Abgebauten Beamten
wird Gelegenheit zum Einarbeiten gegeben,

Ausführliche Angebote erbeten an
BoezirKks- Direktion Magdeburg,

Sohoenemeyer GarkKoe,
Breiteweg Nr. 248.

Angeſehene badiſche Zigarrenfabrik ſucht ſeriöſen

Vertreter
r Halle, Merſeburg uſw. Gefällige ausführliche
ngebote mit Referenzen erbeten unter Z. 5500

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Für mein Garn und Wollwarengeſchäft en grosſuche zum 1. Oktober einen s s

R. Nultseh, Halle (Saale), Leipziger Straße 46.

Verkaufs
Kanone

ans der Elektrobranchemit Sitz Halle, die per-
ſönlich Selbſtverbraucher
vonJnſtallationsmaterial
u. Beſitzer großer elektr.
Anlagen dauernd beſucht,
bietet ſich Gelegenheit z
großem Verdienſt (ho
r durch Verkauf eines
D. R. P., vom V. D. E. zu
gelaſſenenMaſſenartikels.
Herren mit Motorfahr-
zeugen bevorzugt. Ausf.
Bewerbungen anElfa Vertrieb Hannover

G. m. b. H. Hannover,
Podbielskiſtr. 14.

Für Abgebaute bietet
ſich Gelegenheit für
angenehme Büroanstöllung

wenn n v.gute H v 8öhir
z ung und entſpr.Gehal t. Angeb. unter T.

5529 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.
Suche z. 1. Oktober eine
führende Perſon.

nicht unter 30 g3 ren,wöelthſt bhang,Zibppng des HausKlee die im Kochen u.
acken ſirm iſt. Zwei

See vorhanden,
e

milienanſchluß u. gute
zugeſichert.handlung

eugniſſe erforder-Gute Z
lich. Vorſtellung erbeten.
Hotel Friedrich Paul,

Wieſenburg (Mark).
Aelt. erfahr., einfache

die alle Hausarbeit und
das Kochen übernimmt,
e 1. Oktober geſucht.ewerbungen mit Ge
haltsanſprüchen an Frau
J. Nieolaus, Molker
Kedegleben (Kr. Oſchers

en).

Suche zu ſofort durch
aus erfahrene
CLateinlehrerin,
evangeliſch, deutſchnatl.,
muſikal. f. Tochter, Ober-
i (Studien Anſtalt
und s ben beiFam. Anſch ug-niſſe, S icht
bild u. Gehaltsforder. an

Frau Rittmeiſter
Marg. Rössenroth,Gut Hoblſtedt bei
Wallhanſen (Helme).

Aelteres, erfahrenes

Mädchen oder
Stütze,

ſolid, mit allen Hausar-
beiten und Kochen ver-
traut, zum 15. September
geſ. Fran L. MHerpol,Hettſtedt (Südbarz).

I telengeſuche

Aelt. Kaufmann,
abſolut zuverläſſ
beliebige Beſchäftigung m

neneunter T. 5526
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Abgeb. Veumter

t Le chäftig. zlerg
rt, evta Terb. unter T. 5535die Geſchaftoſt. dieſ. i

Ober-
schweizer,

national geſinnt, nüchtern,
zuverläſſig, mit Aufzucht
u. Milchwirtſch. r
in unget. Stell. jetzt
in Herdbuchſt., iucht Stezu größ. Viehſtand. Reiſe

ei wird evtl. ſelbſt getragen.
Offert. an K. Hentseh,
Ganßig bei Bautzen.

ſucht 4 jä

I Suche f. meinen Sohn,
Student d. Landwirtſch.,
f. Winterſemeſter
Aurnahme als

Pensionär
in gutem Hauſe. Angeb.
erbeten an Frau von
Below. Weimar, Eliſa
bethſtraße 15.

forderung,
empfänger beſonders
unt. Z. 5530 an d. Geſ

uresueonende.
Suche 5--6 Zimmer- Wohnung in Halle
evtl auch kleiner oder e k rWohnung in Nen-Dölan mit
und eventl. Ackerbenutzung. Geringe Miets-

für Beamte oder Ruhegehalts-

rten, S

eeignet. Eilangebote
äftsſtelle dieſ. Zeitung.

Buchhalterin,
22 Jahre alt, firm in allen
Bureauarbeit. u. Kaſſen
weſen ſow. Stenographie
u. Schreibmaſchine, ſucht
für ſof. Stellung, gl. w. Art
Off. unter T. 5527 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Gebildete Dame
(Landgerichtsrats-

tochter) langjährige
Hausdame,

ſucht infolge Wieder

verheirat. Haus
an die Seſchäftsſt. d.
Zeitung.

Aelt. praktiſche alleinſt.
Dame, wirtſchaftl. tüchtig
übernimmt auch le
Krankenpflege, ſucht

Stellung
bei alleinſtehend., älteren
Herrn od. Dame. Aug.
erbeten unter T. 5525
an d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.
Suche für meine 14jähr.
Tochter vom Lande ange
nehme Stellung als

Hausrochfer
zum 1. Oktober. Taſchen-

erwünſcht. Adreſſen-
ngabe erbeten unter

Z. 5521 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Junges
Mädchen

mit etwas Kochkenntniſſen u
ſucht ſof. Stell. in Halle.
Wehlitz bei 2kendit,

Schulſtraße 8Halle u. Umgebung.

Gebild jg. Mädchen, 22 4
aus guter Familie, ſucht
Stellung als Stütze der
Hausfrau ha Haus
tochter in f Hauſefür 1. Oktober v auch
ſpäter. Erfahrung in all.
häusl. Arbeiten. Hand-
und Weißnähen. Weiter-
bildung im n erwünſcht. En e .Familien-
anſchluß u. Mädchen Be-
dingung. Werte Angebote
erbeten an L. KIein,
Freiberg i. Sa., Weißbach-
ſtraße 1 part.
Suche f. h Freundin
eine Stelle als

Haustochter

od. Stubenmädchen,

17 Jahre alt, wo ſie ſich
weit. ausbilden kann u.
m. Famil.-Anſchl. Offert.
unt. Z. 5539 an die Ge
ſchäftſſt. dieſ. Ztg. erbet.
Suche für meine Tochter, 400 M
18 Jahre alt, Stelle als

Haustochter

od. Stütze
in Halle wo ſie ſich weit.
ausbild. kann, mögl mit
voll. Famil.-Anſchl. Off.
unt. T. 55838 an die Ge
ſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb.

I verat
Biele reiche Auslände-
rinnen, viele verm. dtſch.
Damen, g. m. Realität.,
Beſ. uſw. wſch. Heirat.
Ausk. koſtenlos. Herren,
auch ohne Vermögen.
Stabrey. Berlin 113.Stolpiſche Straße 48.
Be alleinſteh., unverh.

hr. Herr, mittl. Fig.,e Einkommen, w.
em. Damenbek. zw.

Heirat.
Zuſchr., mögl. mit Bild,
unter D. FÄ7 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

I ietgeſuche

Junger Beamter ſucht
ſofort

möbl.
zimmer
in Halle gegen hohe Be
zahlung. ngebote an
Rrnsat Bing. Sanger
banuſen.

J Zuch meine bZimmerWohnung,
Bad, elektr. Licht, reichl. Zubeh.,III L Kronprinz enſtrakt

4 Simmer,
r mit Balkon im Norden.5532 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

5-5immer

Z. 5541 an

Wohnung,
Zentralheizung, Fahrſtuhl, r rin modernem Hauſe, Nähe r gegen
a v zu vertauſchen. Frroots unter

die Geſchäftsftelle die

Offerten unter

er Zeitung.

Arzt ſucht
2 geeignete möbl. Räume

r einen rt in der Woche, mögl.Nähe Hauptbahnhof. Gefl.
Zuſchriften mit Preis an
Dr. med. Alberts,

Aſthmakur,
Berlin SW iII.

2 elegant
möbl. Fimm.
mit Schreibtiſch u. elektr.
Licht von geb. Herrn in
ruhig beſſ. Hauſe geſucht.
Offert. unt. Z. 5540 a. d.
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb.

Jg. Ehepaar (Schlofſ.) ſ.
Hhausmanns-
wohnung.

Offerten u. T. 5536 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein großes oder zwei
möbl. Dimmer

mit zwei Betten u. Koch
gelegenheit geſucht. Off.
unter D. 5531 an die

I Wermetungeni

2 große, ſonnige

Vorder-
2zimmer,

1. Etage, möbl. auch teil
weiſe möbliert, evtl. m
Küchenbenutzung, ſind ihochherrſchaftl. Hauſe n

Nordviertel zum 1. Okt.
zu vermieten. Offerten
unter Z. 5524 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

I Leddverkehr

2500 Marh
von Stahlbhelmkamerad
ſofort zur Einrichtung
eines Betriebes a
Sicherheit vorh. Offert.
unter T. 5534 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hypothekenkapital
für Güter, Induſtrie und Geſchäſtsgrundſtücke von
4 größeren Geldinſtituten bis zu 1650, des Friedens
wertes auszuleihen. Mi M. 30000,indeſtbetrag
kleinere Beträge zwecklos.
Vothe, Krauſenſtr. 10. Fernruf 5444.

n
zur Uebernahme reſp. An
von ſtrebſamem, zielbew
nur aus Privathand gege
gemäßer Verzinſung r
bote unter T. 5533 an die

3bau rentablen
ußten Kaufmann rn Bürgſchaft uſw. beugt

Ernſte Ange
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

I Kamſeeſuhe

Jn der Nähe v. Halle(Saale) oder Merſebarg
ſucht tücht. Landwirt ein

G
in Größe von 200 bis

Morgen zu kaufen.
Hohe Anzahlung in bar,
of. bei Abſchluß. Nur
ngebote von Beſitzern

erb. unter Z. 5519 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Grundſtück
mit 30 000 G.-M. Bar
ln zu kaufen geſ.Wohnung nicht Beding.
Off. unt. T. 5497 an dieGeſchäſtsſtelle d. Ztg.

Wegen Pachtablauf ſuche
ich ein größeres

I

mit gutem Boden im
Saalkreiſe oder Anhalt
zu pachten. Vermittler
verbeten. Antritt evtl.
ſofort od. ſpäter. Off. unt.
Z. 5520 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I veräne J
Messinmng-
Einmaceh-
Kesgag s el

empfiehlt
Ferd. Haaßengier,

Messingwarenfabr., Barfüserstr. 9.

selbſtludepiſtole

zu verkaufen. Off. unter
T. 5523 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Laufe in Käufersäcken

Saatweizen
Strubes Dickkopf, Mettes

Dickkopf und Svalöfs
Panzer

eranerkere Abſaaten. oetseh,Edderitz de Totven

Jortstreu u. Nun
liefert prompt

Jlakoh Blocher.
Halle g. S. Tel. 5984.

Deutsche
Schäferhündin
ſelten ſchön, 2 Jahre
alt, mit Stammbaum u.
einem 13 Wochen alten
Welpen preisw. zu ver-
kaufen. Lindenſtr. 10
parterre rechts.

Ia italieniſche
Leghühner

3--5 Monate alt, von
2,50 Mark an. Wieder-

e Rabatt.
w.Ulm t

ürttbg.

Museumspliatz 2a.sei e, Kl. lricſtr. 15.

wrrwaaewW

durch d. Landwirtſchafts-

9096000060900208600606
National-Registrier-Kassen

III
ler Müskeriager e WnriH8. cenn

mereLassen Sie sich unsere neuen Modelle

Kostenlos vorführenm,.
Mehr als 100 000 National-Kassen
wurden von der National Registrier Kassen- G. m. b. H.
Berlin Neukölln, verkauft. Auf Wunsch Teilzahlung

ur Herbſtausſaat empfehlen wir für miund ſchwere Böden rauher Lagen ſolegnde tllere

Friedrichswerther
Originalfaaten:

Berg Goldweizen

Berg Roggen e
BergWintergerſte ausverkauft!

Aufträge zur Lieferung Herbſt 1925 erbeten.

ſehr winterfeſ

lagerſicher,

Angebot und Berichte bitten wir einzufordern.

Eduard Meyer, Sriedrichswerth l hin

Geschaftswagen, Miſch wagen
Rollwagen, Lastwagen, Autoanhänge

jeder Art und Gröbe liefert in guter Ausführung

Johannes Schoens, Wagenbau, Halle 4. 8,
Fernruf 3619,

Auflackieren, Neuausschlagen, Umbau alter Kutschwegen in kürzester Zeit p

M Gehrmann D Co.
Georgstrabe 13 Halle (Saale)

Rositz, STA,Briketts a
geude, ab Prebsteine, Holz, Ho“ks, Steinkonle, Anhrul

m Teilzahlung WBei Selbstabholung stehen Handwagen kostenlos zur Verfügung

MW., WV.Iuch,

S Ab Dienstag den 2. Septemberempfehlen wir in ganz großer Auswahl aflerbester Qualität

belgische,

schwedische und

Oldenburger

geher ung
wWapenpierus

im Alter von 4—6 Jahren, in allen Gröten
und Farben und mehrere egale Pasre,
Pferde werden sehr preiswert und unter
günstiger Zahlungsbedingung abgegeben.Stopun Hollrung, Halle a. S.,

Dorothoonstr. T. Fernaprochor 4426.
Vertreter Theodor Wolns on

Vernickein,
Erneuern
von V enständenjeder Art führt aus
Ferd. Haaßengier,

Metallwaren
Barfüserstr 9. Fernruf i t96.

1 to
Koewer Sefinell

Thüringen.,
Domänen Deossion.
960 Mrg. guter Weizenboden, Stunde
zur Kreisstadt, beste Absatzmöglichkeit,
Inventar reichlich. Uebernahme- Kapital
150 000, M. Anzahlung ca. 100 000, M.

Abgabe wegen Krankheit,.

Vers.-Büro Gebr. Heydenreich, Weimar,

Lastwagen
10/28 PS. mit Karbidbeleuchtun
auf Wunsch auch elektr. Licht u
Anlasser, luftbereift, vollständig
fabrikneu, sofort preiswert lieferbar.

m. b. H. (J. Kraushaar)
Marienstr. 24 Fernruf 4329

Kartoffelfſocken
bei Gebr. Weye, Schillerſtr. I

Fernsprecher 892
4 billig

Original

ö n
Am 15. Febi Main
horchte au
zittern. Un
zchichte de
erinnern. I
unerwartete
vermag.
Nacht, zisc
auf, schifte
das ist die
inmitten de
ein forscher

Fernruf 84



0 0 0 0Modernes Theater. Im neuen Gewandev

Walhatiaz o meeLichtspiel- Theater a 1. September tngl. abas 8,10 Vnr Horns Weinstuben 7
EDrSsstaurruührerumgl Wiedereröffnung Ss Sonnabend nachmittag 4 Vhr
„Familie Raffke“.ab Montag, den 1. September 1924. r Er n Verkehrslokal

Musikalische Leitung: A. Linke.Bühnenschaul Bähnenbvilder: Moritz Zeachmar; Der beliebte R achmittags Tee Omit Willi Schur u. Hans Süesenguth Napelle Blaszchkovom Neuen Frankfurt das auserto. Kunstter-Trto der Baden-Badener Kur- Kapelle
5 iDie beliebten Operettenmitglieder Die d dingt vom a Uhr.Pressestimme Operette gtHanna Bertram, Willy Ernst, Abend- KonzertVorverkauf ab Montag, den I. Septemder, täglich Xuche Ausertesene Weine CElly Arndt, Arthur Wilke u. a. en an e Theaterraſsen w. von besonderer Oüte und Preiswürdigkeit

j Ehren-, Frei- u. Dauerkarten verſieren ab I. Sept. Mcttagsessen Abendesseninre Gültigkeit.

KahlbaumDrusenzauber h m F Wiener Smmungs, und Volksmusix S
h

der Kapelle Franz ZettiaigT G. Kapelle des Foxr H BerlinOriginal Schlagerposse mit Gesang und Tanz Stadtſchützenhaus Auserwählte Speien Frükstlcks Buffet zu kleinen Preisen

in 1 Akt von Arthur Wilke und Willy Ernst. J Mittwoch, den 3. September Blore Liköre Welno

lachen Sohreien! Tohen! großes Du bkuuu(öZebhubn eſſen Dinfergarfen
al Snſ Jrwpel Morgen Sonntag im grogasen Spifegelsaal

IMhexlllu-cD-lſr zh grosser Kavalierhball,Das grösste Seedrama der Welt l l

ſie III on Sanlago O ä Künstlerkonzert.10 Uhr vorm. Führung durch en Zoo e&cX:g e72

Treffpunkt Raudtierhaus.

6 Akt e Ein Kampf um Macht u. Liebe. Nßt e Nackm, A Ur Xon ort
In derlauptr.: Cullen Landis. (Militärmusik, Beamten -Orchester)Februar 1893 wie an Flaggensignale vor Kuba: Schlacht Abends 8 211 Ußr Xonzerf

i Maine rerstört. Krieg zwischen mer a und Spanien Die Welt des Wittekind-Orchesters. Leltung: Benno Plätz. (8 Minuten vom ffeidebahnnof).
hte auf. Gigantisches Geschehen lies alles in seinen Fugen er-rn üno nun begann eine jener unheilvollen Tragödien in ger Ge- Fcſuörnstes Ja nach Gartenliofeaul.zchichte der Menschheit. deren sich lebende Geschlechter mit schauern

erinnern. in diesem Milieu ersteht das Drama dieses Fllmes mit einer Spezial- Ausschank von selbstgekelterten Fruchtweinen.inerwarteten Spannung v 4 en der i r e wWelches Chaos lebt hier au cheinwerfer zucken dur eehe und gellend expiodieren Torpedos, Menschen schreien n 9 9l Em p fehle den Ver einen m einen Saal
ehiffe versinken langsam ünd glucksend in die unheimliche Tiefe. (noch einige Tage frei).z e die Schlacht Diese packenden Bilder fesseln in höchstem Mate.

i Handlung steht der sympathische Matrose Dick Halpin. F. i 41 ener Karit- der inbegritt sachsicherer Energie, die Rasse ist und Sonntag, den 31. August 1924, großes T Ah
sich mit einem freien, edlen Anstand verbindet.

„——„”Vf—„—»mm——*wſ7————*—*m—w»—---o T ;„„;J T htinnn: 49 43 a I Militär konzert p.denn rn v len a n e en e Pracht und Behaglichkei
Leitung: Musikmeister Seifert. gm vereinen Sie in Ihrem Schlafzimmer durch meine anerkannt bestenr Daunen- und Steppdecken

in alen Füllungen, Bezügen und gewähltesten Farbstellungenoder durch meine ferigen wolligen

Daunen- und Federbetten
In diesen Artikeln, ferner in Inletts, Bettfedern und
Roformbetten biete ich Ihnen die denkbar günstigen An-
schaffungsmöglichkeiten durch billigste Preise, gröste Auswanhl,

Zahlungserleichterungen.

Führendes Betten-Spezialhaus

Be S Be Brüderstr. 3,1 Minute vom Markt.

tat leaalschlosshrauerei. vie
Oper von Verdi.orgen Sonntag nachmittags u. abends J2 große Ronzerfe Walhalla- Theater Fauſt

der Berg-Kapelle.

großes Feuerwerk Morgen Sonntags ffglſc Theater
Karten gülttg. 5 nachm. 4 Uhr, Einlaß 3 Uhr 7,en re Zum Ietzten Male e ſilberne hDie größto Auswahl zu billigstenr De Höufn er acht e l i W„Fledermaus an Koch's Edel-Likören, Deerg wer

Fernruf 4913. Gr. Ulriehstr. 44. oder Z. Rum. Arrak errenzimmerr r ba Hücel von der Sporergasce Klnsllerspiete weinvrand, Miee eeeKünstl er konzert Be u „Bunte Bähne“e e Il Aue Surgreier Resere Sacttee16 Jahren haben keinen Zutritt. Abendunterhaltung *1 11 BI. 3,80 oi 10 F. 3,50 chre ſche,

i R Benediktiner alles echt Eiche, verkauftennbaßn-Restaurant, Abends s Ur ie an ba ters dienteh Zum Ietaten Male n Alfred Roeder, aHettstedter Bahnnof. ProgrammW J 3 ß 9 n tS peisen und Getränkei Die Mincderfährigent e e „àJu n Fa Wirten ſſetäe mit schönem Ausblick c e alouſie Wäſchekörbeauf die Passendorfer Flur Wenn dle Liebe erwucht. Woehbe vom 31. August vis 5. Sopt. u ouſt ange tod

qie Sexual- Schüler Tragödie in 4 Ak Konzerte vom Wittekind-Orchestor nommen. V. Sehnulert., anachmittags Künstler- Konzert. J Serul- rzä, eheheg wen Seit Teitung: Ronno PIutz. Trödel 16 1. Handkörbe uſto.
Albert Micolaus. Zur Belehrun g. Warnung und Aufklärung für alle i 27 owie alle——--S--m-S deutschen Frauen, Mütter und die deutsche Jugend Sonntag: e 7 r b.

infolge des starken an dranges an der Abendkasse Abend- Konzert 8--, 11 Vhr Tiſchſampoen Herm. Zebulla,
die Karten ieidekr Il Dölau n h e e ar ten dis T emnion drekeriet. Miſäruaait) für Hettriset. er. Inewabl. Korbmahermeiſter,

Dienstag: Nachm. Konzert 4-,7 Uhr D. Broseo, eburg,eid gG Minuten vom Heidebahnhofß. Mittwoeh: Abend- Konzert 8--, 11 Vbr Er. Sandderg 8, Doittreober Str. 75. Delitz Straße 28.

Sonntag Freitag: Nachm. Konzert 4—,7 Uhr iroßes Preisschießen,
Preis pa. Herrenfahrrad. 3 Schus 1M.

IIIIIIIIIIIIII S

h dcſhcſheſhefmeſhemefheſhemge d RSTSTATTE Stoewoer-

tobernes Theater Forsöhenwagen
Mut S den Sonniag ab 8 Ohr abendsSonntag 3 Uhr durchgehendes S Sonntag zum lotzton male s /22 p.

großes Paul Becker neExtra- Konzert S Fritz Churm, Slvore leidet enwmodröes
des verstärkten Steuer-Orchester. S S MERSEBURG Marienstr. 24. Fernruf 4320.,
leitung: Obermusſkmeister C. Steuer S t S (Auto- Garage).



5o 8gINachhifre u.Alnzere Cra Slisabekk ist angekommen 3 Unterricht

In großer Freude erteilt erf. Lehrer und
Voolinspeh Srnsk Hartwig uncl Frau e eine

arg areke geb. Meier. ſtelle dieſer Jean erb.
ſoalle (Saale), den 29. Kugqust 1924,

e Plegestellefür 13 b den bei
älteren Leuten geſucht.J

o Die gidckliche Ge- F. e ſhafteſe e
o burt eines kräftigen

Stammhalters zeigen in Tafelsilber-dankbarer Freude an Bestecke 90 W e
Steuden, den 27. August Feine e c 7& BIh 7zum Spot reig mit a

Etui für 158.,
O

Otto Strich u. Frau en obene, Chauſſeur MleiclungBesteck-Fabrik, ſ n e SAmely geb. John. Vohwinkel-Solingen. n e fertig am kager und nack Maß, in Leder,
7 a Stoff u. summi. Rur bewäßirte Quaßitäten.V d Zahlreiche Anerkennungeſchreiben zu. Dienſten.

Ah r A. 2 JAm 29. August 1924 verschied sanft nach kurzem Leiden Herr S Jaßrmäntel. Jaßranzüge. Faßrjacken.
Oberbergrat a. D. Vertreter für Halle a. S. Georg Sehultze, Jh Aufopelze.Odldemar Hagemann rei Mehkeken Mlcberye

Jaßſieſiandſeſiuße, Ruloclecken, Monteur

im Namen der Hinterbliebenen PELZE S anzüge. Aufh Wunßſek Beſuek meiner SpezialPertreter.S is e Ke 9 e d wu nabes i3 F OLaurentiusstrabe 8. wir v e V G A S S M A N. N.etwas bieten 4Die Beerdigung findet statt am 2. tember 1924, nachm. Wir bringen dio3 Uhr auf dem Neumarktfriedhot. do rmiegri- vie Proisel S Jegrundet vor 75 Jahren.
Das Haus der Herrenmocden,

S Abteiſung: Nutokleicdung-
rhaftes Gumumnf- vr wänder Stammaus: Sr. Uleickiſtr. 49.Pon der Reise zurück. re

We WeDr. Odlter Lüdehe,

zu. Ierksctte efür qute Madler arbeiten eOctegtuype Halle des Vereins für Deuſche öhäferhn

22 veranſtaltet2 u r ü e Kulcante Becienungck. Kostencnschlage unverbinduchDr. Blümel, e
Halle (Saale), Magdeburger Straße Femruf 3200 FdIie d. S. Hosenstr. 12

Facharzt für Lunge, Hals und Nase.
J

Von der Reise zurück! JProf. Dr. med. Kneisoe. u un
ranstau und Linolsum-Spezlalgesehäft,

e a S Form Vorführungen vormittags 8 12 Uhr, nachmittags von 2 Uhr.Von der Reise zurück! jeizt Alte Z omenade 1 h Se e a ber h ehe er ber le
(am Stadttheater). Leo

R

nJ

am Sonntag, den Zl1. Auguſt
auf der Pferderennbahn eine

öffentliche
e

Bee eDofizeifiunch
Porfüſivung.
Es werden, wie an den Plakaten
erſichtlich, allerlei hochintereſſante

Arbeiten der Hunde gezeigt,
Eintrittspreife: An der Kaſſe: Tribüne 1,50 M Sattelplatz 1003

m Vorverkauf: Tribüne 1,00 M. Sattelplatzö0Pf

Dr. Hermann Kkuhn e n e hntrwnGmnfwoowooRöntgen-Facharzt. S e Bekanntmachung.Leipziger Straße 30. Fernruf 5075. GCemäß Erlaß des P iſchen Miniſtersprechaeit: 10--1, 3-6. vor. r Augn r II Gr.verbleibt es für die Berechnung er geſepnz a n NeeJuli getroffenen Anordnungen.
Halle, den 209. Auguſt 1924.GWon ciocor eiso zurſlcfa? Mir Piefer en: Der MagiſtruDr. med. Hans Sroßmann, Knseneroearcinen von 5,25 M. ar

Sacharzt ſär Aug enkrankkeiten, Gardinen in qutenn Quaeiſeter Meter OS58 M. 12 7
Leo uStoinetraßo 29.r e rie-Stores, Schene Muster undheltbare Gewebe S, SEferrine Garnituren mit Voient eipzigersn2,5Von der Relse zurück. m e wen Roriges Grau

Dr. med. Paschen, Fil' d FeosseFacharzt f. Haut- u. z Milan eseFantas eGARDINEN-FABRKENzurüek GEORG METHINERA Co I
r BF- rieie (Seele), arm Leipziqer Turrn.

n
r

Z. S 32.

Z
S

n

J

S

22

S. 8

w.

e

Von der Reise 2urücxK. Am 1. Jannar 1925 wird die b ein AbDr. med. Meding, Bewirtſchaftung er.e a des Geſellſchaftsbauſes Geflügel aller An
Fernrut 4059. ſSprechzeit 9-H, 3-5. S e Schützeugeſellfchaft, ns en MundLack Oeh- m e e Fat e en kaufen zu höchſten Preiſen Feind e

Vorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schroeders für u. Erd Farben r. Herrn Stadigutebeſ eine e mer 5 Zahnfleise(eschlechtsleiden n Kramer V J h 2 Belvederer Alee 1 wenden. Pfeiffer &Hagſe Halle kestsitzend

valle, är. Ulrichstr. 54,1, r. Tel. 6497 en on r d10 Vhr und 4 7 Vhr, Sonntag 10--12 Uhr



2. Beilage zur Halleſchen Seitung

gtädtetag der Provinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt

Erfurt, 30. Auguſt.
Der Städtetag der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
t wurde geſtern eröffnet. Voraus ging ihm ein Be-J ungsabend, wo die gegen die Reichs und Staatsbehörden

Anichteten Worte des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Beim s-
burg, allgemein auffiel, der ausführte, daß die Verwal

R aimelunſt nicht darin beſtehe, einander Schwierigkeiten zu be
9 eiten, und Reichs und Staatsbehörden den Aufgaben der

Gemeinden bisher nicht das notwendige Verſtändnis entgegen
D acht hätten. Die geſtrige Tagung begann bei Anweſenheit

a ank an die Stadt Erfurtind einem kurzen Begrüßungswort durch den g des

räſident Haußmann Magdeburg das Wort.ren hätten Verſtändnis für die Bedeutung der kommunalen
ſroblemme und es ſei falſch, wenn angenommen werde, daß ſie
ſatt fördernd hemmend und ſtörend wirkten. Reich und Staat

nur gedeihen, wenn ſie ſich ſtützen könnten auf ein
des Gemeindeweſen.

kurzer Begrüßungsanſprache erſtattete Oberbürger-
neiſter Beims den Geſchäftsbericht. in dem er ſich zu

gegen die Behauptung wandte, daß die Gemeinden durch
die Inflation reich geworden ſind, weil ſie ihre Schulden ab

ben konnten. Er betonte, daß durch die ungeheure Not des
R ntſchen Volkes der Aufgabenkreis der Gemeinden, namentlich

in ſozialer Hinſicht, ſich außerordentlich vergrößert habe. Den
eften Hauptvortrag hielt der Geſchäftsführer des Deutſchen
Flädtetages, MitzlaffBerlin, über die Selbſtverwaltung der Ge
neinden, die ſelbſtverſtändlich Finanghoheit der Gemeinden ver
jange. Das Reich habe, geſtützt auf die Verfaſſung, ſchwere

S kingriffe in die Aufgaben der Gemeinden unternommen und
R we ſie durch das Finanzausgleichsgeſetz um einen großen Teil

R rer alten Rente W Die Gemeinden verlangen, daß man
J nen die urſprüngliche Finanzhoheit zurückgebe.

Die Leitſätze des Vortrages fanden ihren Niederſchlag in
einer Entſchließung, in der es heißt, daß der Städtetag von
kefer Beunruhigung über die a eru der letzten Jahre

er Sev und die r w d lbverwaltung unter9 n mſtänden fordern müſſe. Die Gemeinden fordern zu
R eſem Zweck auf, daß die dem Preußiſchen Landtage vorliegende
e preußiſche Städteordnung in einer Form verabſchiedet

in der die Selbſtverwaltung als unverrückbarer Grund-
e iſt. Der Vorſtand wurde in ſeiner alten Zu-

etzung wiedergewählt bis auf Oberbürgermeiſter
Nordhauſen, der in den Ruheſtand tritt. Deſſen Stelle

nimmt Oberbürgermeiſter Arnholdt-Mühlhauſen ein.
ſten Tagungsort wurde Quedlinburg gewählt.

Prüfungsweſen der Gemeindebeamten
in Mitteldeutſchland

Aſchersleben, 80. Auguſt.
Mit dem 1. Oktober d. J. ſcheidet der bisherige Vorſitzende

ber Prüfungskommiſſion für die mitteldeutſchen Kommunal
beamten, Oberbürgermeiſter Dr. Bunde-Aſchersleben, aus
den kommunalen Dienſten. Seit der Abtrennung der Beamten-
o vom Arbeitsgebiet des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-

der Kreiſe und Gemeinden, e. V., Magdeburg, war das
beamtenprüfungsweſen in Mitteldeutſchland hautſächlich auf die
Ferſon des Oberbürgermeiſters Dr. Bunde abßgeſtellt.

Im Jntereſſe der ferneren Heranbildung eines guten Be
es, die auch ſtark im Intereſſe der Gemeindever-

waltungen liegt, bleibt zu hoffen, daß es gelingen möge, die
emeindebeamtenprüfungen zu erhalten. Gegebenenfalls wäre
die Gründung eines Mitteldeutſchen Prüfungsverbandes für
Eemeindebeamte“ in Erwägung zu ziehen.

Gollme, 28. Auguſt. Kreäsſynode Gollme.) Am
S. Auguſt tagte unter Leitung von Superintendent Peters die

Kreisſinode des Kirchenkreiſes Gollme bei Landsberg. Aus allen

um näch-

regten Der der unmittelbar auf diebibliſche Anſprache des Paſtors Spiegler i ch) gegeben
ward, konnte in mancher Hinſicht auf eine leichte e

darauf hinwirben, daß nach alder guter Sitte we
rigſtens ein Familienglied gus jedem Hauſe allſonntäglich den
Gottesdienſt beſucht. 2. Die Gemeindekirchenväte ſollen angeregt
werden den amen ſozialen Aufrarf, den der deutſch
wangeliſche Kirchentag erlaſſen hat, von Haus zu Haus zu ver
breiten. Es ſoll mit allen Kräften danach geſtrebt werden, daß
die Vergnügungen und Feiern von Vereinen nicht zum Scha
den des Kirchenbeſuches an Sonnabend und Abenden gefeiert
werden. 8. Damit der überhandnehmenden Unſittlichkeit außer
und in der Ehe geſteuert wird, ſollen erfahrene Männer Ver
ſmmlungen in möglichſt vielen O abhalten. 4. Gs iſt
mit Sorgfalt darüber zu wachen, daß Kinder deine ſchmutzi
gen Bücher leſen. 5. Die Kreisſhnode bedauert aufs tiefſte das
von ſeiten der römiſchen Kirche gerade in unſerer Provinz ein
ſehende, den konfeſſionellen Frieden zerſtörende Vordrängen der

uns zu fürchten, aber wir rufen es in die
und in die Hä i

ang.

Aus nitteldeutſchland

J

2. Heiligenſtadt, 28. Auguſt. Eine Ehrung für Her
mann Jſeke.) Dem in Deutſch-Südweſt geſtorbenen Divi-
ſionspfarrer Dr. Hermann Jſeke, der vorher auch an der
China Expedition teilgenommen hatte, wird an ſeinem Geburts
hauſe zu Holungen am 7. September eine Gedenktafel enthüllt.
Jſede hat die Gabe eines nie verſiegenden Humors beſeſſen und
damit die Soldatenherzen im Sturme evobert. Die Chinakämp
fer und die Afrihaſtreiter erzählen manche heitere Epiſode
aus dem Leben ihres Feldgeiſtlichen, der immer bemüht geweſen
iſt, ſie aufzurichten. Das Eichsfeld verehrt Dr. Jſeke als be
geiſterten Heimatdichter. Jhm verdankt es auch den
„Eichsfellder Sang“, einen volkstümlichen Hymnus auf die Hei-
mat.

2. Worbis, 28. Auguſt. Eiſerne Hochzeit.) Der im
94. Lebensjahre ſtehende Landwirt Heinrich Heſ ſe in Hauröden
konnte mit ſeiner 88jährigen Ehefrau das ſeltene Feſt der eiſer-
nen Hochzeit begehen.

Zeitz, 29. Auguſt. (Heimattreue Zeitzer.) Hier findet
am 14. September zur Erinnerung an das vor 25 Jahren ge-
feierte große Heimatsfeſt ein Treffen heimattreuer Zeitzer ſtatt,
zu dem alle geborenen Zeitzer eingeladen werden.

durnen Spiel und Sport
Tennis

Die Halleſchen Medemſpieler in der Hauptrunde.
Für die Medemſpiele 1924 ſtand Halle noch in der Vor-

runde gegen Leipzig und ſollten die Ausſcheidungsſyiele am
morgigen Sonntag in Leipzig ſtattfinden. Leipzig hat nun
zurückgezogen, da es zurzeit keine genügend ſtarke Mannſchaft
ſtellen kann. Damit rücken die Hallenſer in die Hauptrunde und
werden wahrſcheinlich in Bälde gegen einen ſtarken Berkener
Verein antreten.

Die Fußballſpiele des Sonntags
Der 8. Sonntag der Verbandsſpiele ſollte eine Begegnung

zwiſchen Wacker und Sportverein 88 bringen und dieſes
Spiel hätte dem Tage ſein Gepräge gegeben. Leider muß Wacker
morgen drei ſeiner beſten Spieler, nämlich Thomas, Bräutigam
und Erich Riemann an den Verband abtreten, der ſie für die
Verbandsmannſchaft benötigt, die in Chemnitz gegen die rumäni-
ſche Nationalmannſchaft antritt. Da aber der Sportverein 98
ſeine leichtathletiſchen Wettkämpfe auf dem Stadion
mit einem bedeutenden Fußballſpiel abſchließen möchte, iſt ein
Geſellſchaftsſpiel mit Wacker vereinbart worden, ſodaß die hieſige
Sport gemeinſchaft immerhin einen ſchwachen Abglanz des mit ſo
viel Spannung erwarteten Verbandsſpieles zu ſehen bekommt.
Einen einwandfreien Maßſtab über das Stärkeverhältnis der
beiden Mannſchaften wird das Spiel natürlich nicht ergeben. Es
ſpricht aber für das Zutrauen unſeres Gaumeiſters zu

rſatz, daß er den Waffengang mit der ungeſchwächten nn
ſchaft des Gegners wagt. Wie die Dinge liegen, muß mit einem
Sieg des Sportvereins 98 gerechnet werden, der freilich nicht
wieder 4:0 lauten wird, wie im letzten Verbandsſpiel zwiſchen
beiden Mannſchaften, trotzdem Wacker damals ſeine volle Elf
im Felde hatte.

Von den übrigen Vereinen ſind nur noch vier in Verbands-
ſpielen tätig und zwar:

Sportfreunde gegen Halle 96 (Sportfreundeplatz).
Sportbrüder gegen V. f. L. Merſeburg (Sandanger).

Die auf dem Sportfreundeplatz dürfte
von beiden Verbandsſpielen die wichtigere ſein und es iſt mit
einem ſcharfen Kampfe zu rechnen. Beide Vereine haben ſich
zu Beginn der Spielzeit ſchon einmal getvoffen. Das Spiel
mußte wegen Dunkelheit beim Stande 1:0 für Sportfreunde
abgebrochen werden. In dieſem Spiele erwieſen ſich die Sport
r als ein ebenbürtiger Gegner für Halle 96 und da die
elben in ihren letzten Spielen, ganz wegrgr aber gegen 88,

mit ſehr guten Leiſtungen aufwarteten, ſo iſt der Ausgang des
Spieles durchaus offen. Halle 96 tritt in der Läuferreihe mit
einer Verſtärkung an, da Teudloff zum erſten Mal für die
blauroten Farben ſpielen wird. Auch der Sturm hat ſich eine
kleine Umgruppierung gefallen laſſen müſſen, ſodaß man auf
das Abſchneiden dieſer Mannſchaft gegen einen guten Gegner

wer Sie dem S8 iel auf dem Sandanger zwiſchen dem Klaſſenneu-
ling Sportbrüder und dem V. f. L. Merſeburg dürfte gleichfalls
einen harten Kampf bringen, in dem der V. f. L. das beſſere
Ende für ſich haben dürfte. Die Sportbrüder haben gegen
Boruſſia eine unverdiente hohe Niederlage hinnehmen müſſen
und man darf auf Grund des Reſultates die Mannſchaft nicht
unterſchätzen. Sie iſt gegen Boruſſia bedeutend beſſer geweſen
als das Reſultat beſagt.

Die Spiele beginnen um 4 Uhr.

vierte Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele in Halle a. S.
Die mitteldeutſchen Kampfſpiele der Lating in Halle, zu

denen ſich 69 höhere Lehranſtalten mit 1007 Teilnehmern aus
der Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen, Anhalt, Thüringen und
Braunſchweig gemeldet hatten, begannen am Freitag abend mit
den Schwimme-Wettkämpfen. Das Stadtbad konnte die
Teilnahmer kaum faſſen. Die einzelnen Wettkämpfe, die Zeug
nis ablegten von der Pflege des Waſſerſports in unſeren höheren
Lehranſtalten, wurden mik großem Intereſſe verfolgt, gaben ſich
doch die einzelnen Schwimmer die redlichſte Mühe, den Sieg für
ſich und ihre Schule zu erringen. Wir geben im nachſtehenden die
Reſultate der einzelnen Kämpfe wieder:

Klaſſe 1: 50 Meter beliebig. I. Neitzel (Bismarckſchule Mag
deburg) und Meßling (Latinag Halle) 34 Sek. Klaſſe 2:
50 Meter Rücken. 1. Schumburg (Guerickeſchule Magdeburg) 388,15
2. Buchmeyer (Oberrealſchule Halberſtadt) 40,1. Klaſſe 1:
100 Meter Bruſt. 1. Dreſcher (Gymnaſium Quedlinburg) 1,58,
3. Reich (Realghymnaſium Halle) 1,85', Klaſſe 3: Springen.
Frenzel (Latina Halle) 21 Punkte Klaſſe 1: 4 mal 50 Meter-

Sonntag, 31. Auguſt 1924

Lagenſtaffel. 1. Gymnaſium Deſſau 2,49*, 2. Guerickeſchule Mag
beluwg 2,55*, 3. Realgymnaſium Halle 3,01. Klaſſe 1 50 Neter
Bruſt. 1. Peters (Bismarckſchule Magdeburg) 43 Sek., 2. Friedrich
(Bismarckſchule Magdeburg) 47 Sek. Klaſſe 1: Streckentauchen.
1. Poppe (O.-R. Zeitz) 50 Meter 47 Sek., 2. Jordan (Gymnaſtium
Halle) 49 Meter 47 Sek. 4 mal 50 Meter Bruſt, e
Staffel. 1. Guerickeſchule Magdeburg 83,01, 2. Bismarckſchule
Magdeburg 8,02. Klaſſe 2: Springen. 1. Krüger (Gymnaſium
Deſſau) 26 Punkte, 2. Walter (O.R. Halle) 2435 Punkte, 3. rzel (Lating Halle) 1935 Punkte. Klaſſe 2: 50 Meter Bruſt.
1. Herber (O.R. Zeitz) 40,2, 2. Naumann (Bismarckſchule Magde
burg) 42,4. Klaſſe 3: 4 mal 50 MeterStaffel Bruſt. 1. Bis-
marckſchule Magdeburg) 8,11, 2. Guerickeſchule Magdeburg 8,19,
8. Realgymnaſium Magdeburg. Klaſſe 2: 100 Meter beliebig.
1. Buchmeyer (O.R. Halberſtadt) 1,16, 2. Nordhauſen (Domgym-
naſium Magdeburg) 1,19. Klaſſe 1: Springen. 1. Zöllner
(O.R. Halle) 1834, 2. Neitzel (Bismarckſchule Magdeburg) 1625.
D Klaſſe 2: 50 Meter beliebig. 1. Peters (Bismarckſchule Magde-
burg) 35,4, 2. Gruß (R.G. Magdeburg) 38. Klaſſe 1: 200 Meter
beliebig. 1. Neitzel (Bismarckſchule Magdeburg) 2,52, 2. Meßling
(Latina Halle) 8,12. Klaſſe 2: 4 mal 50 Meter-Lagenſtaffel.
1. Guerickeſchule Magdeburg 2,42*, 2. Domghmnaſium Magdeburg

247.Das Waſſerballſpiel zwiſchen Gymnaſium Deſſau und
Guerickeſchule Magdeburg endete mit 3:1 für Deſſau. Gegen
11 Uhr erreichten die Kämpfe erſt ihr Ende Heute Sonnabend
vormittag begannen die leichtathletiſchen Wettkämpfe auf dem
Spielplatz der Franckeſchen Stiftungen.

cänderkampf Deutſchland Schweiz
Der alljährliche Länderkampf zwiſchen den Leichtathleten

von Deutſchland und der Schweiz, der zur Ermittelung des
gegenſeitigen Stärkeverhältniſſes dient, geht am Sonntag auf
dem Sportplatz des SportClub 1899 in Düſſeldorf zum vierten
Male vor ſich. Jn den drei bisher ausgetragenen Ländertreffen
behielt Deutſchland ſtets die Oberhand: 1921 in Baſel mit 50:76
Punkten, 1922 in Frankfurt a. M. mit 49:89 Punkten und 1928
wieder in Baſel mit 6724:7035 Punkten. Auch bei der vierten
Begegnung am Sonntag kann man nicht umhin, den deutſchen
Vertretern ein kleines Uebergewicht einzuräumen, wenngleich
nicht verkannt werden ſoll, daß die Schweiz bei der Olympiade
in Paris recht gut abgeſchnitten hat. Geſpannt darf man auf
die Begegnungen Jmbach-Houben über 100 Meter, ſowie
SchärrerPeltzer über 800 Meter ſein.

Nachſtehend geben wir nochmals die Liſte aller Teilnehmer
bekannt: Schweizer Mannſchaft: 100 Meter: Jmbach, Borner;
200 Meter: Hemmi, Strebi; 400 Meter: Jmbach, Schuler; 800
Meter: Schärrer, Dentan; 1500 Meter: Schärrer, Dentan;
5000 Meter: Gaſchen, Körner; 110 Meter Hürden: Moſer,
Moriaud; 4 mal 100 Meter Staffel: Jmbach, Vorner, Hemmi,
Strebi; 1500 Meter Staffel: Schärrer, Jmbach, Hemmi, Borner;
Weitſprung: Wenk, Meier; Hochſpung: Schuler, Studer; Stab
hochſprung: Gerſpach, Bütler; Diskus: Nüeſch, Boſer; Speer:
Wipf, Moſer; Kugelſtoßen: Nüeſch, Hünenberger. Deutſche
Mannſchaft: 100 Meter: Houben, Schlößke; 200 Meter: Houben,
Apfel; 400 Meter: Schmidt, Wellenreuther; 800. Meter Peltzer,
Schoemann; 1500 Meter: Vöcher, Schoemann; 5000 Meter:
Huſen, Bedarff; 110 Meter Hürden: Lehninger, Köpke; 4 mal
100 Meter Staffel: Houben, Schlößke, Apfel, Dreibhols; 1500
Meter Staffel: Peltzer, Wellenreuther, Apfel, Schlößke; Weit-
ſprung: Schumacher, Koepke; Hochſprung: Koepke, Fritzmann!
Stabhochſprung: Schumacher, Lehninger; Diskus. Hoffmeiſter,
Steinbrenner; Speer: Hoffmeiſter, Salmon; Kugelſtoßen:
mann, Wenninger.

Unſere Porausſagen
Hoppegarten: 1. Tannkönig Hohe Pforte; 2. Per Dart

Precocius; 3. Marquiſe Rheintochter; 4. Weißdorn Her-
moder; 5. Mantineag Lauſitzer; 6. Gleazar Heiduck; T.
Stummer Teufel Phariſäer.

BadenBaden: 1. Hannar Meſſina; 2. Taugenichts
Coeur d'Almés; 3. Pan Robert Fauche le Blé; 4. Kili
Mädchenjäger; 5. Hexenmeiſter II Stall Opel; 6. Artillerie-
feuer Herzog.

Dresden: 1. Leiſtung Florée; 2. Puppenfee Graf
Holck; 3. Leſe Traumdeuter; 4. Narr Lämmergeier; S.
Sarazener Rüſtung; 6. Schneeberg Eiſenritter; 7. Lob-
redner Ulan II.

Mülheim Duisburg. 1. Luftpoſt Probefahrt; 2. Armin
Hanswurſt; 3. Orakel Haeckels Nichte; 4. Valens

Filius; 5. Grenzſchutz Fernſicht; 6. Dorian Fataliſt; T.
Jugendliebe Pan Robert.

Polizeihundprüfung in Halle. Bei der am letzten Sonne
tag auf der Jungfernwieſe abgehaltenen Junghundprüfung des
Zweigvereins Halle des Erſten Deutſchen Polizeihundvereins
(P. H. V.) wurden die erſten Plätze von Dobermannpinſchern be
legt. Es erhielten Prädikat „Sehr gut“ 1. Preis die Dober-
mannhündin „Eſther v. d. Burg am Saaleſtrand“, Führer und
Beſitzer Herr Krumme-Halle; und „Sehr gut“ 2. Preis der
Dobermannrüde „Armin v. Schweizerling', Beſitzer Herr
Lange-Halle, Führer Jachnick- Halle. Weiter wurden der Deutſche
Schäferhend „Santo v. Büſchdorf“, Beſitzer GieſemannHohen-
thurm, Führer Krumme-Halle; der Deutſche Schäferhund
„Prinz“, Beſitzer und Führer Moritz-Halle, und der Airedale-
Terrier „Arnim von Al-Schu“, Beſitzer Dr. Weinberg, Führer
Weſtphal mit dem Prädikat „Gut“ bewertet. Von den übrigen
der acht vorgeführten Hunde konnte keiner ein Werturteil er-
zielen. Die erzzielten Erfolge legen das beſte Zeugnis ab von
den guten Eigenſchaften des Dobermanns ab, wir verweiſen
ſchon heute auf die am 5. Oktober d. J. ſtattfindende Leiſtungs
Siegerprüfung des Dobermannpinſcher-Vereins, Sitz Hamburg,
zu der Führer der in- und ausländiſchen Abteilungen ihr Ex
ſcheinen bereits zugeſagt haben.

Die wird wieder in Friedensqualität ge-gute Lazarol-Hautcreme liefert, Vorzüglich bewährt bei Haut

ſchäden aller Art, Schweißfuß und Wundlaufen. Es iſt und bleibl
das unentbehrliche Hausmittel. Erhältlich bei Helmbold Co.
Leipzigerſtraße, ſowie in allen Apotheken und Drogerien.

1. Der Zahnstein
ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselsteim des

Er hat eine graugrüne, braune bis schwarze Färbung
und ist zunächst ein Schönheitsfehler, der den Zähnen ein häßliches,

Wepflegtes Aussehen gibt und einen üblen, fauligen Geruch aus
9 Munde verursacht. Er ist aber auch ein höchst gefährlicher
nd des Gebisses, weil er Zahntfleisch- und Kieferschwund sowie

nlleischentzündungen und Eiterungen verursacht. Er ist äußerst
äitzend und hart; oft umkleidet er in harter Kruste den ganzen
m entblößt die Wurzel und verursacht ein Lockerwerden

nheitsfehler des Mundes
2. Mißfarbener Zahnbelag

hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten,
ist weniger schädlich, aber ein um so auffallenderer Schönheits-
fehler des Gebisses. Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag
Weder mit Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln; in
dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein, gegen
den allerlei Lösungsmittel sich als wirkungslos erwiesen haben und
die rein mechanische Beseitigung sich am besten bewährt. Millionen,
die heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre schönen
weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst aus-
probiert, daß Mund wasser die mechanische Reinigungskraft der mikro-
skopisch feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen kann.

3. Vbler Mundgeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem daböt

Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkbar. Neut
Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbildung und

durch eine natürliche Mundreinigung bewirken, in Verdin
dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmack beseitigen d
markanten Schönheitsfehler unmlttelban. Jeder Tube Chloro
ist eine genaue Gebrauchsanv/eisung beigefügt. Chlorodont-2
paste und die dafür geeignete Chlorodont-Zahnbürste mit
zahntem Borstenschnitt sind die besten Hilfsmlttel gegen den
fürchteten Zahnstein, mißtarbenen Zahnbelag und den oft d
verbundenen üblen Mundgeruch,

eseitigt Chlorodont-Zahnpaste/Mundwasseyr
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Der große Betrug!
„Sobald von Deutſchlands „Schuld“ die Rede war,

habe ich an Wilſon drei offene Briefe gerichtet und un-
parteiiſches Gericht über die Schuld am Kriege gefordert.
Sie ſind in mehreren Sprachen in alle Welt gegangen, und
wer meinen Ruf hören wollte, hat ihn gehört. Natürlich
habe ich nie geglaubt, daß unſere Feinde ſich dem Gericht
ſtellen würden, und glaube es bis heute nicht; denn von un
beſtochenen Richtern haben ſie alles zu fürchten: den Verluſt
ihres Raubes; den Verluſt ihrer Ehre und den ewigen Fluch
der geſitteten Menſchheit. Trotzdem wird der Tag des Ge-
richtes unfehlbar kommen und Deutſchland wird ihn nicht
zu fürchten haben.“gu fürch 5 (Otto Ernſt, Schriftſteller.)

Meine Erlebniſſe als Kompagnie-
führer

Von Heinrich Müller-Schönkoe.
Unſere 6. Landwehrinfanterie-Brigade hatte bis zum 24. Aug.

1914 an der Maſuriſchen Seenkette gelegen und geſchanzt. Am
24. Auguſt früh erhielt ſie plötzlich den Befehl, in Eilmärſchen
nach dem etwa 60 Kilometer weſtlich liegenden Lautern abzu-
rücken, um in der Mitte zwiſchen dem von Norden heranrücken-
den 1. Reſervekorps und dem 17. Armeekorps das ruſſiſche rechte
Flügelkorps der Narew- Armee (6. ruſſ. Korps) anzugreifen.
Nach zwei ſtarken Tagesmärſchen ſtand unſere Brigade am
26. Auguſt früh 7 Uhr unmittelbar weſtlich Lautern mit der
Front nach Süden. Vor uns dehnte ſich in mehr als G Kilometer
Länge der große Lautern-See. Heller Sonnenſchein lachte über
der lieblich-ſchönen maſuriſchen Landſchaft und ließ den auf
einer Seite von Hochwald umſäumten Waſſerſpiegel tiefblau
erglängzen.

Während wir in Gruppen umherſtanden und unſere Mor-
gengzigarre rauchten, kamen ab und zu hochbepackte Wagen mit
Flüchtlingen angerollt, die jedoch durch Kavalleriepatrouillen von
der Straße gewieſen wurden und ſich zu förmlichen Wagen
burgen anſammelten. „Straße frei war die Loſung. Es
mußte alſo etwas Beſonderes im Werke ſein. Und in der Tat!
Gleich darauf ſauſten etwa 20 hochbeladene Laſtautos einer
Kavalleriebrigade an uns vorüber, denen endloſe Jnfuanterie-
kolonnen des 17 Armeekorps von Biſchofsſtein her folgten.
Gleichzeitig trat das weſtlich von uns bei Seeburg ſtehende
1. Reſervekorps den Vormarſch nach Süden an.

Die Schlacht bei Tannenberg nahm ihren Anfang.
Gegen 9 Uhr ertönte aus ſüdlicher Richtung Geſchützfeuer,

ein Zeichen, daß unſere Truppen auf den Feind geſtoßen waren
und gleich darauf marſchierte auch unſere dem 1. Reſervekorps
unterſtellte Brigade geſchloſſen bei großer Hitze und Staub-
entwicklung um den Weſtrand des Lautern-Sees nach dem
12 Kilometer entfernten Bürgersdorf. Beim Abmarſch ſtimmte
meine 11. Kompagnie ein Marſchlied an und zog fröhlich ſingend
ihrer erſten Schlacht entgegen. Jn Bürgersdorf gibt's cine
kurze Raſt zum Waſſertrinken, derweil einige Kilometer öſtlich
von uns bereits die Rauchwölkchen platzender Schrapnells ſicht-
bar werden. Dann wird die Brigade, durch einen Kiefernwald
gedeckt, mit der Front nach Klein-Böſſau in ſüdöſtlicher Richtung
auseinandergezogen. Ueber ein blutrot blühendes Kleefeld geht
es in Kompagniekolonnen mit einem Schützenſchleier in den
dünn beſtandenen Kiefernwald hinein, über den die erſten
ruſſiſchen Granaten hinwegheulen.

Am jenſeitigen Waldrand wird gehalten. Der Major ga-
loppiert die Front entlang und gibt noch einen kurzen Befehl:
„Einbruchſtelle des Bataillons die rechte Ecke der Kiesgruvbe,
etwa 1500 Meter vor uns. Die elfte Kompagnie (meine elfte)
hat die Richtungl“ Gläſer heraus! Vor uns liegt freies Feld
mit einzelnen Bauerngehöften. Jm Hintergrunde zieht ſich
ein Höhenkamm hin, aus dem ſich helleuchtend die etwa
400 Meter lange Kiesgrube abhebt. Vom Feinde iſt nichts zu
ehen, aber in der Ferne lodern Dörfer und Gehöfte in hellen
lammen. An allen Punkten des Horizonts ziehen ſchwarze

Schwaden, die der Wind breit zur Sette legt. Angeſichts des
eien zu durchſchreitenden Geländes befehle ich, daß nach der

ogenannten Burentaktik in dünnen Schützenwellen von
Gruppenſtärke in einer Frontbreite von 159 Metern angegriffen
wird. Die Augen meiner 220 Landwehrmänner hängen ge-
ſpannt an meinen Lippen. Jch begebe mich an die Spitze der
Kompagnie, um mit der erſten Gruppe vorzugehen. Ein Wink.
„Erſte Gruppe rechts und links heraus mit 20 Schritt Ziſchen-
raum ſchwärmen!“ „Sprung! Marſch, Marſchl“ „Hinlegen“.

Jn Begleitung meiner beiden Entfernungsſchätzer mit vor
ſpringend, konzentrierte ſich zunächſt all mein Denken auf mölichſt gleichmäßige Sprünge und genaue Jnnehaltung der Rig

tung. Da, beim vierten Sprunge, änderte ſich plötzlich die Si
tuation. Waren vorher nur Granaten hoch über uns hinweg-
gegurgelt, ſo pfiffen uns jetzt die erſten Jnfanteriegeſchoſſe um
die Ohren. Links und rechts der Kiesgrube vorgelagert und von
letzterer etwa 600 Meter entfernt, lag zerſtreut ein halbes
Dutzend kleiner Gehöfte Ehe wir ſprungweiſe dieſe Linie
erreichten, ſetzte bei jedem Sprung von der Kiesgrube her ein
ſo gewaltiges Maſchinengewehrfeuer ein, daß ich zeitweiſe das
Gefühl hatte durch einen Bienenſchwarm zu laufen. Ein Glück
für uns war das wellige Gelände, das nach jedem Sprung gute
Deckung bot. Wenn ich mich in einer Atempauſe umſah, ſah
ich meine Kompagnie in dünnen Wellen hinter mir auftauchen
und wieder verſchwinden und, freute mich, daß von meiner vor
derſten Gruppe bisher kein einziger Mann getroffen war. Aber
ein Blick nach links hinüber zum Schweſterregiment 34 belehrte
mich, daß es nicht überall ſo gut vorwärts ging. Ein Zug 3er,
der in dichter Schützenlinie über eine Höhe ging, verlor durch
ſtarkes Maſchinengewehrfeuer Dutzende von Mannſchaften und
flutete wieder zurück, um Deckung zu nehmen.

Da ich mit meiner erſten Gruppe ohne Verluſte vorwärts
kam, empfand ich ein eigentümliches Gefühl der Sicherheit und
das unbändige n die ruſſiſchen Schützen recht zum
Narren zu haben. enn nach einem Sprung das Stahl-
gewitter über uns hinwegbrauſte, beobachtete ich mit Genug-
mung wie die zahlreichen Geſchoſſe hinter uns unſchädlich in

die nächſte Erdwelle einſchlugen. Sobald das Feuer von uns
abließ, wurde ein neuer Sprung gemacht, und zwar ſo kurz
und ſchnell, daß die nächſte feindliche Geſchoßgarbe uns ſchon
wieder in Deckung liegend fand und unſchädlich über uns hin
wegraſte. a war der reine Sport, dies übermütige Spiel mit
Tod und n.Endlich, etwa noch 60d Meter von der Kiesgrube entfernt,
erreichte ich mit meiner Schützenwelle einen tief eingeſchnittenen
Graben, hinter dem ſich eine Vodenwelle erhob, die ganze
Kompagnie gegen Sicht und feindliches Feuer deckend. Die ſo
lange erſehnte Feuerſtellung war endlich er
reicht! Jch kroch mit dem Gruppenführer an dem Abhang
in die Höhe. Gläſer heraus! Vor uns lag die Kiesgrube, aus
der man jetzt deutlich kleine Rauchwölkchen aufſteigen ſah. Die
ruſſiſchen Maſchinengewehre hoben ſich als wingige kleine
Punkte von dem hellen Sande ab. Jch war, wie ein Blick nach
rechts und links zeigte, erheblich vorgepreſcht, aber Welle nach
Welle meiner Kompagnie kam in der Stellung an, auch Mann
ſchaften der benachbarten Kompagnien, durch unſern ſchnellen
Vorſtoß mitgeriſſen, befanden ſich darunter. Schnell war die
auf etwa 300 Gewehre angewachſene und durcheinandergeratene
Kompagnie von neuem eingeteilt und mit Viſier 600 das Feuer
auf die Kiesgrube eröffnet.

Es war inzwiſchen 6 Uhr geworden.
brannten Dörfer und Gehöfte lichterloh. Gewaltig rollte der
Kanonendonner über die ſonnendurchglühte Landſchaft. Unſer
Feuer auf die Kiesgrube lag ausgezeichnet, aber auch die bis
an den Hals eingegrabenen ruſſiſchen Schützen wehrten ſich hart
näckig. Hier und dort in meiner weitgeſtreckten Schützenlinie
gab es Verwundete, und mein lieber Oberleutnant Berg,
der üns ſo oft durch ſeinen trockenen Humor erfreut hatte, wurde
durch einen Halsſchuß getötet. Starkes Maſchinengewehrfeuer
aus einem halblinks von mir ſtehenden Gehöft hielt mich einſt-
weilen noch von weiterem Vorgehen ab. Da kam plötzlich ein
junger Artillerieoffigier aus dem zu mir emporge
krochen: „Herr Hauptmann waren ſo ſchön im Vorgehen, der
Batteriechef frogt an, wodurch weiteres Vorgehen verhindert
wird.“ Jch zeige ihm das Gehöft, aus dem unaufhörlich die
Maſchinengewehre rattern. Er notiert ſich die geſchätzte Ent
fernung und verſchwindet eilends wieder im Graben. 10 Mi-
nuten ſpäter ſauſen 2 Haubitzgranaten über uns hinweg und
ſchlagen dicht vor dem Gehöft ein. Gleich darauf die zweite
Gruppe, deren zwei Granaten mitten auf dem hohen Dach des
Viehſtalles krepieren. Eine gewaltige Rauchwolke iſt die
Quittung und in demſelben Augenblick verſtummt das Hämmern
der Maſchinengewehre. Da höre ich plötzlich aus der Ferne
Hurra rufen. Jm Nu bin ich auf den Beinen. „11. Kompagnie
ſtopfen! Seitengewehr pflanzt aufl Ganze 11. Kompagnie
Sprung! Auf Marſch, marſchl!“ Und mit mächtigen Sprüngen
geht es den Abhang hinunter, unaufhörlich vorwärtsdrängend,
in einem gewaltigen Anlauf bis in die feindliche Stellung. Jch
ſtehe als einer erſten der feindlichen Schanze. Dutzende
von toten Ruſſen liegen darin, und dahinter in der langge
ſtreckten Kiesgrube ſtehen Hunderte von ruſſiſchen Soldaten mit
emporgehobenen Händen. Neues Hurra meiner Landwehr-
männer. Jn freudiger Begeiſterung werde ich von ſtarken
Armen in die Höhe gehoben, und „Hoch unſer Hauptmann!l“
ruft die ganze Kompagnie. Dann werden die Verbände ge
ſammelt, die Gefangenen in Marſch geſetzt und Feldwachen
ausgeſtellt. Beim Feuerſchein eines brennenden Gehöfts geht
das Pataillon unter freiem Himmel zur Ruhe über. Unheimlich
leuchten vom Schbachtfelde her die voten Laternen der Verbands
plätze und Sanitätswagen.

Eine feindliche Diviſion war vernichtet, 44 Geſchütze und
über hundert Maſchinengewehre erbeutet. Die Trümmer des
6. ruſſiſchen Korps wurden von unſerm ſcharf nachdrängenden
17. Korps auf Biſchufsburg und Ortelsburg zurückgeworfen und
fluteten aufgelöſt und in wilder Flucht über die Grenze zurück.

Jn den Tagen vom 27.--30. Auguſt halfen dann das 1. R.
Korps bei Allenſtein, das 17. Korps bei Ortelsburg--Willenberg
den Ring um die Armee Samſonow ſchließen, während die
6. Landwehrbrigade bei Lautern in weit ausgedehnter Linie mit
der Front nach Norden ſämtliche Wege und Höhen beſetzte, um
unſer im Süden kämpfendes Heer gegen den drohenden Ueber
fall der bei Gerdauen ſtehenden Rennenkampfſchen Kavallerie-
diviſionen zu ſichern.

c c cmVor 10 Jahren
20.-26. Aug. Eroberung von Longwh.
21.--22. Aug. Vorſtoß nach der Doggerbank.
22.--25. Aug. Eroberung von Namur.
22. Aug. --14. Sept. Schlacht vor Nanchy-Epinal.
22.--23. Aug. Schlacht bei Neufchätegu.
23.--24. Aug. Siege bei Mons, Dinant, Maubeuge,

St. Quentin.
23.--26. Aug. „Albatros“ und „Nautilus“ legen Minen vor

dem Tyne und Humber.
23.--28. Aug. Vorſtoß in den finniſchen Meerbuſen.

23. Aug. Kriegszuſtand mit Japan.
23. Aug. „Pegaſus“ beſchießt Bagamohyho.

23.--831. Aug. Schlacht bei Tannenberg.
23.--25. Aug. Dankl ſchlägt die Ruſſen bei Krasnik.
24.--29. Aug. Schlacht an der Maas.
2B. Aug. --1. Sept. Schlacht bei Komarow--Samoſtje.

26. Aug. al pevng e e „Kaiſer Wil
m der e“ unter Mißachtung dera 7 Neutralität. ſpa

28. Aug. Strandung der „Magdeburg“.durch die Veſadung. z
Aug. Kapitulation in

Jn der Ferne vor uns

Sprengung

Beilage der „Halleſchen Zeitung

Wehrpflicht verloren gegangen.
jagt das der deutſchen Jugend

e k27

1924.

wehrgedanke und Verſailles
Von Major a. D. Fliess, Hamburg.

Am 28. Juni waren es fünf Jahre her, daß ſich 67 Männe
fanden, darunter leider auch zwei Deutſche die damalige

eichsminiſter Hermann Müller und Dr. Bell die ihren
Namen unter das größte Schanddokument ſehen
unter jenen Wuſt teils lächerlicher, teils verbrecheriſcher V.
ſtimmungen, die Vertrag von Verſailles genannt werden. Fünf
lange Jahre hindurch ſchon iſt durch dieſes Werk der Krieg
zum mindeſten auf wirtſchaftlichem Gebiete verewigt
fünf lange Jahre haben wir Zeit und Gelegenheit gehabt die
tief einſchneidenden Wirkungen, die faſt jeder Artikel des „Ler,
trages“ auf das Leben des einzelnen wie des Volksganzen auz
geübt hat, kennenzulernen. Fünf lange Jahre find Zeit genug
um ſich über das am 28. Juni 1919 geſchaffene Werk ein Ut
zu bilden, das nicht mehr durch den erſten Zorn über die un
widerfahrene Behandlung, nicht mehr durch die erſte Empörm
über den am deutſchen Volke begangenen beiſpielloſer
Betrug getrübt iſt. Fünf lange Jahre find Zeit genug un
ſich ein objektives Urteil bilden zu können und dieſes Urtel
iſt vernichtend.

Es kann nicht im Rahmen dieſer Ausführungen Kegen, de
ſchädlichen Wirkungen eines jeden einzelnen Artikels des „Ver.
trages“ hier darzutun. Jeder hat die tiefeingreifenden Folzn
nach ſich gezogen, zum Teil ſicher Folgen, an die die Verfaſet
jenes Dokumentes vor fünf Jahren ſelbſt nicht gedacht haben
Aber bei zwei Artikeln zum mindeſten iſt ſich der Feindhun
über deren Auswirkungen vollkommen klar geweſen, als er un
auch zum Unterſchreiben dieſer Sätze zwang. Der eine t er
Artikel 31, in dem Deutſchland und ſeinen Verbündelen de
Urheberſchaft am Kriege zugeſchoben wird, und der
mit die Grundlage für die ganzen Wiedergutmachungsiorde
rungen bildet, und der andere iſt der 1. Abſatz des Artikels n
der nur die wenigen aber ſchwerwiegenden Worte enthält De
ſue eine Wehrpflicht wird in Deutſchland abge

Mit dieſem Satze iſt die Axt an die Wurzel ver dent
ſchen Volkskraft gelegt. Kein weiterer Artikel des Ver
ſailler Diktates übt ſo ſeine Einwirkung auf das Volkswohl, auf
die Volksgeſundheit aus wie dieſer. Wir haben es doch früher
vor dem Kriege alljährlich erlebt. Jm Oktober kamen de
Rekruten zu ihren Truppenteilen, zum großen Teil vermickett
und ſchmalbrüſtig, die Lungen voll vom Staub der Fabriken
die Schultern gebeugt durch das Sitzen in den Schreibſtuden und
Kontoren, Bewegung in der freien Natur kaum kennend. Und
was war innerhalb weniger Wochen aus dieſen bleichſüchtigen
Geſtalten geworden! Die regelmäßige Bewegung in der friſchen
Luft, die ſhſtematiſche Schulung des ganzen Körpers, die wei
liche und geſunde Ernährung hatten aus ihnen Männer ge
macht, die breitſchultrig und ſelbſtbewußt einherſchritten, die de
Gebrauch ihrer Glieder gelernt hatten. Und es war nicht nut
die körperliche Ertüchtigung, die dem jungen Sol
daten zuteil wurde, noch mehr wie es die in ner! ich e Pünk
lichkeit, Sauberkeit, Ordnungsſinn, Vaterbands.iebe waren di
herworſtechendſten Punkte, dazu kam der Zwang der Unkergrd
nung, der Zwang des Gehorchenmüſſens. Mag von militäriſcher
Seite dieſer Gehorſam mit „Kadavergehorſam“ bezeichnet
worden ſein, mag er noch ſo ſehr angegriffen oder in daz Ge
biet der Lächerlichkeit gezogen worden ſein, er war ein Teil
von jener Kraft, die dem alten deutſchen Heere erlaubt
viereinhalb Jahre lang in Oſt und Weſt, in Nord und Süd den
Feind von Deutſchlands Grenzen zu halten, überall unſere
Front weit in Feindesland hineinzutragen. Gewiß war der
Kaſernenton rauh war ſicherlich oft ſogar rauher, als es unde
dingt nötig war, das brachte aber die Sache mit ſich. Und u
dem Sprachſchatz der heutigen Parlamente hätte man ſicher noch
eine nicht unerhebliche Zahl von Ausdrücken auf den Haſernen-
hof übernehmen können. Daß es gerade die Kreiſe ſind, die
früher wegen eines jeden Eſel oder Schaf, mit dem eimſchwer
geärgerter Unteroffizier ſeinem Herzen Luft machte, in ihrer

26.--31. Aug. Belagerung und Einnahme von Givet.
27. Aug. Kriegserklärung OeſterreichUngarns an Bel

gien.
28.--30. Aug. Erſte Schlacht bei Lemberg Rückzug der

28. a bei Helgoland, UnterganAug. Seege b d, u derm 4 „Köln“, „Ariadne“ und r
e ar S z bei St. Quentin.

Aug. etzung Samoas durch die Engländer.31. Aug.-—-5. Sept. an der Aisne. 4

Preſſe einen nicht endenwollenden Lärm erhoben, jetzt die
W n Adrel der Kraft ihrer Ausdrücke alles bisher De
geweſene über iten, erhöht d iz dieſ ideſeg höht den Reiz dieſer Erkenntnis ganz

Alle Vorteile für die körperli iſtige Ertüchtunſeres Volkes perliche und geiſtige Ertküchtigung
ſind nun mit der Abſchaffung der allgemeinen

durchaus richtiges Gefühl
elbſt. Anders wäre das naddem Kriege eingetretene Drängen zu den r r Frage in

dieſem Ausmaße nicht zu erklären. Daß der Sport in ewiſſem
Sinne die körperliche Erſtarkung der früheren Militärzeit er
ſetzen kann, muß ſelbſtverſtändlich zugegeben werden. Aber er
bleibt Erſatz, alſo etwas nicht Vollwertiges. Vor allen
Dingen vermag er die innerlichen Werte der allgemeinen VWehr-
pflicht nur in ſehr geringem Maße zu erſetzen. Gewiß iſt auch
im Sport ein gewiſſer Grad von Pünktlichkeit und Ünterord
ung erforderlich, aber er iſt doch nur ein ſehr bedingter. Efehlt das eiſerne Mu einem Mitglied einer
Sportvereinigung der auf ihn ausgeübte Zwang nicht mehr
paßt, dann tritt er aus der Vereinigung aus und iſt dann wieder
im vollſten Maße e Gewiß wird auch in vielen
i Werner der vaterländiſche Gedanke gepflegt, in vielen
pro W ſogar ſicherlich mehr betont als früher im alten Heere,
r rn es Empfinden etwas gang ſelbſtverſtändli hes

r viele Sportvereine den vaterländi

ſolch eine Schule hindurchgehen zu müſſen.

Gortſetzung folgt.
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druſtrie vwrrd Landwirtſrhaft.
Aochenbeilage der Halleſchen Seitung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chüringen Halle-Baalr

HfE centhauptverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſengießereien, Gießereiverbands

Der Verein Deutſcher Eiſengießereien, Gießereiverband,
ſeine diesjährige Hauptverſammlung unter der Leitung ſei

e Hamburg, über „Die BoardsleyPiperSchleuderformne und Hofrat Jngenieur Emil Rüker, Wien, über
„Das moderne H ßGriffinrad“ ſprachen.

en hen hantrelcher Aheengete des da nd Aue
Begrü veicher äſte des Jn und Au sd Zercindeeeßſt nden mit der Gr des Tätigkeit s

für das abgelaufene Geſchäftsjahr eröffnet. Der Plan
der Errichtung einer wärmetechniſchen Beratungsſtelle iſt in er
weiterter Form in einer allgemeinen Gießerei-Beratungs-G. m.
b.H. verwirklicht, deren Tätigkeit ſich auf die Sonderberatungauf wärmetechniſchem, allgemeintechriſchen und wirtſchaftlichem

iet erſtre lv dem Gebiete der Preisvolitik iſt der wichtigſte Vor
gang im abgelaufenen Geſchäftsjahr der endgültige Uebergang

Goldmarkrechnung am 1. September 1923. Der Verein war
it einer der erſten Verbände, die zur Goldmarkrechnung

übergingen. Jhre eigentliche feſte Grundlage erhielt dieſe aller-
dings erſt mit der Schaffung der Rentenmark und der Stabili

rung der i die Kalkulation n Teggaſt e waren ger
ßwarenpreiſe im ufenden Geſchäftsjag gewiſſene e die nicht ſo ſehr aus der Veränderu e

r 2n Veränderung
ſtehungskoſten entſprangen.
Kräften an dem allgemeinen Preisabbau mitgearbeitet und für

n wurden den Richtlinien des Reichsverbandes der Deuten Induſtrie für die Durchführung der Goldmarkrechnung je

weils angepaßt.
Die vom Verein gegründete Gußbruch-EinkaufG. m. b. H.

konnte ihrer Aufgabe, die Preislage auf dem Gußbruchmarkt zu
beeinfluſſen und die Mitglieder verhältnismäßig günſtig zu be
kefern, trotz der Wirtſchaftskriſe weiterhin mit Erfolg gerecht
werden. Die techniſchen Arbeiten des Vereins bewegten ſich, ab

von der Tätigkeit der Berabtungsſtelle, im weſentlichen
Gebiete der Feſtſtellung der Treffſicherheit in

Erreichung beſtimmter Feſtigkeiten von Gußeiſen, der
Schweiß ung von Gußſtücken, Beziehungen zwiſchen Schwin-dung und Gahterung, usmauerung und Ausſtampfung von

Kup die Verwertung von Gießereiabfällen, Formſandun
terſuchungen, Unterſuchung der im Eiſenbahnbetrieb verwende
ten Gußeiſenſorten und weiterer im Rahmen des „Techniſchen

für Gießereiweſen“ und des Gießerei-Normen
Ae

im November 1923, die erſt eine einwand

fühvungen aus von der Lage im November 1928, in der die Jn
ion ihren Höhepunkt erreicht hatte und durch die Gründung
Rentenbank die Markſtabiliſierung e wurde. Man

entdeckte unter dem Einfluß der Goldmarkberechnung, daß nicht
nur der Mittelſtanid allgemein verarmt, ſondern daß auch
diejenigen Vermögen entwertet waren, die man durch Ueber
führung in Gffelten, Sachwerte oder Deviſen davor ſchützen zu
können geglaubt hatte.

Die deutſche Jnduſtrie ſoll durch möglichſt weitgehende
Steigerung ihrer Ausfuhr dazu beitragen, die Handelsbilang zu
abtivieren. Das ſetzt voraus, daß auf der einen Seite die deut
ſche Jnduſtrie ausführabre Waren in genügenden Mengen und
zu genügend billigen Preiſen herſtellt, und daß andererſeits
das Au bereit iſt, dieſe Waren aufzunehmen. Weder das
eine noch das andere iſt der Fall. Die Warenerze wird
durch Faktoren, Rohſtoffe, Arbeit and Kapital beeinflußt; bei
allen liegen aber die Verhältniſſe denkbarſt ungünſtig. Die Roh
ſtoffe ſind durch das Verſailler Diktat zum größten Teil geraubt
worden. Von der Kohlenbaſis, die Deutſchland vor dem Kriege
eine beträchtliche Ausfuhr geſtattete, hat man ſoviel weggenom-
men, daß die Jnduſtrie mit dem verfügbaren Reſt ihren eige
nen Bedarf auch bei allergrößter Sparſamkeit kaum decken kann,
während beim Kali zwar noch die ausführbaren Mengen
Verfügung ſtehen, das Vorkriegsmonopol aber gebrochen iſt.
meiſten übrigen Jnduſtrierohſtoffe müſſen in Deutſchland ein
geführt werden.

ie gegenwärtigen Kerhältniſſe in der Induſtrie ſind nicht
geeignet, die Mehrerzeugung zu fördern. Auf der anderen Seite
ſperrt ſich aber das Ausland allgemein gegen die deutſche Ein
fuhr ab. Der Reichswegierung iſt bei den zukünſtigen Handels
vertragsverhandlungen ein dankbaves Betätigun boden,
um der deutſchen Jndatſtrie Exportmöglichdeihen zu chaffen.

Das Weſen des Hormſandes und ſeine
Bedeutung für die Gießerei-Technik

Von Profeſſor Dr. Rulich, Duisburg.
Es iſt eine feſtſtehende Tatſache daß ſchon die erſten Gieße

reien ſich in Gegenden angeſiedelt n, wo auch Formſand zu
finden iſt. Die Eignung beſtimmter Sandſorten als Form
ſtoff für die Gießereien läßt ſich durch chemiſche Analhyſen feſt
ſtellen. Solche Unterſuchungen ſind jedoch micht unmit r für
die Gießereien, ſondern in der Hauptſache für die AbbauJndu
ſtrie von Wert. Die Formbarkeit oder Bildſambeit des Form
ſandes iſt hauptſächlich abhängig von der Stärke der die Quarz

körner umgebenden Tonhäutchen.
Jm allgemeinen entſteht der Formſand in ber Natur durch

Verwitterung von Granit, Porphhr und Sandſteinen. Durch
Geſteins und Formſandproben werden die einzelnen Formſande
erläutert und deren Vorkommen an Hand der Formſandkarte
von Behr gegzeigt. Auch die Färbung der einzelnen Formſande
und dren Urſachen wird beſprochen. Die der Gteßereien darf nicht nur an friſche m Formſand vorgenommen
werden, ſondern auch an Gemiſchen mit Abſand, alſo an auf
bereitehem Sand. Auf dieſe Weiſe nur laſſen ſich die Urſachen
von Fehlgüſſen feſtſtellen, da die Eignung der Aufbereitungs
maſchinen für den jeweils verwendeten Sand verſchieden iſt.

Es genügt, den von einer Grube bezogenen Sand einmal
genau zu unterſuchen und in der Folge nur grobe Abweichun
gen feſtzuſtellen, z. B. durch Verfahren von L. Treuheit, was an
Hand von V eihen gezeigt wird. Ferner wird das Ver

fahren von Doty, bei dem der Sand gleichmäßig geformt und
der Probeſtab über eine ſcharfe Kante durch Eigengewicht zuan
Bruch kommt, beſchrieben. Aus dem Gewicht der Bruchſtücke
laſſen ſich Schlüſſe auf die Feſtigkeit der Probe gewinnen. Als
Ergänzung dazu dient eine Kontrolle durch das Verfahren von
L. Treuheit durch Kugeldruck ähnlich wie bei Brinell.

Ueber Gasdurchläſſigkeit fehlen bisher ſichere Ver
fuchsmethoden; ſolche ſind aber bereits im Gange und werden
an anderer Stelle veröffentlicht werden. Gasdurchläſſigbeit und
Bindefeſtigbeit eines Formſandgemiſches dürfen jedoch keines
wegs für ſich allein ermittelt und ohne Beziehung zu einander
gemacht werden, da ſie in ihrem Höchſtmaß einander entgegen
ſtehen. Daher wird man danach zu trachten haben, einen Höchſt
wert in bezug auf dieſe beiden Eigenſchaften praktiſch anzuſtre
ben. Die Tatſache der leichten Verbrennlichkeit mancher Form
ſande und ihre Neigung zum Anfritten iſt häufig auf Alkali
gehalt zurückzuführen.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß außer der ge
nauen Prüfung nur eine peinliche Ginhaltung der daraus fol
genden Betriebsvorſchriften, insbeſondere Waſſerzuſatz betref

nd, zu einem Erfolg und ſomit zur Vermeidung von Fehlgüſſen und Ausſchuß a

Die wärmetechniſchen Grundlagen
des Kupolofons

Von Profeſſor Diepsehlag, Breslau.
Der Kupolofenbetrieb iſt in den letzten Jahren immer mehr

in den Vordergrund des Jntereſſes gerückt, von der richtigen Er
kenntnis ausgehend, daß er als wichtigſter Enevgieverbraucher
des Gießereibetriebes einen Hauptanteil an den Geſtehungs
koſten der Gußwaren bedingt. Jahrzehntelang hat er nur inſo
fern Aufmerkſamkeit erregt, als man von ihm verlangte, daß
er ein für die Erzeugung von Gußwaren geeignetes Gußeiſen
herſtellt. Erſt in neuerer Zeit ſind die wärmetechniſchen

chtspunkte mehr in den Vordergrund gerückt.
Durch eingehend angeſtellte Verſuche und GBevechnungen

werden an Hand von Wärmebilanzen und Kurvenblättern die
wärmetechniſchen Fehler beim Kupolofenbetrieb aufgezeigt und
zuſammenfaſſend folgende Richtlinien gegeben:

1. Es iſt bekannt, daß ein Kupolofenbetrieb mit einem
Koksſatz um 6 Prozent möglich iſt und in der Praxis in einzel
nen Betrieben durchgeführt wird.

2. Die in dieſen Koksmengen enthaltene Wärmemenge veiche
ur Schmelzung bei weitem aus, die erzielbaren VerKorperenren liefern ein genügend hohes Temperaturgefälle.

3. Wird in vielen Betvrieben keine befriedigende Schmelzung
erzielt, ſo liegt die Urſache nicht in einem Wärmemangel, ſon
dern in zu niedriger Verbrennungstemperatur, hervorgerufen
n unrichtige Bauweiſe der Feueung und falſchen Betieb der
elben.

4. Da die Urſachen unrichtiger Verbrennung verſchiedener Art
ſind und nicht äußerlich erkannt werden können, müſſen ſie durch
Betriebsunterſuchungen unter Aenderung der einzelnen beein
füuſſenden Faktoren ermittelt werden.

5. Bei geringen Koksſätzen iſt eine wirtſchaftliche Ausnut-
zung der Abwärme nüächt möglich.

6. Hohe Koksſätze und hohe Temperabturen ſind metallurgiſch
immer ſchädlich, die Veredelung des Gußeiſens erfolgt künftig
vorteilhafter nicht in einem Schachtofen, ſondern durch geeignete
Nachbehandlung.Virtſchaftsjahr 1028/24. Der Voriragende ging in ſeinen Aus

G. mm h. F.

Fernruf:

Fernsprecher Nr. 6408

Abeiter-Wohlfahrts- Rohrleitungsbau
einrichtungen

Ruhrzechenbenzol, beste Verbandsware,
liefern jetzt auch unmittelbar ab unserm
Lager Halle (Saale) zu biſſigsten Preisen!

Fritz Wagener, Benzolvertrieb,
Hauptgeschäft: Magcdeburg.

Lager: Halle (Saale), Magdeburgerstr. 57.

Sachsse Go., Halle a. d. S,
Erste und älteste Filhrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Ingenieurbüro: Beuthen (O.-Sehl.)

FUlgemeineas-FRt.-Gesellschaft
IIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIEIIIEIIEIEGLIIEEEEGGGGEGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
relephon 8341 u. Stadtqeschaäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abtellung der Akkumulatorenfabrik A.G.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und

Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

Gr. Ulrichstr. 54

Starterbatterien

e

T

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Schweiß arbeiten Trockenanlagen
für alle Zwecke

r

1 T T
kö nd Kälteerzeugungs-Antagen

h Q c ä 2 R c

spez. für Fleischereien, Konditoreien
Sasthäuser, Molſkereien, Lebens-
mittelhandlungen, hlaushalte us W.

baut aſs alleiniqge Spezialiteät
Guslag Wehlte, känemaschinentabrit, Halle (S)
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ſalleschos klehtromoloren- Wer

Kalbe Co.DiesKauerstr 5-6.
Fernruf nrut 1082

Abt eins I-
Neubau von Motoren und Dynamos

aller Systeme und jeder Stromart,

Abteilung II:
Neuwicklung von Gleich-, Wechsel- undDrehstrom-Motoren, sowie D
maschinen u. Transformatoren. Umwick-
n in höhere Spannungen. Neubelegen

Neu- Anfertigung von Kollektoren.

Ull.Wlener ſolerföllonale Masse

7.--14. September 1924
Günstigste Einkaufsgelegenheit für alle Branchen.

Reichste Auswahl Konkurrenlose Preise!
Großer Erfolg der Wiener Frühiahrsmesse 1924:

120 000 Einkäàäufer.
Großes Musſk- und Thealerfest der Stadt Wien

Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen.
Auskünfte, Messeausweise und Paßvisum-Coupon durch die

Wiener Messe, Wien VII,
sowie durch die ehrenamtlichen Vertretungen und offiziellen

Auskunftsstellen
in Halle a, S. Hallescher Wirtschaſts- u. Verkehrsverband,

Marktplatz 22,
Schenker Co., Dehtzscher Straße 9.

99

Sämkliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-fabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie

Zerkleinerungs-Masehinen ennur alle Materialien liefert auf Grund mehr als
vierzigjähriger Erfahrungenh 6roſße A. 6, MNerseburg,

2 neuerbaute
Einfamilienhäufer
in Neun- Dölan in der Nähe des
ſofort beziehbar, zu verkaufen.

Rost Röthlimg, Dölau.
Fernruf 1046, bei Amt Halle und Dölau 38.

m Jar

v II
P astensbeinuwerk

Germisan
Segetan

PF ASTERSTEINE

L eFeraru Amt e

Uspuktun
Kgfa

Kalimat
Betanal

Corbin
Formaldehyd 40
Kupfervitriol 98
zu Original Jabrißpreisen

liefert

C. W. Pabst, Halle
Magdeburger Straße 49 Fernspr. 6935 u. 5207

Saatgetreide
anerkannt von der D. L. G. in Berlin.

Friedrichswerther er Aenterserſte
F. von Lochows

Petkuſet er W Zloggen

1. Abſaat,
Strubes W. Weizen Stocken

W. Weizen Nr. lg. Veſelers Ditlopf

ibt ab, ſoweit der Vorrat reicht, gegen
1. Abſaat

ßiachnabme od. vorherige Kaſſe. Preis
über höchſte w. arktnotiz am Tage

eferung.

Domäne St. Ludgeri,
Poſt u. Station Helmeſtdt.

Oberamtmann Brandt.

Zur Herbstsaat empfehle
Original lLeuteinttrer DIeAkophwelzen.

Der Original Leutewitzer Dickkopfweizen (eine der ältesten deutschen
Weizenzüchtungen) zeichnet sich durch, höchste Erträge, größte Ausge-
glichenheit und Lagerfestigkeit sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist
weniger anspruchsvoll als andere Züchtungen. Er stand bei vielen Anbau-
versuchen an erster Stelle. Garantie für Sortenreinheit.

Ferner empfehle ich meine Neuzüchtung

Leutewitzer Adolphweſzen
mit längerem Stroh und langer, locker besetzter Aehre. Besondere Vor-
züge: Hoher Ertrag, größere Wintertestigkeit als Dickkopfweizen, größteAnspruchslosigkelf, eignet sich auch für leichte Böden und späteste Aus-
saat, größte Bestockungsfähigkeit im Frühjahre.

Preise gemäß Festsetzung der Gesellschaft zur Förderung Deutscher
Pflanzenzucht, Berlin.

Händlern und Bezugsvereinigungen Rabatt nach Vereinbarung,

Adolph Steiger,Saatzuchtwirtschaft Riüttergut Leutewita
(Amtsh. Meiben), Freist.Post, Bahn, Telegraph: Leutewitz (Amtsh. Meiben).

Aufträge auf: Original Leutewitzer Gelbhafer

xchon jetzt erbeten.
9

achsen.

v Runkelsamen rot und gelb
v Flaschenrunkelsamen

am Dienstag,
d. 2. September
ſtelle ich in den Stallungen
d. Herrn E. Rösen, Stums-

dorf einen Transporterſtki. belg.
Saugfohlen

darunter einige Stuten, zum Verkauf und bitte um gefl. Beſichtigun

Adolf Israels, Weener, Zuchtvieh-Liefermn

Cartonnagen- FabrikAbfuhr -Institute r u. u Eisenbahn- kelabahnen
Emit Banse, Kellnerstr. 1-3. Anlagen Bauunternehmen W 7 F Co. vom

Anbtionatoren, P [pgſp, Barienstr. Wigaen 4 c. Gr h

n c Tel. 5785. Firmenschilder undkisenbahn- Bedarf Buchstaben
Hax I. Knoche
Krausenstraße 27. Tol. 2975 Friedrich Reckmann,

Bohnerwachs, Leder-
ſett, Schuhcreme Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Automobile „Periadin“ Gratf, Barfüßersir. Eisengießerei
Nax Sehachischabel, Haſſe a. S.

Königstr. 71. Tel. 4221. Magdeburg Werther,Brunnenbau und
Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--61665

Bohrunternehmen
e

statt u. Vertrieb Altmann Muschlol,Wielandstr. I1 Tel. i456 kisen Konstruktionen

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro Königsir. 3. Tel. 9774. Büchsenmacherei J

Bau- Material W. Uhlig, Keipziger Str. 2.

K. Laue, am alten Thür.alſterb anno Tel. 1174.

Albert Rudolf a kisenwaren und
Augustastr. 17 I. Tel. 2456. Bbüro-Bedari Werkzeuge

Friedrich Müller,Kunstschmiede Leipziger Str. 29

H. Flischer. Blumenstr. 12.

Bauschlosserei und

Büro- Einrichtungen erase 15 Tel.

Bartels Beex, Inh. KSchmigdt,

Leipziger Str. 33. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
8763.

Rich. Scheibe, Forsterstr. b6

(laser

Franz Friedrich jr. Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

ſn u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S
Gr. Ulrichstraße 16.

ſcſas- faſeſ- u. Spiegel

Großhandlung

rügerstr.Gummi und W

Maaß Co., Herrenstr. II.Ernst Anders, Brunoswarte 4. ln

Inder u Lina Baugeschàäfte
Fenster u. Türenfabrik

Friedrich
F. Adam, Gr. Klausstr. 2. Halle a. S., Tel. 6769 u H. Hottmann, Dessauer Str. 2 a.

Feeraigungsanstanten Oeterwaid-Werke. Hoststt 5 Feuerungs Anlagen Ferd. Dedne Nent, Steinstr. 15

r ver cr. cummiwaren ne Wne rmSteinstr. 4. Tel. r T TTTT, m tat egnteur,
Benzin-Großhand- K. Berlin 2. Te Arthur Kudoke, Jel.4748,5749

lungen Drehscheiben Fahre ſr Meen ſonen r
C. W. Papst, Germarstr. 10 Friedrich Reckmann, Konstruktion pantoffel Fabrik

Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Ei Heiſbut Hunscher.en la Eis- und Kälte- Tel. s ung 4578. M. f ricko, e ne
H. B AmmendorfRegensburgerstr T. 110 Erzeugungsanlagen arten ung ſacie Isoli en f. Värme-

Beslattungs-institute Auet. Vehne, Poelrestr r nd Kälteschetz

Bohle 2 Cie,
Neue Promenade 4
Fernrut 9090.

Bruno Brennecke, Halle a, S
Kaiser Co., Steinweg 4

E. Schmeil, Dess auerstr. 6.

stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 16

Klempnerei und In-

NMasch., Motor. Zylinder-
Oele, Benzin, Benzol

TransmissionenSauerstof

Hu
reiimfeldersir. 7.

Große Koifbe, G. m. b. H.,
mann Loronsz,

el. 6540 Tel. 5285.
Maschinen-Reparatur-

Werkstätten
Schienenſt

Gust. Wehlte, Boelkestr. 9.
Friedr. Reckmann, Halle,

Tel. 6769 u. 6069.

Klischee- Fabriken

Adolf Müller. Königstr. 17
Tel. 3955.

Kohlen-

Großhandlngen

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m b. H.,

Leipziger Str. 85. T. 4625, 4667.
P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

Gehrmann Co.Brenn- und Baustoffe,
Georgstr. 12/13. Tel. 4842,

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.

H. Proepper Co., G. m, b. H.,Haupikontor Magdeburger

ſtraße 655. Lagerplatz
Hordorfers traßo S.

Ul-Richard Ziegler, Gr.
richstr. 37 Tel. 4041.

Kunstverglasungen

Rich. Scheibe. Forsterstr. b6

leime aller Art

Möbel, Spiegel
Polsterwaren

un Lchaufenstergestelle

Stamm-Winkei, Mittelstr. ba,
a Spez. Klubmöbel, Chalselongues

Fritz Fügemann,
theenstr. 16. Tel.

Doro-
5397

Oele und fette Schreibmaschinen

H. Baum Ammengdorf.
Regensburgerstr.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.,

5. T. 110. Friedrieh Müller,
Leipziger Str. 29.

Osterwald-Werke, Poststr.8

Patent- u. ing.-Rüro

Arthur Kudoke, Tal.4748,5749

Treibriemen

*Rob. Schmeisser, Gr. Mar-
6513.kerstraße b. Tel.

Typendrucker

Friedrich Müller,Leipziger Str. 23

Verbandsstoffe all. Art

Mönzer Co., Lindenstr. 66.

J Vertretungen J

H. Beinroth. Kl. Berlin 2.
6680. W Briretts, arudekoks

Spedition

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Pinsel Möbeltransp., Lagerung.Zillmann K Lorenz, amtl.

Spediteure, Lagerhaus m.
Hallesche Lack- und Farben-G. m. b. H.,

Max Streifler Tel. 4805
Gleisanschlub,

Kechenmaschinen

Friedrien mürer,
Leipziger Str 29.

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
Reparaturen durch
Elektro-Schweißerei

Zilmann &K Lorenz,
7 Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Tel. 7621.

Hall. Lack- u. Farben-6G. m. b. H Kaiser Co., Steinweg 41

erstklassige, gesucht
Willi Graft, 2 Se riö

Tel. 5027, Lager,Personal eingetührte
Reisende vorhanden.

Vernickelungsaustalten

Ferdinand Haassengler,
Barfüßerstr. 9. Tel, 1196.

rer un
Hermann Hans Hunold,

Gr. Klausstr. 2 Tel. 4982

Röhren
Telephon u. Telegr.

baubüro

Paul Grundmann, Ludw.
Wuceherersir. 62. Fol. 4933.

Wilh. Wolf, Dekorationsm.Rosenstr. 12. Tel. 8900.

Naschinen, Werkzeuge

Arthur Kudoke, el. 4748,57409

Becker Lasch, Grünstr. 28
Fernrut 1124 und 4553.

Karl Bormann Co., De-litzscherstr. 90. T

Marienstr.P. Ursin, ren n
2084.2510

erren famen

Lessing-Friedr. Berger,
straße 16. Tel 92edr. Zehöne, Prinzenstr. 1

h

Cari Lange

Sauerkohliabriken J Torfstreu u. Mull Weichen

jun.Str. 11/12 u. 81.
Beesener J Blocher, Halle a. S.Tel. 2645. Magdeburger Strabe 8

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769, 60600

M ITTELDEUTSCHER INDUSTRIE-ANZEIGEN
Bezugscquellen für Handel, Inlustrie und Gewerbe:
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REISEVND BABDER ZEITONG
Beilage der „Halleſchen Zeitung“.

Schloß Hartenfels in Torgau
Von Dr. R. Mielsch.

Wer von Mühlberg elbabwärts nach Torgau wandert oder
wer die Eiſenbahn von Kottbus nach Halle benutzt, dem fällt ſchon
von weitem der ſtattliche Bau des Schloſſes Hartenfels in die
Augen, der durch ſeine Maſſigkeit und ſeine vortreffliche Sil-
houettenwirkung einen achtunggebietenden Eindruck macht.

Schloß Hartenfels, lange Zeit ein Lieblingsaufenthalt der
Wettiner, blickt auf ein hohes Alter zurück. Es iſt hervorgegan
gen aus der alten Befeſtigungsanlage auf dem ſich neben der
Elbe erhebenden Felsplateau, die bereits im Jahre 973 urkund-
lich erwähnt wird. Von den Gebäuden, die im Mittelalter an
dieſer Stelle ſtanden, iſt nichts per n Tage gekommen, da
die ſpäteren Anlagen jeder Spur der früheren, die bis auf die
maſſive Martinskapelle ſämtlich Fachwerkbauten waren, getilgt

ben.4 Die Errichtung der heutigen Bauten begann, als Herzog der

Zeherzte ſich entſchloß, ſeinen Wohnſitz nach Torgau zu verlegen.
Nach Entwürfen Meiſter Arnolds von Weſtfalen wurde in den
Jahren 1468 bis 1475 weſentliche Teile des heutigen Flügels A
am Bärengraben errichtet. Da aber die vorhandenen Räume
den Anſprüchen Albrechts nicht mehr genügten, ſo beauftragte er
1482 den Baumeiſter Konrad Pflüger, einen Schüler Arnolds
von Weſtfalen, mit der Errichtung eines Neubaues, des heutigen
Flügels D. Nach dreijähriger Bautätigkeit hatte Pflüger ſein
Werk vollendet.

Der Bautätigkeit Herzog Albrechts aber machte die Teilung
der wettiniſchen Länder im Jahre 1485 ein Ende. Torgau wurde
darin Ernſt, dem Bruder Albrechts, zugeſprochen, und Albrecht
verlegte ſeine Hofhaltung von Torgau nach Dresden. Da auch
Ernſt, der in Weimar reſidierte, kein Intereſſe an dem Ausbau
des Schloſſes hatte, ſo ruhte dieſer völlig. Erſt mit dem Regie
rungsantritt Friedrichs des Weiſen wurde Torgau bevorzugte
Reſidenz der Erneſtiner. Auf dem Schloſſe fand im Jahre 1500
die Hochzeit von Friedrichs Bruder mit Sophie von Mecklenburg
ſtatt, 1513 deſſen zweite Hochzeit mit Margarete von Anhalt und
1ö27 die Vermählung Johann Friedrichs mit Sibylle von Jülich-
ClebeBerg. Friedrich der Weiſe ließ 1514 den Bau Albrechts
(Flügel D) um ein Stockwerk erhöhen und durch zwei Türme
begrenzen.8 Die Glanzzeit in der Baugeſchichte des Schloſſes beginnt

unter der Regierung Johann Friedrichs des Großmütigen. Jm
Jahre 1533 beſchloß der Kurfürſt einen neuen Bau aufzuführen
Flügel C) und berief zu dieſem Zweck den Baumeiſter Konrad
Krebs aus Koburg, einen Meiſter erſten Ranges, der künſtleriſch
in engem Zuſammenhange mit der Schule Arnolds von Weſt-
falen ſteht. Ver Flügel, den Krebs aufführte, iſt ein langgeſtreck

ter, rechteckiger, viergeſchoſſiger Bau mit ſpätgotiſchen Vorhang-
fenſtern und einem auf mittlerer Höhe balkonartig vorgelagertem
Laufgang, der durch eine Loggia mit der niedrigeren Galerie des
Albrechtsbaues verbunden war. Aus der Mitte des Baues ſpringt
das herrliche Treppenhaus hervor, der Wendelſtein, der aus einem
rechteckigen Unterbau mit Altan und doppelter Freitreppe beſteht,
auf dem ſich die Wendelſtiege erhebt. Die Wandpfeiler undehſtungen ſind mit Renaiſſanceornamenten überſät. Am Schluß
ſtein des Gewölbes im Treppenhaus hat ſich Meiſter Krebs mit

Den weiteren Ausbau des Schloſſes ſollte Meiſter Krebs nicht
mehr leiten: im Jahre 1540 riß ihn der Tod aus ſeinem Wir-
kungskreiſe. Sein Nachfolger wurde Nikolaus Grohmann.
erbaute 1544 an Stelle der niedergelegten Martinskapelle die
jetzige berühmte Schloßkapelle, die von Luther ſelbſt als erſte für
den evangeliſchen Gottesdienſt erbaute Kirche eingeweiht wurde,
einen in den Flügel B eingebauten, mit zwei übereinander liegen-
den Emporen verſehenen Saal, der für die Schloßkapellenbauten
der nächſten Jahrhunderte das Vorbild geweſen iſt. Ferner er-
richtete Grohmann die öſtliche Hälfte des Flügels B mit dem be-
kannten „ſchönen Erker“ und dem „Flaſchenturm“.

Mit dem Jahr 1544 fand der Ausbau des Schloſſes zunächſt
ſeinen Abſchluß. Johann Friedrich aber ſollte ſich ſeines Pracht-
baues nur kurze Zeit erfreuen. Die Schlacht bei Mühlberg 1547
brachte ihm den Verluſt des größten Teiles ſeiner Länder, dar-
unter auch Torgaus. Auf die Sieger machte der Anblick des
Sehloſſes einen erhebenden Eindruck. Kaiſer Karl V. ſagte, „es
ſei eine recht kaiſerliche Burg“, Erzherzog Ferdinand, der Bruder
des Kaiſers, „es ſtünde des Shhloſſes Herrlichkeit halber das
Königreich Neapolis wohl dabei“
Brandenburg, als er mit Kurfürſt Moritz die Wendeltreppe
hinaufging: „Herr Oheim, es möchte wohl einer einen Krieg
führen, wenn er ſolch Schloß gewinnen ſollte.“ Herzog Moritz
behielt zwar ſeinen Wohnſitz in Dresden, veranſtaltete aber in
Torgau 1548 die Hochzeitsfeier ſeines Bruders Auguſt mit der
däniſchen Prinzeſſin Anna und hielt hier wiederholt Landtage ab.
Dauernden Wohnſitz im Schloß nahm 1591 für ein Jahrzehnt der
kurfürſtliche Adminiſtrtor, Herzog Friedrich Wilhelm.

Jm Jahre 1619 begann unter der Regierung Johann
Georgs I. ein umfangreiche Bautätigkeit. Der Flügel A
am Bärengraben, der älteſte Teil des Schloſſes, wurde ausgebaut,
das große Tor in der Mitte angelegt und der Hausmanns- und
Glockenturm erhöht. Die Bautätigkeit erſtreckte ſich bis ins Jahr
1627, wo die Vermählung dert Prinzeſſin Sophig Eleonora mit
dem Landgrafen Georg von Heſſen gefeiert wurde, wobei die erſte
deutſche Oper, „Daphne“, mit der Muſik von Johann Heinrich
Schütz aufgeführt wurde.

Mit dem Beginn des Siebenjährigen Krieges be-
gann der Verfall und die Zerſtörung des Schloſſes. Friedrich der
Große legte anfangs ein Kriegsdirektorium hinein; ſpäter diente
es als Lazarett. Nach Beendigung des Krieges befand es ſich in
einem troſtloſen Zuſtand. Die Preußen hatten den größten Teil
der Einrichtung verkauft oder vernichtet. Da die zerrütteten
ſächſiſchen Finanzen eine Wiederherſtellung nicht ermöglichten, be
ſchloß 1771 die ſächſiſche Regierung, im Schloß ein Zucht- und
Arbeitshaus zu errichten. Jm Jahre 1813 diente es wieder als
Lazarett und im Jahre 1818 wurde es von der preußiſchen Regie
rung, in deren Beſitz es ſeit 1814 übergegangen war, in eine Ka-
ſerne umgewandelt. 1916 wurde das Schloß Lehrerinnenſeminar.

Schloß Hartenfels kann zurückblicken auf eine Zeit von 450
Jahren, die reich geweſen iſt an wechſelvollen Geſchicken. Neben
glänzenden Hoffeſtlichkeiten haben ſich in ſeinen Hallen Szenen
des Grauens und Elends abgeſpielt. Von berühmten Männern
weilten hier in der Reformationszeit vorübergehend oder dauernd:
Luther, Melanchthon, Lukas Cranach, Johann Walther. Die Zeit
Johann Georgs I. ſah im Schloß das Spiel engliſcher Komödian-

ten und erlebte 1627 die Aufführung der Oper „Daphne“, die

und Markgraf Albrecht von

heit, Gewerbe, Jnduſtrie und

auch ſpäter ſah das Schloß berühmte Gäſte in ſeinen Mauern
Zar Peter und ſeinen Sohn Alexei, Aurora von Königsmarck,
Friedrich den Großen und Napoleon. All der Glanz der früheren
Zeiten iſt vergangen, aber die ſtolzen Bauten legen noch jetzt ein
beredtes Zeugnis von vergangener Herrlichkeit ab und werden es
immerdar tun.

Jn Bad Salzuflen am Teutoburger Walde treten ab Ende
Auguſt Kurtaxe- und Penſionspreisermäßigungen ein. Jrgend-
welche Einſchränkungen auch hinſichtlich der Unterhaltungen uſw.
ſind nicht damit verbunden. Die volle Kurmuſik und Militär
kapelle wird in dieſem Jahre ſogar bis Ende September ſpielen
und auch das Kurtheater ſetzt ſeine Vorſtellungen fort, ferner
ſind für September noch Künſtlerkonzerte, e Tanz-
abende, Ausflüge uſw. geplant. Der eigentliche Kurbetrieb ſoll

mindeſtens bis Ende Oktober aufrechterhalten werden und auch
für dieſe Zeit wird es an Ablenkungen (Unterhaltungskongzerte,
Theater) nicht fehlen. Gegenwärtig iſt noch Hochbektrieb, doch
wenn im Nachſommer bzw. Herbſt der ſtarke Verkehr nachläßt,
ſo iſt der Aufenthalt in dem ſchönen Bade mit ſeinen heilkräf
tigen Quellen und wundervollen Laub- und Tannenwaldungen
beſonders lohnend. Am 13. Auguſt hat die Kurgäſtezahl die
Ziffer von rund 18 000 erreicht.

Die Coburger Feſtungsweihe. Die Coburger Feſtungsweihe,
verbunden mit Heimatfeſt, wird nunmehr nach Ueberwindung
aller Schwierigkeiten am 6., 7. und 8. September ſtattfinden.
Die Weihefeier wird am Sonnabend, 6. September, im Kongreß-
ſaale vor ſich gehen, wobei Geh. Hofbaurat Prof. Bodo Ebhardt
(Berlin), der Schöpfer des neuen Feſtungsbildes, einen Vortrag
über die Entſtehungs- und Baugeſchichte der Feſte halten wird.
Der Sonntag bringt einen Feſtakt für die Schuljugend auf dem
Schloßplatz, einen Feſtgottesdienſt im Burghof, nachmittags ein
Original-Feſtſpiel daſelbſt und u. a. einen großen Trachtenzug
durch die Stadt, wobei beſonders auf Coburgs Vergangen-

and wirtſchaft ſowie auf die
ländlichen Trachten früherer Zeiten im Coburger Land Betracht
genommen wird. Anſchließend wird auf dem Anger ein Volksfeſt
abgehalten. Ein Heimatabend in der Hofbrauhaus- Bierhalle
wird den Tag beſchließen. Am Montag iſt ein Ausflug nach
Roſenau vorgeſehen.

Neuauflage Ravenſteinſcher Rad und Autokarten der Um
gebung Chemnitz-Zwickau (faſt ganz Sachſen), Thürin-
ger Wald und Halle- Leipzig mit Harz ſind ſoeben er
ſchienen. Dieſe Ravenſtein-Karten zeigen das, was jeder Rad
und Autofahrer genau braucht: Angabe der verſchiedenen
Qualitäten der Straßen, genaueſte Entfernungsangaben, gefähr-
liche Stellen, Steigungen und Gefälle in Rot; Berge braun in
Schraffenmanier; verbotene Straßen in Blau; Hauptdurch-
gangslinien Orange mit ebenſolchen Entfernungsangaben
zwiſchen Hauptorten. Vergebens ſucht der Fahrer derartige
Angaben auf jetzt vielfach angebotenen Reklamekarten. Die feine
Ausführung der Ravenſtein-Karten ſichert ihnen bei dem billi-
gen Preiſe von nur 2,50 Mark immer weitere Verbreitung. Wir
können den Bezug der Karten durch die Buchhandlungen oder
von der Geographiſchen Verlagsanſtalt und Druckerei Ludwig

Torgau zur Geburtsſtätte der deutſchen Oper gemacht hat. Und

e WESTERLANDDirekter D-Zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg (3 Stund,), Kopenhagen (6 Stund.)
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung.

2 t NordseebacdòJ von unerreichter HieilkraftJ und gewaltigerrmeereshrandunsg
y Man Verlange Prospekte in den

ſeinem Porträt verewigt. Ravenſtein, A.-G., Frankfurt a. M., empfehlen.r

An dorn im Kudolt Jus's kuranstalt
Ha ünweif an arrdurg tat. Eekertal

mmAelt. u. größte Naturhellanstalt ihrer Art in Deutschland.
Diät-, Trocken-, Heilerde- u. Fasten-Kuren. Gr. Licht-

uftparks Neuerbautes Kurhaus mit Zentral-
helzung und fliebendem Wasser Aerztl. Leitung.
Werbeschrift unentgeltlich Rudolf Just, „Das
Ffasten nach den Jungborngrundsätzen“, M 1.,50.2 s

Auskunft durch die Badever waltung.

führende Haus

Relsebüros oder von der

Kurhof Berringer r
Stäct. Badeverwaltung.

u T

Back Harez burg Thüringer Wawrn 430 bis 710 Meter

Se biBad Blankenburg, Thür. al Der hreihberhau (Riesengebirge)

haus „Manfred Frhr. von Rehlhoſen Friedrienroda e n e

Sanatorium m Goldberg, Tel. 44 Haus Sonnenrose

n Beliebteſter Sommer- und Winterkurort Thüringens.Vornehme PFremdenpension. l Alle hygieniſchen Einrichtungen. Proſpekt: Stäclt. Kurverwaltung. J
Inh. I. Möing. Fernsprecher 102

r aunere, Stoffwecks.-, Magen- Darm-,
Nervenkrankheiten, Piätkuren. Modernes Haus in schönster, ruhige Lage. Prachtvolle

Aussicht. Das ganze Jahn geöffnet.
Telegr. Adr. So nnenrose. Fernruf 159

Besitzer Rud. Grusgenborg

Böhenlufthurort Berghotel Bavensberg, ar
670 m u. d. M. Altbekanntes feinbürgerliches Haus für
Familien und Touristen. Mitten im Walde gelegen.
Schönster Aussichtspunkt des Südharzes. Beste Ver-
pflegung. Anfragen nur gegen Rückporto.

Telephon 45. Bes.: O. Richter.

Sg

c 7 7 7 7 W r xPrivat- Hotel Hubertus
Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Goethestr. 2

Gegenüber den Badehäusern und dem Park. Elektr
Licht. Zentralheizung. Personenaufzug. Gute Küche,
Mäbige Preise. Gut. Bedienung. Das ganze Jahr geöffn.

Prospekte durch den Besitzer PHIL. NICKEL.

rer rer Iad Meinhberg in bippe.

Schiſoßſrotel
XDddzzzòafzdoodDkDCWcWmudDaoDDz

vornehme Hotel -Penslon. 5 Minuten oberhalb des
Kurparks im Walde gelegen. Penslon 6--8 Mk.

Horn i. L 145. inh. Frl. Scohayer.

Sommerfrische tlockeroda.
Bahnlinie Halle--Saalfeld--Probfſtzella.

Luſtkur u. Erbholungsort im berrlich. Loquitztal.
Berg. u. waldreiche Umgebung. Herrliche Park
und Gartenanlagen. Reichliche Verpflegung.
Zad. Günftige Bahnverbindung. Mäßige Preiſe.
Fernruf Hockeroda. eſ.: Max Kranſe.
Hotel z. Brauhaus,

Gross Tabarsz i. Thür.Altbekanntes Haus, frdl. Fremden- u. Touristen-
ämmer, gute bürgerl. Küche, solide Preise. Be-
ämten und Angestellten sehr zu empfehlen.

Ireebur
Bes.: A

Gute Verpflegung. Billige Preise Ol0 Grimm.

Leit. Art. Dr. Wittkugel.
7agesprers für volle Penszon, Zimmer, Kuranwenr
dungen und Argtiche Behandlung von 8 A. an.

Luftkurort Roca I. Thür.
Strecke Weimar-Gera

bietet angenehmen Erholungsaufenthalt;
auch als Nachkur. Ausgedehnte Nadel-

wälder. Naturschwimmbad.
Druckschriften: Kurverwaltung.

AIencauu (OBerhara)
Hotel Waldgarten mit Villa Margarete

Besitzer: Georg Rehren.
Fernsprecher Nr. 1.

Am Fube des Bruchberges 550 m. ü. N. N.

Christliches Erholungsheim
Bergsegen,

Bad Sachſa (Südharz,).
Sommer u. Winter geöffnet. Schöne ruhige Lage

jan Wald und Berg. Mäßiger Penſionspreis.

T

t Bad Sachsa
Knrut:

4

e

r 2

I

Wolſahan (Riesengebirge)
Gaſt- und Logierhaus
Eulengrundbaude.
Fernruf Krummhübel 39. 634 Meter üb. d. Meere
Altbekanntes Haus in idylliſch, ruhiger Lage am Ein
gange zum Eulen- und Melzergrund, elektr. VLicht,

Bad. Gute, preiswerte Verpflegung.
Inb.: Major a. D. Uermstein. Verwatlg.: Oekonom
e

Berghotet „Ecdetacker“
Freyburg (Unstrut).

Jeden Sonntag Nachmittag
Künstler-Konzert,

abend MoclerneTänze in ger
Tanz-Dielte.

Zimmer mit und ohne Pension.

Elbingerodoe

Goldener Stern
Touristen- und Pengionshaus.

Mäbßige Preise. Edert's Witwe. Tel. 29.

Holsteinische Schweiz
Malente-Gremamählenmn.

Kur- Hotel Victorla,
in herrlicher staubfr. Lage, unmittelbar an Wald und See.
exquisite Küche, Konditorei, stets lebende Fische. Gänzl.
renoviert. Badeeinrichtung mit Toilette. Autogarage

Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. H. Künl jr.



Fusnahme Tage
vom 29. August bis 8. S

terren-Anzüge
Jünglings- Anzüge
knahen- Anzüge

bis

trotz meiner schon billigen Preise.

Alle Berufs- u. Arbeitskleidung billigst,
Benutzen Sio dieso Kaufgelegenheit,
denn es macht sich wieder eine alb
gemeine Preissteigerung bemerkbar.

Bekleldungshuus Johann Heun

Leipziger Strabe
1 Minute vom Riebeokplats.

nur
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Rabatt

Jhr Vorteil
iſt es, wenn Sie Jhre

Schreib und
Büromaſchinen

rechtzeitig zur Reparatur
und Reinigung bringen.
A. Vde, Prinzenſtr. 17.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H.sSehneeNachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.
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Schwer iſt die
ede Frau, jedes Mädchen und Mutter 2e An

Kräften ſteht, ganz ohne anStunden Jhrer freien Zeit und Jn
fallenden Preiſe opfern.III

erte von 21000 G.-M
fertiggeſtickte, brauchbare große Deckchen 50

L--3. Preis 1 Tafeltuch, 12 Servietten, 12
Garnituren (Taghemd, Nachthemd,

4.-6. Preis Gleichwertig. Dasſelbe
7.--10. Preis

11. 16. Preis
und 8 Untertaillen

16. 680. Preis Je 6 dreiteil. Garnituren, 2 Hemdbeinkleider u. 2 Prinzeßröcke Wert à 100, M. 16500, M.
31.--50. Preis e 8 zweiteil. Garnituren, 8 Nachtjacken und 1 Prinzeßrock Wert à 75, M. 1600, M.
61.--76. Preis Je 8 zweiteil. Garnituren und 1 Prinzeßrock Wert à 50, M. 1250 M.76. 100 Preis: Je 2 zweiteil. Garnituren und 1 Nachtjace Wert à M. 500 B. J

101. 800. Preis: Je 1 Prinzeßrock Wert à 12, M. 2400, M.S 8301. 400. Preis: Je 1 Prinzeßrock Wert à 10, M. 1000, M.401. 500. Preis: Je 1 Hemdbeinkleid Wert à 8,- M, 800,- M.601. 600. Preis: J 1 Nachtjacke Wert a 6,650 M. 650, M.7 601.--700. Preis 1 Beinkleid Wert à 6, M. 600, M.701. 1000. Preis: Je 1 Taghemd Wert à 5, M. 1600, M.1001. 2000. Preis: Je 1 Taghemd Wert à 8, M. 8000, M.2001, 8000, Preis: Je 1 Troſtpreis im Geſamt Wert von 1700. M.

aterial (2 Deckchen und Stickgarn), welches ſofort n

well Dre

der „Witrö“ über.
mit Gültigkeit bis 31. Dez. 1926, der zum Bezug von
Geſchäften voll in Zahlung genommen wird.

Nicht zurückgeſandte Deckchen gelten mit der ei

8. An das zur Pretsarbeit beſtimmte ileine Deckchen iſt
4. Das Preisgericht ſetzt ſich zuſammen aus 1 Notar, 3

1 Angeſtellten der Firma.

Mull

d

anſchließenI

Poſtſcheckkontoal

„Witrs“

mmer

Ausſchneiden!
Aeußerſt wichtig für alle Mädchen, Frauen, Mütter, Handarbeits-Lehrerinnen

und Handarbeits-Schulklaſſen!

Große Preis-Arbeiten!
Fur Förderung der kunſtgewerblichen Heiminduſtrie!

eit und an das Geld,
äſcheſchrank, wie ſchaffe ich mir, wie ſchaffe ich meiner Tochter die Brautausſtattung

Dieſe Frage iſt eine der größten und ſorgenvollſten der meiſten Frauen. Die „Witrö“
Wäſchefabrik hat ſich entſchloſſen, Jhnen einen Teil dieſer Sorge ſoweit es in ihren

ger Geldbeutel, abzunehmen. Nur ein paar
tereſſe ſollen Sie für folgende Arbeiten und darauf

Jedes geſchickte Schulmädchen kann ſich beteiligen.
Die „Witrö“-Wäſchefabrik, hat 100 000 große und ebenſoviel kleine Deckchen zum Hand

icken auszugeben, und ſetzt für die 3000 beſtausgefallenen
in Wäſche aus, und

Gleichwertig. Je 1 tn beſtehend aus 2 mal kompl. Bettwäſche, 2 Tiſchtücher,
an

1 Friſierjacke, 2 Nachtjaccen uad 8 Prinzeßröcke Wert

Gleichwertig beſtehend aus 1 mal kompl. Bettwäſche, 1 Tiſchtuch, Servietten,
6 Handtücher, 6 Wiſcht icher, 6 Taſchentücher, 1 dreiteil. Garnitur, 6 Taghemden,
6 Beinkleider, 3 Untertaillen, 2 Nachtjacken und 8
Je 6 Taghemden, 6 Beinkleider, 8 Prinzeßröcke, 2 Nachthemden Hemdbeinkleider

ert

Bedingungen.
1. er Jntereſſent hat der Firma per Brief, r oder Hahlkarte 3,20 M. als Sicherheit für das

n

einzuſenden. Beide Deckchen ſind geſchmackvoll vorgezeid net, und wird zu dem größeren das Stickgarn geliefert,
während das kleinere die Preisarbeit darſtellt und mit eigenem Garn und Geſchmack zu ſticken iſt.

2. Die aufgeſtickten Deckchen ſind innerhalb 6 Wochen nach Empfang zurückzuſenden, und gehen in das Eigentum
ür die als Sicherheit geſtellte 1,

kleine Deckchen zurückſenden, erhalten keinen Gutſchein, nehmen aber an der

6, Verteſlung gelangen wie oben angegeben 3000 Preiſe im Geſamt-Wert von 21 000, G. -M. für die
n ſauberſten und geſchmackvollſten Arbeiten. Bei mehr oder weniger Beteiligungen erhöhen oder ermäßigen

ie Preiſe im gleichen Verhältnis.6. 3 n 14 Tage nach Eingang der letzten Deckchen zuſammen, der Verſand der Preiſe erfolgt

7. Die Verteilung erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges und iß unanfechtbar, S

„Witrs“Wäſchefabrik, Hetzdorf et

AſſgrenCCſwenſſſrrenſren

„Witrs““
Il

Ihn

III

II

der Bedarf an Wäſche aber iſt rieſengroß.
ſich die Frage wie fülle ich meinen leeren

I

kleinen Deckchen Preiſe im
ahlt außerdem für jedes zurückgeſandtef. Sticlohn
cher, 12 Wiſchtücher, 12 Taſchentücher, 8 dreiteiligen

Beinkleid), 12 u L 12 Beinkleider, 6 Untertaillen,
500, M. 1500, M.Wert à 860, M. 10650, M.

Prinzeßröcke Wert à 250, 8 1000, M.

à 160, M. 750 M.

Geſamt Wert T.
e

De

gang portofrei zugeſchickt wird, mit genauer dreſſe

20 M. erhält der Rückſender einen Gutſchein über I.70 M.
meinen Waren direkt von mir, oder von mir bezeichneten

ngeſandten 1,20 M. als Diejenigen die nur das J
Preis Konkurrenz teil.

die genaue Adreſſe auf der linken Seite anzuheften. 3
Fachperſonen, 2 Perſonen aus dem Einſenderkreis und S

Ceipzig 98520.

l in

Chemieschule
Dr. S. Gamprtner

staatliech konz. Privat-Fachsohule
Halle (Saale), Hühlweg 29.

Neue Kurse f. Damen u. Herren (auch Abendkurse)
besinnen am I. Oktober-

Tanſmänniseſe Trivatsefiule

X. Dismareh, Halſe a. S.,
Töpferplan 1, am Leipziger Turm.

Buehführung, Stenographie, Maschinen-
sehreiben, Sprachen (engl., franz., span.),

Klassonunterricht, Einzelunterrieht,
Tageskurse, Abendkurse.

bernt Buchführung!
Ausbildung als Rechnungsführer.

Verwalter usw. Lehrplan 18 kostenfrei
Landw. Lehraustalt, Halle (50ale),

Töpferplan 12.

I

Kaufmänniſche Privatſchule

Landwirtſchaftliche Lehranſtalten

und Oberrealſchule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchaftsſchule (früh. Einj.-Zeugn.), Franzöſ.
b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis 8 Halbjahre.
c) Seminar f. Landwirte, je Oſtern u. Mich einj. Kurſ

Vorbildg Einj.-Zeugn. u. 8 bzw. 4j. Praxis, a. Hoſp.
d) Oberrealſchule. Beginn des Winterhalbj. 14. Okt.

Auskunft durch den Direktor.

Wilhelm Beer
Geiſtſtraße 41. Telefon 3528.

Beginn der neuen Kurſe am 1. Oktober.

Meiereil Horst

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

Für die Wäſche
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Perstl das Paket 45 Pfſge.

Haararhbeiten,
Perücken, Zöpfe kaufen

Sie preiswert bei
G. Medermann, Poststrase 1.

Anfertigungen und
Reparaturen achgemäß.

7

Standuhren,
über 50 verseoh. Muster
stots am Lager, mitGon schikgen,
esten erken, verk.
billig mit Garantie

brmacherwoeister
H. Schindleor,

Kleine Ulrichstraße 835.

Pianos
HarmoniumsSpreehapparate

Cüclers, ſger.

Allerfeinſte Holſteiniſche
Meierei-Tafelhutter
hat noch abzugeben gegenNachnahme in Poſten

owie in Kübeln.
Hennfſtedt,

Diflun, Holſtein.

Roßhagr
kauft, auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und Vürſten

Oskar Seiſoert,Haug, Fagle
Schülershof 4. Tel. 2229.

Abendkurse
in Dr. Harungr Höh. Lehrangtalt,
Robert Franzstrabe I. Fernruf 1115. Z5

muß voe allem Aie Lauge eichtig
bereitet, alſo auch die richtige Menge

erſil genommen werden. Imrchſchnitt rechnet man 3 Pahket
auf reichlich 25 Liter Waſſer bei
ſehr ſchmutziger Waſche etwas mehr.

Perſi
IDDMCEIIIIIINM])CII
ſt am ergiebi werm es kalt
aufgelöſt wi Da es einen ſehe
hohen alt an beſter Rernſelfe hat,
iſt jede weitere Mi ung vonWenn Sie ſparſame h
ts anderes

Wir wollen naturreine Rahrung!
Das iſt die geſunde Forderung des ganzen Volkes.

h Entbehrungen unterſtreichen die Berech
ung dieſer Parole.

Die Wirkung natürlicher Produkte insbeſon
dere des Kakaos liegt in der für dieſe cht
charakteriſtiſchen natürlichen Würze, dem kraſtbeſeelten
Aroma, dem geheimnisvollen Agens, das für den
Berbraucher eben den Begriff Kakao ausmacht.

Dieſes Erquickende, unmittelbar Reine und
Natürliche nehme ich dem Kakao, wenn ich ihn mit
Pottaſche und Laugen bearbeite und dann mit künſt
lichen Stoffen parfümiere, um den wenig appetitlichen
Laugengeſchmack der Chemikalien zu verdecken, wie
es faſt allgemein geſchieht.

Völlig naturrein ſind die

des Quickborn- Schokoladen Werkes
in Greußen (Thür.).

Das niederdeutſche Wort Quickborn das Symbolfür Reinheit, Schurke und J

Vertreter: Ernſt Lüders, Halle a. 6. Roſenſtr. 10

Pallahona- Pudoer
reinigt und entfettet das Hagr

auf trockenem Wege, maehtR es loeker und leicht zu frisieren,
—ww

n
meinen u. landäwirtschatftl.
trotechnik. Fin

häuer Fetultun Frannenhauien.
ieur- und Werkmeister- Abteilung fur

Masobinenban,
hnik u. Bisenbochbau.

D. rerleiht feinen Duft. Zu haben
in Friseurgesehbaäften, Parfüme-
rien. Drogerien und Apotheken

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

tot lieteranten,
Poststr. 9,10

StIber.

äallengtene t
entferne ich in 24 Stunden sichtbar zur Ueber
zeugung, schmerzlos ohne Operation dureh mein

x BDſochemiseh- Spagyr. Kranmon-Homöopath.- behandl r ab Leiden auch
in veralteten Fällen. für Männoer, Frauen, Kinder.

Augendiagnose Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 Fernruf 2337.

Sprechstunden täglich auber Mittwoch.a

ärztlich und wissenschaftlich empfohl. Heilmittel
ges. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
sehreiben etehen zur Verfügung. Anber äleser

Kur gibt es nur die Operation,
t. Kuntz, Homöopath und Hellkundiger,

Halle (Saale), Hermannstrabe 27.
prechstando: 10-—12 1. Uhr a08. Bonnabead Heunts
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